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Der neueste Aug -er Zeppeline.
Es war vor acht Jahren. Wohl erschien«,: 

? ^E^EKUngen der Türkei neue Ver- 
l lungon im me ganz beruhigten nahen 
nent anzukündigen, aber man zweifelte nicht 
^n, daß die Einigkeit der Großmächte den 

uun erhalten würde. Denn Europa
»rieben schien eins zu sein: nicht mehr 

, Waffen, nein nur noch mit ihrer Tat- 
Bösi> ihrem Erfindergeist wollten die

^  in edlem Wettstreit gegeneinander
a l ^ -  ^ n s  Erfindung aber war so lockend, 
^  die des lenkbaren Luftschiffes, das unge- 
ok»-???"" ^ n  Unregelmäßigkeiten der Erd- 

stäche glatt und sicher den Verkehr weit 
liegender Länder vermittelt. Und 

gen q!"iindung war einem Deutschen gelun- 
fab e ^  verschiedenen wohlgelungensn Prvbe- 
Zevu r" unternahm Anfang August Graf
Siikx " ^ine erste große Rundfahrt durch 
LuszrIMuud. Am 5. August aber ging sein 

N I" durch Unfall in Flammen auf. 
weites unvergeffen ist, wie ganz Deutschland 
zu stierte, ihm neue Mittel zur Verfügung 

^  durfte nicht das Schicksal eines 
bootg. ersten Erbauers eines Untersee-
auso-p ilen, eins so herrliche Erfindung mußte 

werden. Jetzt wissen wir. wie das 
Nst. „ ^t. Graf Zeppelin dachte damals
den Ausnutzung für den Verkehr in

..°?ten, etwa von Ostafrika nach Ka- 
Aber - "°er den afrikanischen Urwald hinweg. 
gem°;^ England wurde man dieser sonst all­
ahnt«, "^brüstten Erfindung nicht froh. Man 
brM^d^ß es nun mit der Jnselsicherheit der 
walk ^  Faseln aus sei. Man begann da- 

die Deutschen in England zu bearg- 
die an >ah in ihnen nur noch Spione,
bereits den Überfall der Zeppeline vor-
kein ^  wollten!. Gegen, diese selbst wußte man 
thve während die Franzosen schon auf
hofft- "^kuge stolz waren, mit denen sie 
fertia E  ungeschlachten Riesen schnell ab- 

Nun ?  Eönnen.
ohn- dar Krieg. Monate vergingen.
Erfüll- 0 uch die Besorgnis der Engländer zu

schien. Aber dann kamen die Ee-
der^n^  wirklich und zwar erschienen sie an 
Londa ^ heimgesuchten Küste von Norfolk, 
heit r,. ^  wiegte sich immer noch in Sicher- 
folgte» ^^^dann auch hier schwere Angriffe
ltörte»' '"Eben von furchtbarer Gewalt zer- 
vUK Häuserblocks der City. richteten
erfolat-- den größten Schaden an. Später

Pool a- b)rk Nord-Englands, bis nach Liver 
diesen Überfällen pflegte die 

d̂ n 0: ««Legierung jeden angerichteten Scha- 
traf«» "? abzuleugnen. Wenn unsere Bomben 
e in e ? '?  E n  sie sicher auf das Häuschen 
ein S?s??u aber fleißigen Familie, oder auf 
Hof i» - /" je  Damen, nie auf einen Dahu- 
k°w sch?LKbrik. in ein Dock. Die Wahrheit 
V ity teßlich rmmer wieder ^ ^durch ^  .. Emer wieder heraus,
gern? Fühlung fremder Seeleute,C s -  - - -

teils
die

englil^» .Nichts desto weniger bleibt die 
^u :,che Rearei...«. alten Praxis des

So auch bei demätzten ys .ugnens treu. So auch bei dem 
Berichlio?^?? Wieder wurden nach unseren 
Mit B- c dle Londoner Docks umd die City 
ŝriL«. belegt, und wieder wird dieser 

solch,, verspottet. Die Zeppeline führen in 
sie s ic h « 'd a ß  sie keine Ahnung hätten, wo 
London Eluh befänden, und so glaubten sie 
Bombe« grossen zu haben, während ihre 
seien. dünn bevölkerte Distrikte gefallen
wnd b», ?  .letztere kann stimmen, die Docks 
Eity sinn - sowie die Geschäftshäuser der 
über d? ?  der Nacht sicher „dünnbevölkert", 

wentwegte Ableugnung hat naiür-

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 0. August. (W .T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  5. August. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Wi e nachträglich bekannt wird, haben sich die gestern berichteten 
Kämpfe nördlich der Somme auf breiterer Front und gegen starte 
englische Kräfte abgespielt. S ie  dauerten zumteil tagsüber noch 
an. Die im Abschnitt von südlich Ovillers bis zum Foureaur- 
Walde vorbrechenden Engländer sind unter großen Verlusten für 
sie, an einzelnen Stellen nach hartnäckigen Nahkampfen, zurückge­
wiesen. Neue Kampfe sind heute bei Pozieres im Gange. Ein 
französischer Teilvorstoß wurde nachmittags südlich von Maurepas 
abgeschlagen. —  Im  Aisne-Gebiet machte der Feind zahlreiche 
Patrouillen-llnternehmungen, die überall erfolglos blieben. Rechts 
der M aas wurden bei unserem gestrigen Gegenangriff im Abschnitt 
von Fleury 4 6 8  G e f a n g e n e  von vier verschiedenen Divisionen 
eingebracht. I n  der Gegend des Werkes Thiaumont entwickeln 
sich von neuem erbitterte Kämpfe. — Im  Somme-Gebiet wurden 
zwei feindliche Doppeldecker im Lustkampf abgeschossen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg: 

llebergangsversuche der Russen über die Düna bei Dursten 
wurden vereitelt. — Die Zahl der bei Rudka-Mirynska einge­
brachten Gefangenen ist auf 561 gestiegen. — Am Sereth nord­
westlich von Zalosze wurden mehrfache feindliche Angriffe abgewiesen; 
bei Ratyscze über den Sereth vorgedrungene russische Abteilungen 
mußten im Gegenstoß wieder weichen. Bei Miedzygory und 
CMtopady halt sich der Gegner noch auf dem Südufer.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
I n  den erfolgreichen Karpathenkampfen wurden bisher 325 

Russen gefangen genommen und 2 Geschütze erbeutet.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.
lich den Zweck, uns in Deutschland das Zweck­
lose des ganzen Zeppelinkriegos klar zu machen. 
Man wird damit kein Glück haben.

Wenn der U-Bootkrieg unterbunden ist, 
und die Handelsflotte die Londoner Speicher 
mit Waren füllt, so bleibt uns immer noch 
unbenommen ,̂ diese Speicher mit ihrem Inhalt 
zu vernichten. Eins freilich müßten unsere 
Erfinder uns noch verschaffen» sie müßten die 
Zeppeline gewitterfest machen. Allen übrigen 
Unbilden der Witterung haben sie trotzen 
gelernt. . .

Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht von, 
Donnerstag Nachmittag lautet: Nördlich der
Somme wiesen die Franzosen während der Nacht 
mehrere Angriffsversuche gegen Monacu zurück und 
richteten die neuen Stellungen zwischen diesem Ge­
höft und dem Gehölz von Hem ein. Es bestätigt 
sich, daß die deutschen Einheiten, die bei Monacu 
eingesetzt waren, infolge ihrer bedeutenden Ver­
luste seit dem 30. Ju li zurückgezogen werden muß­
ten. Südlich der Somme scheiterte ein deutscher 
Gegenangriff südlich Esträes in unserem Feuer.

Auf dem rechten Ufer der M aas richteten die 
Deutschen heftige Gegenangriffe auf die Schützen­
gräben, die sie gestern verloren hatten, überall 
brach das Sperrfeuer und das Feuer unserer I n ­
fanterie ihre Anstrengungen und brachte ihnen 
schwere Verluste bei. Die Franzosen rückten Mdlich 

leury ^ernstlich vor und erreichten die unmitteb
°ren Zugänge zu diesem Dorfes wobei der der Ä S

Station vorbei kamen. Die Zahl der Gefangenen,
die allein in der Gegend von Fleury im Laufe des 
gestrigen Tages gemacht wurden, überschreitet 70V; 
die Gesamtzahl der Gefangenen, die auf dem rech­
ten Ufer der M aas seit dem 1. August gemacht wur­
den, beträgt 1100. I n  der Gegend von Vaux, Eha- 
pitre und Chenois geht der Artilleriekampf ohne 
Jnfanterietätigkeit heftig weiter. Auf der übrigen 
Front war die Nacht ruhig, außer im Apremont- 
Gehölz, wo deutsche Patrouillen durch Gewehrschüsse 
zersprengt wurden.

Flugwesen: An der Sommefront schoß Sergeant 
Chainot gestern zwei Gegner ab und brachte da­
durch die Zahl der von ihm abgeschossenen Flug­
zeuge auf acht. Ein anderes deutsches Flugzeug 
mußte infolge des Kampfes weichen und siel beî
Chauny nieder.

Amtlicher Bericht vom Donnerstag Abend: Ar/ 
der Sommefront im Laufe des Tages keine Jnfanj 
terietätigkeit. Der Artilleriekampf in der Gegen^ 
von Monacu dauert fort. Am rechten Ufer der 
M aas nahm unsere Infanterie in Verfolg ihrer 
Angriffsbewegung an der Front Thiaumont— 
Fleury in einer Reihe von aufeinanderfolgenden 
Angriffen im Laufe des Tages alle Gräben zwischen 
diesen beiden Punkten bis südöstlich des Werkes 
Thiaumont und der Nachbarschaft des Hügels 320. 
Das Dorf Fleury, das zugleich von Nordwesten und 
Südosten angegriffen wurde, wurde von unseren 
Truppen nach einem glänzenden Kampf vollständig 
besetzt. Die Zahl der Gefangenen, die im Laufe 
dieser Kampfhandlung gemacht wurden und gegen­
wärtig gezählt werden, übersteigt 650, was die 
Gesamtzahl der von uns auf dem rechten Ufer der 
M aas seit dem 1. August gemachten unverwundeten 
Gefangenen au f1750 bringt. I n  der Gegend von 
Chenois unternahmen wir gleichzeitig einen leb­
haften Angriff, der uns den größeren Teil des von 
uns vorgestern verlorenen Geländes einbrachte. An

'Flugdienst: I n  der Nacht vom 2. August haben 
unsere Bombenflugzeuge Geschosse auf die Bahnhöfe 
Ham und Noyon abgeworfen. Am Morgen warf 
ein feindliches Flugzeug Bomben auf Nancy ab. 
Es sind keine Opfer und kein Schaden zu beklagen. 
Auch Pont-ü-Mousson erhielt einiae Geschosse, die 
ebenfalls keine Wirkung hatten. An der Somme­
front zeigten sich unsere Kampfflugzeuge im Laufe 
des Tages besonders tätig. Vier deutsche Flug­
zeuge wurden heruntergeholt, zwei von ihnen in 
der Gegend von Maurepas, eins bei Euillemont 
und ein anderes in der Umgegend von Barleux. 
Dieses letztere wurde von unserem Unterleutnant 
Guynemer abgeschossen, der damit sein 12. deutsches 
Flugzeug zur Strecke gebracht hat. Zwei andere 
olugzeuge, die ernstlich beschädigt wurden, mußten 
im Sturzflug in ihren Linien landen, das eine 
davon bei Bris. das andere bei Andechy.

Belgischer Bericht: Es ist nichts Besonderes zu 
melden. Infolge des Nebels war die Artillerie­
tätigkeit heute wenig lebhaft.

Englischer Bericht.
Das britische Hauptquartier meldet vom 

3. August: Während der Nacht wurde die Arbeit 
an dem Ausbau des von uns eroberten Geländes 
und an der Freimachung der Verteidigungsgräben 

L. Unsere Artillerie war in Tätigkeit, die 
,» Artillerie erwiderte das Feuer während 

der Abendstunden an unserer Front von Maltzorn 
Farm bis Longueval heftig. Ebenso bei dem Wäld­
chen von Mametz, Fricourt, Vecourt und bei dem 
Dorfe Poziöres. Bei Tagesanbruch ließ das Feuer 
nach. Der Feind ließ bei Souchez eine kleine Mine 
springen, verursachte aber keine Verluste und rich­
tete wenig Schaden an.

Amtlicher Bericht vom 3. August abends: Die 
Briten haben nördlich von Vazentin-le-Petit Boden 
gewonnen und heftige Angriffe im Walde von Del- 
ville zurückgewiesen. Auf dem gewonnenen Gelände 
bei Bazentin fanden Handgranatenkämpfe statt. 
Vier starke feindliche Abteilungen griffen in der 
Nacht den Wald von Delville an; wir ließen sie 
bis dicht an unsere Reihen herankommen, bevor 
wir das Feuer eröffneten, und schlugen sie dann mit 
schweren Verlusten zurück. Unsere schwere Artil­
lerie beschoß einen starken Punkt zwischen Thiepval 
und Poziöres. Die querfeldein fliehende Besatzung 
wurde durch Feldgeschütze mit Granaten beschossen. 
Auf den anderen Punkten der Sommefront herrschte 
gegenseitige beträchtliche Artillerietätigkeit. Zwei 
feindliche Flugzeuge mußten niedergehen, das eine 
anscheinend von einem neuen Typ. Drei britische 
Flugzeuge wurden durch Geschützfeuer zur Landung 
gezwungen.

Der König von England 
zum zweiten Kriegsjahrestage.

König Georg von England hat an die Souve­
räne und Oberhäupter der alliierten Staaten das 
folgende Telegramm gerichtet: „An diesem Tage, 
dem zweiten Jahrestage des Beginnes des großen 
Kampfes, in den mein Land und seine tapferen 
Alliierten verwickelt worden sind, drängt es mich, 
Ihnen meine unentwegte Entschlossenheit zu über­
mitteln, den Krieg fortzusetzen, bis unsere ver­
einigten Anstrengungen die Ziele erreicht haben, 
für die wir gemeinsam zu den Waffen gegriffen 
haben. Ich bin überzeugt, daß Sie mit mir in 
dem Entschluß übereinstimmen, daß die Opfer, die 
unsere tapferen Truppen großherzig gebracht haben, 
nicht umsonst gebracht sein sollen, und daß die Frei­
heiten, für die sie kämpfen, in vollem Umfangs 
garantiert und sichergestellt werden sollen."

Ein Tagesbefehl Ioffres.
Zum Antritt des dritten Kriegsjahres hat der 

französische Generalssimus Joffre 
fehle e

re wiederum einen
seiner schwülstigen Armeebefehle erlassen, die immer 
das Gegenteil von dem besagten, was wirklich 
geschah. I n  seinem jüngsten Tagesbefehl heißt es 
laut „Franks. Ztg.": „Soldaten der* Republik!
Euer drittes Kriegsjahr beginnt. Seit zwei Jahren 
tragt Ih r, ohne schwach zu werden, das Gewicht 
eines furchtbaren Kampfes. Ih r  habt alle Pläne 
unserer Fenrde zum Scheitern gebracht. Ih r  habt 
dre Feinde an der Marne besiegt, Ih r  habt sie an 
der Yjer aufgehalten und sie im Artois und in der 
Champagne geschlagen, während sie vergeblich den 
Sreg m den Ebenen von Rußland suchten. Dann 
hat Euer siegreicher Widerstand in der Schlacht Lei 
Verdun während fünf Monaten die deutschen An- 
sttengungen gebrochen. Dank Eurer Tapferkeit und 
HartnackrgkerL konnten die Armeen unserer Alliier- 
ten dre Waffen schmieden, deren Gewalt heute 
unftr <Mnd an allen Fronten spürt. Der Augen­
blick ist nahe, wo dre deutsche Militärmacht unter 
unserem gemernsamen Drucke zusammenbrechen 
wrrd Soldaten Frankreichs! Ih r  könnt auf das 
Werk, das Ih r  bereits vollbracht habt, stolz sein; 
Ih r  serd entschlossen, es bis zum Ende durchzu­
führen. Der Sieg ist Euch sicher!"



über die gegenwärtige militärische Lage
bemerkt die „Tribuna" in einem Leitaufsatz:

„Die deutschen Armeen hätten sich in letzter Zeit
vorläufig in der Defensive verhalten, aber man 
dürfe nicht vergessen, dabei eben nur an eine vor­
läufige Haltung zu denken, und es wäre unklug, 
daraus auf eine vollkommene Unfähigkeit des 
Feindes zu schließen. Die Nachricht, daß der 
K a i s e r  nach der Ostfront abgereist sei, und daß 
nun nach dieser Seite hin auch die neutralen 
Kriegsberichterftatter gesandt wurden, lasse an­
nehmen, daß man zu einem großen Streich nach 
Hindenburgs Art aushole und das schwankend ge­
wordene Prestige der Zentralmächte herstellen will. 
Es sei nicht nur Pessimismus, der zu dieser An­
nahme führe, aber man müsse mit dieser Möglich­
keit, ja Wahrscheinlichkeit rechnen, um die Mög­
lichkeit einer jener Überraschungen zu ersparen, mit 
deren moralischem Eindruck Deutschland stets zu 
rechnen pflegt. Man müßte auch nicht überrascht 
sein, wenn dre Geschichte des gegenwärtigen Krieges 
noch weitere deutsche Erfolge zu verzeichnen 
haben sollte."

Dis Kampfe im Ostey.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 4. August gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz:

Westlich der obersten'Moldawa und am Ezarny 
Ezeremosz am rechten Flügel der unter dem Erz­
herzog Karl Franz Josef gebildeten Heeresfront 
entwickeln sich neue, für die verbündeten Truppen 
günstig verlaufende Kämpfe. I n  der Mitte und 
am linken Flügel der Heeresfront des Erzherzogs 
keine besondere Begebenheiten. Bei Zalosce griff 
der Feind unsere Stellungen an. Er wurde abge­
schlagen. Die Kämpfe dauern fort. Bei der Armee 
des Generalobersten von Tersztyanszky schlug 
unsere Kavallerie im Vajonettkampf einen Angriff 
zurück. Einer unserer Flieger hat in diesem Raum 
vorgestern einen feindlichen Farman-Doppeldecker 
abgeschossen. Westlich von Kaszowka am Stochod 
brach gestern Mittag ein starker russischer Angriff 
zusammen. Nachmittags gelang es dem Feinde 
durch erneute Vorstöße bei Rudka in unsere Linien 
einzudringen. Herbeieilende deutsche und . öster­
reichisch-ungarische Bataillone und Teile der pol­
nischen Legion warfen die Russen des Abends voll­
ends zurück. Südlich der Bahn Sarny—Kowel 
wehrten die Truppen des Generals Fath einen 
starken russischen Angriff ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

Der russische Kriegsbericht.
„ Der amtliche russische Heeresbericht vom 
3. August nachmittags lautet:

Westfront: I n  der Nacht zum 2. d. MLs. machte 
der Feind im Paume von Smorgon einen Gas- 
anmüff. Der Angriff begann ungefähr um 1 Uhr 
nachts, das Gas wurde in sechs Wellen abgelassen 
mit ungefähr einer Stunde Zwischenraum zwischen 
den einzelnen Wellen. Der Angriff war etwa um 
6 Uhr morgens zu Ende. Die Gaswellen wurden 
rechtzeitig entdeckt, und die Deutschen, welche unter 
ihrem Schutze einen Angriff versuchten, wurden mit 
Infanterie- und Maschinengewehrfeuer empfangen. 
Sie .hatten große Verluste und mußten eiligst in 
ihre Gräben zurückgehen, trotzdem sie nicht einmal 
über ihre Hindernisse hinaus vorgekommen waren. 

Amtlicher Bericht vom 8. August abends: 
Westfront: Am Stochod Haben sich im Raume 

der Dörfer Gruszewo—Hulewicze erbitterte Kämpfe 
entwickelt. Bei den Kämpfen am Seret bei Horo- 
dyszcze (20 Kilometer nordwestlich von Tarnopol) 
wurde der tapfere Regimentskommandeur Oberst 
Woronow verwundet. Neun feindliche Flugzeuge 
überflogen unsere Unterkünfte bei Worobijowka 
östlich Jezierna. Bei den Kämpfen südlich des 
Dnjestr an der Straße nach Stanislau wurde der 
Feldprediger Kastorsri verwundet.

Österreichische Richtigstellung.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Der russische amtliche Tagesbericht 
vom 31. Ju li enthält die Behauptung, daß die 
Russen an einem Nebenfluß des Stochod das ganze 
31. Honved-Jnfanterie-Regiment einschließlich des 
Kommandanten gefangen genommen Hätten. Die 
Behauptung entspricht nicht der Wahrheit. Es ge­
lang den Russen in dem erwähnten Abschnitt, eine 
Abteilung dieses Regiments, die in dem sumpfigen 
und unübersichtlichen Gelände die Verbindung mit 
der Hauptkraft verlor und durch eine große feind­
liche Übermacht umfaßt wurde, gefangen zu nehmen. 
Ähnliche Fälle sind in Sumpf- und Waldgebieten, 
wo eine Umfassung leichter durchgeführt werden 
und die Verbindung der einzelnen Truppenteile 
schwerer ständig gesichert werden kann, nicht immer 
zu vermeiden. Es beweist aber den Tiefstand der 
Moral der russischen amtlichen Berichterstattung, 
daß der Tagesbericht in kurzer Zeit schon zweimal 
versucht, die Ehre eines Regiments durch Fälschung 
der Tatsachen zu besudeln.

Unsere eiserne Front am Stochod.
Der Berichterstatter der „Times" Washburn 

berichtet aus dem russischen Hauptquartier über den 
Kampf am Stochod: „An allen Teilen dieser Front 
sind heftige Gefechte im Gange. Tag und Nacht 
dauert das Artilleriefeuer an; es erreichte zeitweise 
eine solche Heftigkeit, daß man die einzelnen Ka- 
nonenschläge nicht mehr unterscheiden kann. Immer 
mehr erkennen die Rüsten, daß die Deutschen ent­
schlossen sind, sich solange wie irgend möglich am 
Stochod zu behaupten."

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 4. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Die Lage ist unverändert. I n  mehreren Ab­
schnitten der Jsonzofront entwickelte die feindliche 
Artillerie gestern eine lebhafte Tätigkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarfchalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom

з. August lautet: Im  ELschtal hält das heftige
Feuer der feindlichen Artillerie unter Mitwirkung 
von Fliegern an. Einer von diesen warf Bomben 
auf Ala, ohne jedoch Personen zu töten oder Sach­
schaden anzurichten. Im  Gebiet des oberen Posina- 
Tales schlugen wir gestern einen Angriff gegen 
unsere Stellungen im Caldiera-Tal ab. Im  Tra- 
venanzes-Tal meldet man neue Fortschritte unserer 
Truppen, die uns allerdings durch zähen Widerstand 
des Gegners heftig LestritLen werden. Das Feuer 
der feindlichen Artillerie gegen Cortina d'Ampezzo 
und der unsrigen gegen bewohnte Orte im Drau- 
Tal hält an. Auf der übrigen Front ist die Lage 
unverändert. Eadorna.

Im  amtlichen Bericht vom 4. August heißt es
и. a.: Am 2. August abends griff der Gegner an 
der Posinafront unsere Stellung östlich von Eriso 
an. Er wurde zurückgeschlagen. Stärkere Artillerie- 
tätigkeit zwischen dem Mönte Seluggio und dem 
Monte Cimone. I n  der Nacht zum 4. August 
versuchte der Feind einen Überfall im Travignola- 
tale. Der Angriff wurde abgeschlagen. Im  Drau- 
tale erzielten wir einige Fortschritte. Am Ober­
lauf des Vidone-Vaches dehnten wir den Besitz 
einer Stellung an der Vallonespitze aus.

» «

Vom Battan-Rriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 4. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts von Belang.
Der StellvertWter des Chefs des Eeneralstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

2. August: Es wird keine Veränderung von der 
mazedonischen Front gemeldet. Nach den in unse­
rem Bericht vom 27. erwähnten Kämpfen hat sich 
nichts Erwähnenswertes ereignet, außer dem all­
täglichen schwachen Artilleriefeuer und unbe­
deutenden Patrouillen-Zusammenstößen. Die Ver­
luste des Feindes an Toten in den Gefechten vom 
25. bis 27. Ju li sind zweimal so groß, als die in 
unserem letzten Bericht angegebenen. Unter den 
Toten wurden 4 Offfiziere festgestellt. Wir haben 
ein Maschinengewehr und eine große Anzahl fran­
zösischer Gewehre Modell 1915 erbeutet.

Die Stärke der Verbandstruppen in Saloniki.
Der serbische Gesandte Marinkowitsch in Buka­

rest gibt in einem Interview die Zahl der in S a­
loniki befindlichen serbischen Truppen mit 120 000 
an, die er als serbische militärische Quintessenz be­
zeichnet. Eins weitere Division befinde sich in 
Korfu unter dem Kommando des Prinzregenten. 
Die Kräfte der Verbündeten in Saloniki zählen 
weit über 2 600 000, darunter zahlreiche Gebirgs­
artillerie, die früher fehlte. Die Serben würden 
sich schlagen, als ob die Ereignisse des ganzen 
Krieges von Ihnen abhingen.

Die Völkerschau von Saloniki. ^
I n  den letzten Tagen sind in Saloniki mehrere 

Abteilungen indischer Truppen eingetroffen, die 
vorläufig in der Stadt untergebracht wurden. — 
An der ganzen mazedonischen Front haben lebhafte 
Artilleriekämpfe eingesetzt; ein französisches Flug- 
zeuggeschwader hat einen Luftangriff auf Monastir 
unternommen.

Die englischen Verluste auf GaMpoli.
Der englische Unterstaatssekretär Förster erklärte 

in einer schriftlichen Antwort über die englischen. 
Verluste auf Gallipoli, daß 19 britische Offiziere 
und 359 Mann bei den Dardanellen in türkische 
Kriegsgefangenschaft geraten sind. Die Gesamtzahl 
der Vermißten beträgt 290 Offiziere und 9700 
Mann. Darunter befinden sich aber keine Offiziere 
und Mannschaften der Flotte. Der Kriegsrat Hat, 
nachdem die Liste der Kriegsgefangenen durch den 
amerikanischen Botschafter rn Konstantinopel kon­
trolliert worden ist, keine Hoffnung mehr, daß 
außer den oben angegebenen 19 Offizieren und 359 
Mann sich noch andere englische Soldaten in Ge­
fangenschaft befinden. V ierund 10 000 Vermißten 
müßten daher für gefallen angesehen werden.

Der türkische Krieg.
Türkisches Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
.. Ju li 1332 (türkische Zeitrechnung) mit:

An der Zrajfront im Abschnitt von Felahie keine 
Änderung der Lage. Eine unserer Areiwilliaen- 
abteilungen fügte dem Feinde in einem Treffen, 
das zwischen ihr und einer schwachen Abteilung des 
Gegners stattfand, Verluste zu und erbeutete Ge­
spanne und Vieh. I n  Persien wurde der Feind in 
einem Kampfe, den unsere Truppen den Russen am 
16. Ju li abends in der Gegend des Ortes Bukan 
lreferten, gezwungen, sich nach Norden zurückzu­
ziehen. Er ließ 200 Tote auf dem Kampfplätze 
zurück. Wir eroberten drei Maschinengewehre in 
gutem Zustande mit allem Zubehör und eine 
Menge Munition, sowie Gewehre und Vieh.

An der Kaukasusfront in den Abschnitten von 
Vitlis und Musch kine Veränderung. Ein Angriff, 
den die Russen gegen einen Teil unserer Stellun­
gen im Abschnitt von Oknott, etwa 80 Kilometer 
südlich von Erzerum, unternahmen, wurde zum 
Stehen gebracht und von unseren Streitkräften zu­
rückgewiesen. An den anderen Abschnitten der 
Front herrschte im allgemeinen Ruhe.

Ein russisches Torpedoboot beschoß Tireboli und 
Kiresund, ungeschützte Orte an der Küste; einige 
Häuser wurden zerstört und sechs Einwohner getötet 
oder verwundet.

An der egWtrscheu Front fanden in der Umge­
bung von Katia fortgesetzt Scharmützel statt. Am 
19. Ju li beschoß ern feindliches Kriegsschiff auf der 
Höhe von Muhamedie eine Stunde lang ohne Er­
gebnis die Dattelwälder von Hud-el-NedjaL und 
Ogratina östlich von Katia. Das Kriegsschiff 
wurde durch Bombenwürfe von einem unserer 
Flugzeuge gezwungen, sein Feuer einzustellen und 
sich zu entfernen. Von den anderen Fronten ist 
keine wichtige Nachricht eingelaufen.

G Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

3. August nachmittags heißt es ferner:

nordwestlich Musch) machten unsere Truppen Fort­
schritte, nachdem sie den Feind aus einer befestigten 
Stellung auf dem rechten Euphrat-Ufer geworfen 
hatten.

Amtlicher Bericht vom 3. August abends:
Kaukasus: Bei Äghnut zwischen Musch und Ma- 

makhatun an der Straße nach Diarbekr nahmen 
unsere Truppen türkische Stellungen im Sturm. 
7 Offiziere und ungefähr 300 Askaris, eine ganze 
kriegsstarke Kompagnie, ergaben sich und wurden 
gefangen eingebracht. 1 Geschütz und 3 Maschinen­
gewehre wurden erbeutet. Der Vormarsch unserer 
Truppen dauert an; die Gefangenenzahl wächst 
ständig.

Die Kämpfe Zur See.
Der Angriff der Marineluftschiffe aus England.

I n  Ergänzung der amtlichen Meldung über den 
Angriff unserer Marineluftschiffe auf England am 
2./3. August erfährt W. T. B. noch nachstehende 
Einzelheiten: I n  Harwich wurden in zweimaligem 
Angriff die im Hafen liegenden Seestreitkräfte, 
ferner Werft- und Bahnanlagen - ausgiebig mit 
Bomben belegt. I n  der Grafschaft Norfolk wurden 
Industrieanlagen und Scheinwerferbatterien von 
Norwich und Winderton erfolgreich angegriffen.

l ordneten Gustav Schulz und Tollik, als Stellver­
treter die Herren Tramm und Walpuski. Als Ber 
geordneter (stellv. Bürgermeister) wurde der vis 
hörige Beigeordnete Rentier Karl Jarke ein­
stimmig wiedergewählt. ^

Elbing, 3. August. Eine große Freude) rvuroe 
der Familie des Gemeindevorstehers Blietschau n 
Lenzen, Kreis Elbing, zuteil. Ein Sohn der ^  
milie V., der als Gefreiter in einem K ürassU  
Regiment ins Feld zog, war seit November 
vermißt. Da die Eltern keine Nachricht von ihrem 
Sohne erhielten und auch alle Nachforschung^ er­
folglos waren, mußte man annehmen, daß ver 
Sohn nicht mehr zu den Lebenden gehörte. Dreier 
Tage erhielten nun die Eltern von dem Sohne das 
erste Lebenszeichen von der Insel Rügen aus, una 
bald darauf traf auch der Sohn zuhause ein. Dieser 
war in russische Gefangenschaft geraten und n E

stattete heute Vormittag der in Zoppot weilenden 
Kronprinzessin einen Besuch ab und trat um 11 
die Weiterreise nach Berlin an. ,

Zoppot, 2. August. (Gemäldeüberweisungen-1 
Dem Erholungsheim der Kommunalbeamten .am 
Südstrand, dessen Eesellschastsräume sich ernes 
steigenden Besuches erfreuen, wurden von vev-

s--»«S-»d« - ° » -M !- «K»W° N N L °°L .K ?
leihweise ern großes Gemälde, das früher im Frav^ 
ziskaner-Kloster hing, „Danzig vom Bischofsberg 
aus gesehen, ferner die Städte T h o r n ,  Marren^ 
werder, Schlochau (Burgruine) und Marienburg 
(Rathaus) charakteristische SLadtansichten.
Stadt Memel stiftete ein Bild der Königin L E  
und Königsberg eine große Radierung des Schlosses- 

Lötzen, 3. August. (Vor Schreck die Sprache ver­
loren) hat der GüteragenL Petersdorsf, ein Kriegs 
invalide von 1870/71. Seine Leiden Söhne stehe" 
im Felde und sind mit dem Eisernen Kreuz auv 
gezeichnet. ,

Wehlau, 2. August. (Wahl zum Landtags 
reordneten.) Anstelle des verstorbenen AmtsrM

eine größere Fabrikanlage infolge Bombenwurfes 
unter immer neu ausbuchenden Feuererscheinungen 
in Brand gesetzt wurde.

Über die feindliche Gegenwirkung ist zu be­
merken, daß auf dem Hinmarsch über den Hoofden 
ein plötzlich aus einer Wolkenschicht heraus­
tretendes feindliches Wasserflugzeug dreimal eines 
unserer Marineluftschiffe anzugreifen versuchte. 
Das feindliche Flugzeug wurde jedoch durch M a­
schinengewehrfeuer zum Abdrehen veranlaßt und 
verschwand dann in westlicher Richtung. Auch vor 
Parmouth traf eines unserer Luftschiffe auf einen 
englischen Wasserflieger, der ebenfalls in die Flucht 
geschlagen wurde.

Flieger-Angriffe in EgypLen.
Reuter meldet aus Egypten, daß am 3. August 

feindliche Flieger Schiffe auf dem See Timsa und 
die Stadt Jsm aila angriffen, ohne jedoch Schaden 
anzurichten.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. August 1916.

— Zum Vorsitzenden der Reichsstelle für 
Druckpapier ist nach einer Bekanntmachung im 
„Reichsanzeige" der Regierungsrat im Reichs­
amt de sJnnern Ruhe, zum Stellvertreter der 
Amtsrichter im Reichsjustizamt Dr. Tren- 
dekenburg ernannt worden!.

— Der Geldvorrat der Reichsbank betrug 
am 31. Juki 1914 1253 Millionen Mark, zwei 
Jahre später 2468 Millionen Mark. hat sich 
also nahezu verdoppelt, obwohl sehr erhebliche 
Beträge an Gold aus naheliegenden Gründen 
an das Ausland abzugeben waren.

Ausland.
Haag, 4. August. Oberstleütnant Müllex!- 

Martin wurde zum Militärattach6e in Berlin 
ernannt. Gleichzeitig wurde auch ein solcher 
für Paris ernannt.

Petersburg, 4. August. Das Mitglied des 
Neichsrats Graf Vobrinsky ist laut Peters­
burger Telegraphenagsntur zum Ackerbau­
minister ernannt worden.

Vroviirzlalriachrichten.
Neumark, 2. August. (Verschiedenes.) Die Liste 

der stimmfähigen Bürger unserer Stadt hat bis 
jetzt im hiesigen Rathause ausgelegen. Sie weist 
insgesamt 480 wahlberechtigte Bürger mit einem 
Gesämtsteuerbetrag von rund 93 000 Mark gegen 
83 000 Mark im Vorjahr auf. Davon entfallen 
auf die erste Abteilung 13 Wähler mit 31700 Mark 
gegen im Vorjahr 17 Wähler mit 29100 Mark, aus 
die zweite Abteilung 54 Wähler mit einem Steuer- 
betrag von 30 700 Mark gegen 66 Wähler mit 
28 400 Mark, und auf die dritte Abteilung 413 
Wähler mit 30 400 Mark gegen 1915 mit 432 Wäh­
lern und 28 000 Mark Steuerbetrag. Das Steuer­
soll ist gegen das Vorjahr um etwa 10 000 Mark 
gestiegen, was aber bei dem ganz erheblichen Ver­
dienst, den viele hiesige Geschäfte während des 
Krieges gehabt haben, nicht viel besagen will. - -  
Am 6. August wird die hier von der Ersenbahnbau- 
gesellschaft Becker u. Co. in Berlin erbaute Teil­
strecke vom Kleinbahnhof Süd zum Staatsbahnhof 
dem Verkehr übergeben und somit die Verbindung 
zwischen den beiden hier bestehenden Bahnhöfen her­
gestellt. — Die der Firma Kein. Schewen in Düssel­
dorf übertragenen Vorarbeiten für die hier be­
schlossene Kanalisation und Wasserleitung, die 
jedoch erst nach Beendigung des Krieges in Angriff 
genommen werden soll, werden eifrigst gefördert. 
Der leitende Ingenieur hofft, die hier in--den um­
liegenden Bergen vielfach befindlichen Quellen 
nutzbar zu machen und damit eine Quellwasser­
leitung für unsere Stadt zu beschaffen.

Marienwerdex, 4. August. (Herabsetzung der 
Fleifchration.) Zufolge behördlicher Anordnung ist 
die auf den Kopf her Bevölkerung entfallende 
wöchentliche Fleischmenge von 400 auf 200 Gramm 
herabgesetzt worden. Bon der verabfolgten Fleisch­
menge darf nur die Hälfte, also nur 100 Gramm 
die Woche, in Schweinefleisch bestehen.

Marrenburg, 3. August. (Zwei Pferde von der 
Weide gestohlen) wurden in der vergangenen Nacht 
dem Besitzer Grokowski in Kollosomp bei Niko- 
laiken. Die Diebe entwendeten dann in dem in 
der Nähe liegenden Dorfe Pricklitz einen Wagen 
und machten sich aus dem Staube.'

Mewe, 2. August. (Der in der Sitzung der 
Stadtverordneten) vorgelegte Jahresfinalabschluß 
für 1915 bietet hinsichtlich der städtischen Steuer- 
und Finantzverwaltung ein für die Kriegszeit ver­
hältnismäßig günstiges Bild. Die Stadtverord­
netenwählerliste für 1915 weist auf in der 1. Ab­
teilung 14 Wähler mit 25 584 Mark Steuern, 2. Ab­
teilung 46 Wähler mit 25 346 Mark, 3. Abteilung 
304 Wähler mit 24 450 Mark. Der Höchstöesteuerte 
der 1. Abteilung zahlt nahezu 3000 Mark Steuern. 
Als Mitglieder des Wahlvorstandes für die in

den Wahlkreis Labiau-Wehlau gewählt worden.
Schnsidemühl, 4. August. ( In  kochendem Wass^ 

umgekommen.) I n  der Ziegelei von Vergenforss 
sielen zwei 18jährige Burschen und ein g leE  
altriges Mädchen in einen Behälter mit kochendem 
Wasser und fanden den Tod. ....

Schneidemühl, 5. August. (Neuer Kandidat 
die Landtagsersatzwahl.) Da der als Kandidar 
aufgestellte Rechtsanwalt Justizrat Gaebel ^  
Schneidemühl aus Gesundheitsrücksichten von 
Kandidatur zurückgetreten ist, wurde gestern li« 
einer neuen Vert'rauensmänner-Versammlung 
Kommerzienrat Willoeper aus Kalmar in Post" 
als freikonservativer Kandidat für die Landtags 
ersatzwahl aufgestellt.

Schneidemühl, 5. August, (überfahren und 
Lötet.) Der 63jährige Besitzer Wendt aus Küddow' 
ta l wurde gestern bei Usch mit seinem F u h rrE  
von einer Rangierlokomotive überfahren uN« 
getötet.

„ Di e  W e l t  i m B i ld ."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung A 

die Nr. 32 der illustrierten Unterhaltungsbeilag 
„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieht 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

LskalnachnHten.
Thorn, 6. August 1916.

— ( S a m m l u n g  v o n  Eol dschmuck. )
an anderen Orten des Reiches, so hat sich auch i" 
Thorn ein Ehrenausschuß gebildet, der die Sainm' 
lung von goldenen Schmuckgegenständen zur non 
wendigen Verstärkung des Goldschatzes in d<2 
Reichsbank in die Hand nehmen will. Er wird * 
den nächsten Tagen mit einem Aufruf an ^  
Öffentlichkeit treten. Es steht zu erwarten, ^  
auch die Bevölkerung von Thorn diesem Unte^ 
nehmen freudig ihre Unterstützung leihen und daZ 
beitragen wird^ durch Hingabe ihrer goldene 
Schmuckstücke, deren voller Goldwert vergütet» wi r ' 
den Krieg unserer Feinde gegen die deutscht 
Zahlungswerte im Auslande zuschanden zu mache"' 
Eine Annahmestelle für goldene Schmucksachen je^ 
Art, auch für Edelsteine von Wert, wird in 
THorner H a n d e l s k a m m e r ,  Seglerstraße, ^  
richtet werden.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  ge f a l l  
sind aus unserem Osten: Oberst und Regimem 
kommandeur Conrad P f a f f e r o t t ,  Nitter ^  
Eisernen Kreuzes 1. Klasse, vor dem Kriege 
leutnant beim Stäbe des Jnf.-Regts. Nr. i 
(Thorn); Obermelker Kurt Kickbusch aus . 
denz; Apotheker, Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 
Willi P o z o r s k i  aus Vromberg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  
erhielt: Generaloberarzt D u d a ,  früher Divisw" 
Arzt der 9. Div. in Glogau, jetzt Korpsar^ ^  
Osten. — M it dem Eisernen Kreuz z we r r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Bur o  
l a f f ,  Unteroffizier Br e d b e c k  und
Ma y h a c k  von der Feldluftschiffer-Abtl. 24, f tÄ t  
Fest.-Luftsch.-Trupp 24, Thorn; Feldw.-LeuAa 
Hugo M ü n c h o w  aus Eraudenz, früher wr e ' 
Regt. 5, jetzt Jnf.-Regt. 333; VizewachtwÄ r- 
Paul N icke l aus Tannenrode bei Eraudenz. 
Futzart. 15); Reservist Anton S L o p i n s k i  ("^, 
Regt. 4) aus Eraskau; Unteroffizier d. N- 
T a i c h e r t  aus Thorn. -z

Das H a m b u r g i s c h e  H a n s e a t e n k r e  .
verliehen worden: Major S t e f f e n ,  E r ­

mann H a n s e n ,  Oberleutnant K o r n ,  
webel M a t u s z e w s k i  und Unteroffizier H /  ̂ -i. 
h o l d t ,  sämtlich vom Ersatz-Vatl. Jnf.-Regts^ ̂  ̂

— ( Ki r c h l i c he  G e d e n k f e i e r  a m 6.
g u st.) Am Sonntag, 6. August, wird laut ^  
Verfügung des Ev. Oberkirchenrats in allen 
gelischen Kirchen des ganzen Vaterlandes § 
Wiederkehr der Tage, in denen vor zwei 
der Krieg über uns hereinbrach, gedacht wer" 
Rückwärts und vorwärts werden die Gedanken §
diesen gottesdienstlichen Eemeindefeiern 
werden. Wer lebt unter uns, den die Erinneren 
in diesen Tagen nicht rückwärts trägt AU 1 
Tagen wundervoller vaterländischer B eg e ls t^^  
am Anfange des Krieges, rückwärts zu den



Gedenkens angeordnet haben.
SLS-:LLld"-"»"«"«b.-,--

— ( A u f h e b u n g  d e s  K a r t o f s e l - V e r -  
f u t t e r u n g s  v e r b o t - . )  Auf Anordnung des 
-Präsidenten des Kriegsernährungsamtes vorn 
^  August ist bekanntlich das V e r f ü t t e r n  v o n  
K a r t o f f e l n  o h n -  j e d e  E i n s c h r ä n k u n g  
z u g e l a s s e n .  D ie' Provinzial-Znstanzen find 
telegraphisch benachrichtigt worden, damit die Kom­
munalverbände aufs schnellste von der Aufhebung 
des Verbots in Kenntnis gesetzt werden können. 
d i T - s ^ a e b n i s  d e r  V o l k s s p e n d e  f ü r  
iüi-b V  2 ° 6 e ne n . )  Die Sammlung
A / - d e u t s c h e n  Krregs- und Zivilgefangenen in 

-f ^ E s la n d , dre erst jetzt abgeschlossen werden 
ba noch immer Beträge eingingen, hat in 

ergeben * dre Summe von 12 577,03 Mark

^ . ( E r m ä ß i g u n g  d e r  K a r t o f f e l -
R e iÄ k o ä ^ m  n °  -Volkszeitung" erfährt, hat die 

artosfelstelle Anwerfung an die mit Kar- 
für die Bedarfsoerbände beaus- 

di-Lk" Lreferungskreise ergehen lassen, von Ende 
Anfang nächster Woche an die Früh-

» D a r l e h n s k a s s e  Ost") hat in 
Posener Ostbank für Handel und 

br« dazu dienen soll. das 
^dUbedurftiis rm Berwaltungsgebiet des Ober- 
dnk^bdabers Ost zu beftiedigen und insbesondere 

 ̂ ? °^ ^ M u sk °ssen sch ein en  gegen

ru m ^ E  sich vorläufig auf die besetzten Teile der 
u A .M ^  Gouvernements Suwalki, Erodno, Kowno

gewährt ^  Regel auf längstens drei Monate

A H  ( K e i n e  b e s o n d e r e  E r h ö h u n g  d e r  
Wenn auch zum Herbst und 

prette kleines Anziehen der heimischen Kohlen
stetzt, so darf doch nach behörd 

ni^>? Mitteilung eine besondere Preissteigerung 
eintreten, da die Staatsregierung dagegen

auch vor- 
kaum in-

( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Die 
W °^s^r'm m m lung^am ^ Freitag ^ im „Tivoli"

mu einem Hurra auf den obersten 
<ie!^?A^rrn und fein tapferes Herr schloß. Aus­
ser durch Tod ist Herr Reckewell, welchem 
sein^fiitzer warme Worte des Nachrufs widmete; 
geeilt ^nken wurde durch Erheben von den Sitzen 
w i^!' herb ei wurden die Mitglieder noch be- 
Sun^*bauf He Ehrenpflicht einer regeren Beteili- 
Pvl,,»-7^ ben Begräbnissen hingewiesen. Herr 
auf Leutnant d. L. Bahn berichtete hier-

den Verlauf der Altpapiersammlung und 
auf A  dre anwesenden Kameraden ganz besonders, 
Ertrag Schere Beteiligung hinzuwirken, da der 
koinw? Sammlung den Kriegerwaisen zugute 
zu Das Papier kann in den Sammelstellen 

Zeit und in beliebiger Menge abgeliefert 
la ivii^ Sollten größere Mengen vorhanden sein, 
«kell?» nach vorheriger Anzeige bei den Sammel- 
anrmit ^  Abholung erfolgen. Die nächste Ver­

statt ^  stndet am 2. September im ..Tivoli" 
die D ^ch  Schluß des geschäftlichen Teils blieben 
saininen"^*^n noch längere Zeit gesellig bei-

MaLt ^   ̂  ̂ M i l i t a r a n w ä r t e r - V e r e i n )  
Fawir; W n, Sonntag, nachmittags 5 Uhr, einen 
CchietzpA^nsflug nach dem „Kaiserpark" aus dem

A io c k /^ ^  T u " r n v e r e i n  I a h n - T h o r n -  
6. U^b r) veranstaltet morgen, Sonntag den 

Sommerschauturnen im Volksgarten, 
weckd-r!. 4 Uhr nachm. Eine angenehme Ab- 
s ä n o ^ ^ . E d  durch Vortrage des Herrn Opern-

^ « B e lie b th e it  erfreuen, geboten werden, 
wirb " m R a t s k e l l e r . )  Wie uns mitgeteilt 
L reiä^ b E m m t am 1. Oktober d. J s. Herr Joh. 
uni) Danzig-Langfuhr — ftüher Bescher
T h o r n ^ ° ^  ^  ^  ' '
kell/r" ^  ^  Dew

^ E ^ a m ^ " b --  * s te i g r u n g . )  Das auf

.  „Zur Neustadt" 'in  
ng des hiesigen Rats-

w o rd ^ " ^  heute an Eerichtsstelle versteigert 
die 9 ^  Höchstgebot mit 12 000 Mark gab ab 
Dfnck Ehrerfrau Marianna von Lyskowski, Thorn- 
s ie le -  ' ^ksstraße 15; 3000 Mark Hypotheken

— Der Zuschlag wurde sogleich erteilt, 
keine» Arrestanten' ^ b e r i c h t )  verzeichnet heute

^^^Klassenmütze e n) wurden ein Rosenkranz und

Ü bergaben für unsere Truppen.
Kommerzkenrat Dietrich.

lein 35: Karl Rabe-Balkan 1 Mark, Fräu-
(H au p tb U h b yE age l 20 Mark fürs Rote Kreuz

Mannigfaltiges.
d ä n iä .?  e r t r u n k e n . )  I n  dem
ke» ^  e-trandbade auf A m a g  e r  ertrun- 
dje b-.1b Einer M eldung der „Voss. Ztg."
N n „ .^ e n  Kinder des in  B e r l i n  wohnenden 
Photographen Christensen.
E - „ . E t l i c h e r  Z a g d u n f a l l  e i n e s  
2-r-. ?  r n d u s t r r i e l l e n . )  Der bekamnte 
b»Ns Großindustrielle Porzellanfabrik-
^ ? e r  M ax Hutschenreuter in P r o b s t z e l l a  
w e h /" '  Jagd  gegangen. Er kehrte nicht 
Cckwk.1"*^. und man fand ihn m it einer 
«na'» ^  m  einer W aldung auf. Es wird

daß Hutschenreuter einem un- 
uckfichen Zufall zum Opfer gefallen ist.

r S t » ^ " l " n  von M u n i t i o n s v o r -  
Lraph" °  u l  N e w  - I e r s e  y.) „D aily  Tele- 

ph meldet aus New-Jersey oom 31. J u li:

W a s die E n gländer erreichen w ollten  und w a s  fie erreichten.
Bei ihrer großen Offensive wollten die Eng­

länder unsere Linien durchbrechen und austollen. 
Das Gelingen war an zwei Voraussetzungen ge­
knüpft: an die Erreichung eines taktischen Erfolges 
und an die Kraft und Fähigkeit, diesen taktischen 
Erfolg strategisch auszunützen. Beides haben sie 
nicht erreicht. Die von S ir Douglas Haig für den 
Abend des 1. Ju li befohlene Linie lief von Pui- 
sieux Wer Miraumont, Courcelette und Martin- 
puich. Diese Linie ist noch heute, nach mehr als 
einem Monat furchtbarer Känipfe, nicht entfernt 
erreicht. Don Gommecourt bis Thiepval beträgt

die Rücknahme der deutschen Stellung, die hier 
völlig gleichlaufend sich durch unsere alten ersten 
Gräben zieht, kaum ein paar hundert Meter. Dort 
aber, wo die Engländer ihren besten Erfolg er­
rangen, bei Pozieres an der Straße von Albert 
nach Bapaume, stehen sie immer noch gilt 3 Kilo- 
meter südwestlich von jenem Punkt der Straße 
zwischen Courcelette und Martinpuich — den sie 
am Abend des 1. Ju li halten wollten. Also mit 
dem Durchbruch und dem Aufrollen war es nichts, 
schließlich war auch hier wieder einmal — das 
Wetter schuld.

Eine große Explosion von M unitionM orräten  
entstand durch ein  Feuer auf dem Eüterpier, 
das sich auf Schleppboote, auf denen^ sich N itro­
glycerin befand, ausdehnte. Der Schaden wird  
auf 4 M illion en  Pfund S ter lin g  angegeben, 
doch dürfte er nur die Hälfte Letraaen.

(R  i e s e n  w a l d b r a n d  i n  A m e r i k a  
D ie S tädte Bochrame, M atheson. die S tation en  
Mushka und T im m ins in  Northbay (O ntario) 
wurden durch W aldbrände zerstört. D ie Eisen­
bahnknotenpunkte von Toryuors und Iroquois- 
fa lls brennen. Hundert Personen wurden ge­
tötet und zwei verwundet.

( A l t e  V a u e r n f a m i l i e n . )  I n  Norwegen 
gibt es noch einzelne Vauernfamilien. die ihre Ab­
stammung bis auf Harald Haarsagr, den Stifter des 
norwegischen Reiches, zurückleiten und es für eine 
Beschimpfung halten, wenn ein Familienglied durch 
Verheiratung mit einer nicht zum Stamme ge­
hörenden Person den letzteren „verunreinigen". Da­
bei wird gleichzeitig sorgfältig auf Vermögen, 
namentlich auf den Besitz eines Bauernhofes, ge­
sehen.

Eedankenfplitter.
Der Gedanke eines vaterländischen Schutz­

krieges, wo alles auf dem Spiele steht, alles ver­
loren und alles gewonnen werden kann, leuchtet 
und entzündet als eine unvergängliche Sonne.

I a h n .
Der Trost, den Kunst und Wissenschaft gewähren, 

ist doch nur ein leidiger Trost und ersetzt das stolze 
Bewußtsein nicht, einem großen, starken, geachteten 
und gefürchteten Volke anzugehören. In  derselben 
Weise tröstet auch nur der Gedanke an Deutschlands 
Zukunft. Ja, das deutsche Volk verspricht eine Zu­
kunft, hat eine Zukunft. G o e t h e .

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser in  B erlin .

B e r l i n ,  S. August. Amtlich. Der Kaiser 
nahm heute auf der Durchreise von der Ost- 
z«r Westfront kurzen A ufenthalt in  B erlin . 
S e . M ajestät sprach Seim Reichskanzler vor und 
nahm dessen Bortrag entgegen, sowie daran 
anschließend Vortrage der Staatssekretäre 
Helfferich und Graf Noedsrn und des Präsi­
denten des Krregsernährungsam tes v. Batocki.

Hochherzige S tiftun g.
O b e r h a u s e n ,  8. August. D ie Tnte- 

Hoffnnngs-Hütte, Aktien-Verein für Bergbau  
und HLttenbetrisb OSerhansen. stiftete für 
Unterstützung der Kriegsbeschädigten und der 
F am ilien  von Kriegsteilnehm ern 3 M illionen  
Mark.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  5. August. Im  amtlichen Bericht von 

Freitag Nachmittag heißt es «. a.: Mehrere von 
den Deutschen in der Gegend des Werkes Thiau- 
mont mit starken Kräften unternommene Angriffs 
wiesen wir mit schweren Verlusten für den Feind 
zurück. Wir ergrisfen Besitz von dem Werk, säuber­

ten es unter heftigem Artilleriefeuer und nahmen 
88 Gefangene mit. Die Deutschen vervielfachten 
ihre Gegenangriffe aus Fleury. Nach mehreren 
fruchtlosen Versuchen faßten fie Fuß im südlichen 
Teile des Dorfes, wo der Kampf lebhaft fort­
gesetzt wird. Wir halten immer noch die Bahn- 

i ) statisn im Südosten des Dorfes. Die deutschen An­
griffe auf unsere Stellungen bei Bacherouville, bei 
denen der Feind beträchtliche Verluste erlitten hat, 
hatten kein Ergebnis. I n  Gegend von Vaux, Cha- 
pitre und Lhenois nur lebhafter ArtillerreLampf. 
Ein deutscher Angriff auf Chapellote ist vereitelt 
worden, ehr er unsere Linie erreichen konnte.

Im  amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Am rechten Ufer der M aas dauerte der 
Kampf den ganzen Tag über in der Gegend von 
Thiaumont und Fleury an. Nordwestlich und süd­
lich vom Werk Thiaumont blieben alle feindlichen 
Angriffe und die Versuche, uns aus den eroberten 
Stellungen z« werfen, vergeblich. Wir haben dem 
Feinde nicht nur erhebliche Verluste beigebracht» 
sondern es gelang unseren Truppen, sich in einem 
zweiten Angriff zum zweitenmal- innerhalb von 
zwei Stunden des Werkes von Thiaumont zu be­
mächtigen, das in unserer Gewalt geblieben ist. 
Der Kampf wurde ebenso hartnäckig um das Dorf 
Fleury fortgesetzt. Unsere Infanterie hat heute 
Nachmittag den größten Teil des Dorfes erobert. 
Die Zahl der unverwundeten Gefangenen über­
steigt 480.

Flugwesen: I n  der Nacht vom 3. zum 4. August 
haben unsere Luftgeschwader in der Gegend von 
Berdun verschiedene Beschießungen ausgeführt.

Belgischer Bericht: I n  der Gegend von Dix- 
muiden dauerte der Artilleriekampf den ganzen 
Tag an.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  4. August. Renterm sldung. 

Amtlicher Bericht des Generals Haig. Letzte 
Nacht gewannen w ir westlich ivin Pozitzres 
durch kleinere Kämpfe ein iges Gelände. I n  
anderen kleinen Kämpfen nördlich von B a-  
zentin— Le P e tit  «nd nordwestlich des W aldes  
von D elville machten w ir einige wenige Ge­
fangene. W ährend der Nacht herrschte an  
mehreren S te llen  der britischen Front beträcht­
liches beiderseitiges Artilleriefeuer. E ine Ab­
teilung zerstörte östlich von Loos einen feind­
lichen M inenstollen. I n  der Nähe der Straße  
von Ppsrn nach Com ines ließen w ir  in  einer 
feindliche» L inie eine kleine M ine springen 
und besetzten den Trichter.

Englischer Fliegerangriff. 
L o n d o n .  4. August. D ie A dm iralität 

te ilt m it: E in  Geschwader von M arin e-F lug­
zeugen hat zwei Tonne» Bom ben auf einen  
feindlichen Flugplatz bei S t .  Denis-W estram  
und M u nitionslager bei Meiralbeke geworfen 
und beträchtlichen Schaden angerichtet. E in  
Flugzeug wurde vermißt.

Zum russisch-japanische» Vertrage. 
L o n d o n ,  4. August. D as Reutersche 

B üro erfährt, daß nach dem Abschlüsse des 
russisch-japanischen V ertrages noch ein beson­
deres russisch-japanisches Abkommen zustande 
gekommen sei, in  dem Rußland an Jap an  die 
südliche Hälfte der Eisenbahn Charbin— Ehan- 
gu» verkauft hat. Rußland erkennt in  diesem 
Abkommen auch die japanischen Schiffahrts­
rechte im  Sungari-F lnß  zwischen K irin  und 
P atu n  an.

Amerikanisch-dänische Verhandlungen.
K o p e n h a g e n ,  5 .August. Ritzaus Büro  

meldet: I n  geheimer Sitzung des Reichstages 
te ilte  der M inister des Äußern m it, daß der 
dänische Gesandte in  W ashington durch B e , 
M u ß  dez S taa tsra tes vom 1. August ermäch­
tig t worden sei, m it den V ereinigten S taaten  
ein übereinkommen abzuschließen, durch das 
diese» auf deren Borschlag die dänisch-westindi­
schen In se l»  abgetreten werden, wofür die Ver­
einigte» S taa ten  eine EntschöLigunnq von 28 
M illion en  D ollars in  Gold zu zahle« haben. 
Dänemark behält sich vor, seine politische und 
kommerzielle Gerechtsame vo» de» dänische» 
K olonien in  Grönland auf ganz Grönland  
ausdehnen zu können. I m  Reichstag wird in  
der nächste» Woche der amerikanische Borschlag 
zur Beschlußfassung unterbreitet werden.

Vergebliche Rettungsversuche.
F o r t  S t a n l e y  (FalklandsJnseln), 4. 

August. Neuterm eldung. Shakleton ist nach 
einem dritten vergebliche» Versuch, die auf der 
E lsfanten-Jnsel zurückgebliebenen M itglieder  
dex Expedition zu retten, an Bord des Schoners 
„Emma" zurückgekehrt «nd w ird jetzt warten, 
b is  das Rettungsschiff „Discovery" aus Eng­
land angekommen ist.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  4. August. I m  amt­

lichen Hauptquartiersbericht heißt es: A n der 
Jrakfront ist in  Perfie» an der russischen Front 
kein E reignis zu melden —  Kaukasusfront: 
A uf dem rechten F lü gel griffe» unsere vorge­
schobene« A bteilungen den Feind an. der sich 
auf eine bestimmte L inie auf den beherrschen­
de» Höhe» südlich von B i t l i s  zurückgezogen 
hatte und besetzte» die Grabe» der ersten L inie  
des Feindes. Russischs Truppen, die südlich 
von M osul lagerten, wurden ebenfalls aus 
ihren S tellu ngen  vertrieben und nach Norden 
zurückgedrängt. I m  Laufe dieses Kampfes 
machten w ir 2 Offiziere, darunter 1 Kom- 
pagnieführer, «nd 48 Soldaten  zu Gefangenen. 
I m  Abschnitt von Oknott nur Scharmützel. 
I m  Zentrum  wurden T eilangriffe des Feindes 
gegen unsere S tellungen  westlich von Erzind« 
ja« und GümLschkhane durch unser Feuer auf­
gehalten. Zm Norden, im  Küstenabschniti des 
linken F lü gels , keine Tätigkeit. —  Egqptisch« 
Front: B o n  den Gewässern von M aham edie 
Habs» zwei feindliche Kriegsschiffe vo» neuem  
ohne Erfolg die D attelhaine vo» O gratina  
östlich vo» K atia  beschossen. E in  feindliches 
Flugzeug, das über B ir  Hassana, ungefähr 27 
K ilom eter südöstlich von Jb ne erschienen war, 
wurde durch unser Feuer vertrieben. Drei 
feindliche Flieger» die ohne Erfolg Bomben 
auf unsere Truppe« bei K atia  warfen, wurde« 
durch eine» A ngriff unserer Flugzeuge, die 
zum Kampf m it ihnen aufgestiegen waren und 
durch da» Feuer unserer Abwehrkanonen ver­
trieben. —  K einerlei Änderung auf den an­
deren Fronten.

Berliner Börse.
An der Börse hat der glänzende Abschluss der vereinigten 

Stahlwerke van der Zypen der Kauflust für Industriew erte
gegeben. Außer den in den letzten Tagen ziem­

lich lebhaft gehandelten W erten der Eisen- und N üstungs-In- 
dustrie wurden heute noch Deutsche Waffen, Cäln-Rottw eiter, 
Hasper-Elsen und Hansa a ls  höher genannt. F ü r Anlagewerte 
war die Tendenz gleichfalls durchaus fest. D as Geschäft in 
Ersenpapleren hielt sich jedoch wiederum in sehr engen Gren» 
zen und die Kurse erfuhren kaum eine Aenderung.

August 58. ^

Siterreich-Ungarn (100 Ar.) 
Rum änien (i00  Lei) 
B ulgarien (100 Leva)

Geld
5,37
2L5»4
157',,
157-'.
157-,.
lOS-,,

69,45
86
7St/,

B rief 
S,39 
226 ',. 
158 
158r,.  
158' .  
rOL'g 
69,65 
8«'!, 
«0'1.

am 3. August
Notier«"., der Deoisen-Aurse an der Berliner Börse. 

F ü r telegraphische am 4. August '  -
Auszahlungen: ^  '

Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs)

Geld 
5.37 
225«/. 
167t,, 
157». 
157-l. 
1 0 3 -, 
69 45 
86
7 9 ',,

Brief
5,39
226 '/.
158
158 '/.
1S8'f.
103»/,
69.85
86'-,
80V.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
»am S. August, früh 7 Uhr. 

D a r a m e t e r s t a n d :  761.S m w .
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l ;  1.SS M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 12 « ra d  C-tstus.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Rordwesten.
. ^ «w rgenr bis S. m orgens höchst« Temperatur:

i -  W G rad Celsius, niedrigste s  14 G rad  Celsius.

W e t t e r a n s a g  e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bram bero.s

Odol ödestezur Zahnpflege



Am 29. Juki starb an d e r_______  den Tod
fürs Vaterland mein lieber Mann, unser treuer 
Vater, Bruder und Schwager, der

Oberst und Regimentskommandeur

R it te r  des E isernen K reuzes  1. Klasse.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

F ra u  M a r - L L r s  k ' L s K s i ' D t t ,
geb » ü k n e r m s n n .

Am 31. M a i 1916 starb den Heldentod 
sürs Vaterland in der Seeschlacht am Skagerrak 
mein jüngster Sohn, unser lieber Bruder, der

Marine-Ängenieur-Oberapplikant

U M ?  k k M
im noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre. 

Thorn den 5. August 1916.

K t z i i n s -  

N l i  L t z i r n ö -  

K e i d e r t  K o m i s .

Den Heldentod für König und Vaterland starb am
4. Ju li d. I s .  auf dem Schlachtfelde im ---------- mein
einziger, innigstgeliebter, hoffnungsvoller Sohn, die 
Stütze meines Alters, der Schütze

IL v » i» I» L r Ü  S o L u ü M
im A lter von 22 Jahren.

Thorn den 5. August 1816.

Die tiesbetrübte Mutter.
M ein  Gott. ich muß in Traurigkeit - -  M e in  Leben nun voll­

bringen. —  W eil du, o Gott, m ir meinen Trost — Und Liebstes hast 
genommen. —  Du teures, edles, gutes Herz, —  Z u  früh mußt Du  
von hinnen. — Du kommst nicht wieder her zu m ir —  I n  mein be­
trübtes Leben. —  Ich aber komm' hinaus zu D ir. —  D a gibt es 
dann kein Scheiden. — Ach Gott im Himmel, steh' mir bei, — H ilf  
selbst den Schmerz m ir tragen —  Und gib', daß in dem Himmel­
reich W ir  bald uns mögen schauen!

R u h e  s a n f t  i n  G o t t e s  H a n d !

Nachruf.
I n  treuer Pflichterfüllung 

fürs Vaterland starb auf 
dem ---------------  Kriegsschau­
platz unser Freund und
Kollege, der

Lokomotwführeranwarter
Herr

dessen Andenken w ir in Ehren 
halten werden.

ütt llmi»

C m t q  i t «  k . A i i M  

omch'e H  l»>s I I  i W .
Ein Vertreter hält nachmittags 1 —4 

Sprechstunden.

D r H . S 1 L .
Jung. Buchhalterin,

einige Jahre in größeren Firmen tätig 
gewesen, sucht passende Stellung per 
.1. Oktober 19!6.

Angebote, möglichst mit Gehaltsangabe, 
unter 4z. 1 5 1 1  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Junges Mädchen wünscht

MMerrmterricht.
Angebots mit Preisangabe unter X .  

I S I S  an die Geschäftsstelle d. .Presse«.

Nnigl. Ms;. Achil-Ättme.
Die E rneuerrm gsfris t zur 2 . Klasse 

endigt mit 7 . August.
Kauflose v o rrä t ig !

L r M v » ' .
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,

__ ______ B re ilestraße  22, I .  _______

1 Zimmermann
gesucht, der den Abbruch eines Zaunes 
und Reparaturen übernimmt.

„O !ex" P e tro l.-G e s ., T au km rlag e , 
___________ T h o rrr-M o c k er.

M  Nermnbte W  M n n g
bei älterem Ehepaar oder alleinstehender 
Dame.

Gute Behandlung Bedingung, auf G e­
halt wird weniger gesehen.

Gest. Angebote unter M .  1 4 8 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Alles» IM » r .
B rilla n te n , A lte rtü m e r  kauft zu höch­
sten Preisen

b .  b e i b u s c k ,  Zrwrlier.
Brückenstr. 14, 1. —  Telephon 381.

Die Geburt eines

8
D zeigen an

T
D
D Thorn den 4. August 1916. D

Sohnes
R ittm e is te r  M t t v v v r ,  z. 
und F ra u  8 0 8 6 l i s ,  geb. Ovrson.

8

Zt. im Felde, D

W W -E

Jan! i Ü Z W g .
Für die herzlichen Beweise der Teilnahme 

beim Hinscheiden meines unvergeßlichen Man­
nes spreche ich hiermit meinen aufrichtigsten 
Dank aus.

Thorn den 6. August 1916.

Frau Lstlrs Larwirki,
geb. ^ o ! r n s .

Achl. hlkusj.
Ac kiülösiiU hr L»sc zm 1 A H «. ( A )  Lsiittir
hat unter Vorlegung der Lo^e der Vorklasse

bis zum 7. August, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zn erfolgen.

zu 86

1 11 1
1 2 >4 8 Kaustose

4V 29 16 Mark U  -
sind zu haben.

Dombromski, ksiiißl. Mich. Lsittlit-NüNkhiiilr.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036 .

S M l a g l M S . N M
fährt Dampfer

, . M  M W "
nach

Czernewitz.
l Abfahrt 3 Uhr nachmittags, Rückfahrt 9 Uhr abends, v v .  » u U n .

Jeden Sonntag und Mittwoch fährt
Dumpfer LuM enliess  

mäh C?ernemih.
rlbsahrt 3 U h r  von der F ä h re .

Jed e  F a h r t  30  P fg .

Offiziersfrau mit 2 Kindern sucht zum 
1. Oktober abgeschlossene

L— z-zimiNMliNullg,
möbl. od. nicht möbl., in guter Lage.

Angebote mit Preisangabe unter P .  
1 5 0 6  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Möblierte Wohnn
zwei Zim m er m it Küche oder 
benutzung. von Osfiziersehepaar gesucht. 
Betten. Wäsche und Kochgeschirr vorhan­
den. Angebote mit Preisangabe unter 
4 . .  1 5 0 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. _____________

G u t m öb lie rte  2 -Z im m e rw o h m m g

mit Küche,
elektr. Licht. Bad, evtl. Balkon u. W arm ­
wasserheizung gesucht, möglichst W ilhelm - 
ltadt oder Thorn-Mocker. Angebote mit 
Preisangabe erbeten unter 4 ). 1 5 0 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1over2gut vlöbl. Zimmer,
ungeniert, vom 15. 8. gesucht. Bad er­
wünscht. Innenstadt od. Bromb Vorstadt.

Angebote mit Preis einschl. Kaffee und 
Ded. unter L ' .  1 4 9 9  an die Geschästs- 
stelle der „Presse"._________________

Obstgarten
mit guter Ernte zu pachten gesucht.

Angebote unter 1 4 9 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

S— i-z iiii ilie r -M m s
in der Nähe der Brückenstr. per bald 
gesucht. Angebote unter 1 5 1 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein fein möbliertes

Wohn- und 
Schlafzimmer

von sofort gesucht in vornehmem Haufe.
Angebote mit Preisangabe unter M .  

1 5 1 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Meine Merei
ist vom 1. Oktober 1916

WWelinstr. I IL S L L L
M ieter vom 1. Oktober zu vermieten.

O. ^ V L n ils ll, Friedbossgärlrrer, 
34.

Z n !M ! .U c h n -u .5M i W e r
mit Schreibtisch, Gas. sep. Eingang sos. 
zu verm. Heittaegeiststr. 1 l ,  1 T r.. r.

« > .  R m ki
oder tageweise Bäckerstr. 6, 2 T r.
MLin gut m ö b lie rtes  V ord e rz im m ev  
V  von sofort oder später billig zu ver­
mieten____________  Arader,traße 3, 1.

Mb!. Ammer
Araberstraße 4, 1 Treppe.

GerechLestraße 3.

N u r  noch S o u u ab eu d , ! 
S o n n ta g  und M o n ta g :  !

der große Nordische Kunstfilm

Das jüngste 
Gericht.

Eine Erdkatastrophe in 3 Akten.

Er reUr, Sie Ilnlr.
ein großes Lustspiel in 5 Akten, 
mit M a rm i Ziener usw. wird 
am S o n n ta g  auch im  M e tro -  
po lthea ter, Ftiedrichstraße 7, 
gegeben.

Die neueste Krkegswoche, u 
a. die offiziellen Beisetzrmgs- 
feierlichkeiten S r . Exzellenz des 
Generalfeldmarschalls von der i 
Golst-Pascha in Konstantinopel. 

Die

Gardinen
werden billig und sauber gespannt.

„><>!!<->-. A m tsgerich t.

Älkillitrei'il „ZH il", Tstkil-MsSer.
Sonntng den 6. August, nachmittags 4 Ahr, im  „Bürget' 

garten", Culmer Chaussee:

Sommer - Schauturnen.
Freiübungen, Riegen- und Kürturnen, Gruppenstellungen und Blumen- 

reigen der Turnerinnen.
Unter gütiger M itw irkung des Opernsängers Herrn K r - Is s s ,  des 
grotzh. sächs. Hofschauspielers Herrn V L iS u L L v  und des Herrn

E in tr itt:  die Person 30 Pfg., ..Familien (5 Personen) 1 
M ilitä r  ohne Charge 20 Pfg. Der Überschuß wird für die im Felde 
befindlichen Turner verwendet.

. Um recht zahlreichen Besuch bittet der Vorstand.
--- - --------- Bei ungünstiger Witterung im großen Saale.

A e g e le i - P a r k .
Sonntag den 8. Anguß 1818:

Grches Promenaden-Konzert,
ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Futzartillerie-Regiments Nr. 11.

Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister W . Möller. 
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr-

E in tr itt  pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
8 Uhr 29 Pfg.

Hochachtungsvoll
O L L K t a v  L Z s I r i - s i r ä '

r i v o U .
Sonntag den 6. August 1916:

Großes MilitSr-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Infanterie-Regts. 21' 

Leitung: Korpsführer G l a n e r t .
Anfang 4 Uhr. —  Eintrittspreis 25 P!'

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

P r s u s 5 i § r k s r  t t o k ,
( u l m s r  S 3 ,

Heute, Sonntag, 4V- Ahr: ...... .....

I- M  M M
mit neuen, reitgematzen Bortrögen.

Eintritt stet. Eintritt fiel.

Gartenrestaurant G r iin h o s .
Sonntag den 8. August d. 8s.r

Großes Freikouzett,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Ers.-Jnf.-Regts. 61, 
unter pers. Leitung des Herrn königl. Obermusikmeisters N i  mtz- 

Anfang 4 Uhr nachmittags.

Schlacht- 
pferde

kaust zu zeitgemäßen Höchstpreisen 
Roßschlächterei.

Culmer Chaussee 23. Fernsprecher 465.
ß M - Bei Unglücksfällen komme sofort 

>nit Transfiortwagen.

vermieten.

mit Gasbel. n. B ur- 
fchengelaß sofort zu 
Tttchmackerstr. 26.

y  möbl.. zustim m enhängende Z im .
mit 1 bis 2 Betten evU. Burschen­

ge l ^ ^ v e r n u ^ H o h e f i r ^  1. 2 Trp.

Großer Lagerleller,
Eingang von der Straße, für 160 M ark  
p. Jahr sogleich oder später zu verm. 

Näheres Gerechtestraße 30 bei N -trieK .

M s s s ' s  L L w p o .
Sonntag den 6. August 1916:

" T W  ausgef. vom Trompeterkorps 
Ers.-Esk. lllan.-Regts. Nr.

Anfang 4 Uhr. E in tr itt  frei.

L L l s s r d o l - k L r k ,  L e A »
Unterhaltungs-Musik.

Klavier-Kunstspiel.
E in tr itt  frei. E in tr itt  frei-

Sonntag den 6. August 1916:

Großes Gartenkonzert,
ausgeführt von der Kapelle -es 2. Ers.-Batls. Res.-Jnf.-Regts. 

Musikleiter: l lp lU L u iL n ii .

Iie BeleHitziiW,
die ich der F rau  ' « » « -

zugefügt habe, nehme ich 
reuevoll zmück. Frau

Verloren.
Schw. Emaille-Brosche. 2teilig, 

Dienstag im Vark verloren.
Gegen Belohnung abzugeben 
______ D n ie t n ,  Brombergerstraße 58.

S u m  « e l  m l .  L L L
w. gr. In h . u. Schlüssel. D<r ehrt. Finder 
wird gebeten, denselben in der Geschäfts- 
stelle der „Presse" abzugeben.

Am Freitag vormittags auf dem Wege 
von Katharinenstr. bis A  ist. M arkt eine

U M N e t te  verloren.
Gegen Belohnung abzugeben im
_________________H o te l N ^ 1 ? ^ v 8 k r

M M i l «  I M
auf den Namen „Lump" hörend, Donners­
tag mittags entlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben Schuhmacherttr. 12.

verlören hellbraune Wagendes 
Alt bnnkelbrnnnenl

ans dem Wege zwischen Dorf G raM ch*- 
und Thornisch Papau. ^

Gegen hohe Belohnung abzugeben l 
R o L i r v r t , G r a m E ^

Täglicher Aalender.
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Die presse.
»Zweiter Statt.)

Politische Tagerschau.
G raf Andrassy bei Kaiser W ilhelm.

Aus Budapest w ird der „B. Z." gemeldet: 
Der deutsche Em eralkonsul in  Budapest, Graf 
Furstenbevg-Stammheim, hat bei seinem vor­
gestrigen Besuche beim Grafen Andrassy diesem 
eine Einladung des deutschen Kaisers Über­
sicht. Der E inladung entsprechend, begab sich 
Andrassy heute nach B erlin  und von dort ins 
deutsche H auptquartier.

Tirpitz' Kriegsziel gegen Westen, 
kraftvolles und unzweideutiges politi- 

lches Bekenntnis hat, nach einer M itte ilung  
er ,,Rheinisch-westfälischen Zeitung", kürzlich 
rotzadmiral v. Tirpitz in  B eantw ortung eines 

poetischen Erutzss aus Koblenz abgelegt. D as 
g e r b e n  lau te t: „S t. Blasien, 28. J u l i  1916. 
oerrn Landgerichtsrat a. D. O tto Haendler in  
Koblenz. Herzlichen Dank für I h r  freundliches 

-reiben vom 8. v. M ts. und die poetischen 
die es begleiteten. Möge das Ver- 

nonis in unserem V aterlande zunehmen.
das Deutschtum sich nur erhalten und 

rchsetzen kann, wenn w ir aus diesem Kriege 
it einer Stellung dem Anglo-Amerikanertum 

Mgenuber^ hervorgehen. W ir erlangen diese 
^  erkung, wenn nicht England, sondern w ir die 

oon F landern  werden. I h r  ergeben- 
obr Landsmann von Tirpitz. Großadm iral, 

"glred des Herrenhauses."

Frankreichs Kriegskredit an Rußland. 
„Temps" meldet aus Petersburg, Finanz- 

Bark habe erklärt, daß die zwischen 
Rute ^  R ibot getroffenen Vereinbarungen 
vo vkond bis zum Kriegsende Kredite für alle 
beb r r ^  ^  Frankreich gekauften M ateria l- 
s t^^ppZ en und zur Bezahlung der Zinsen

Asquith über die P arise r Beschlüsse.
Parir^ ^  B eratung über die Beschlüsse, der 
im ^  Wirtlchaftskonferenz führte Asquith 
R o^-^^hause  nach dem Bericht des „Nieuwe 
beßj./^ 'uslhen C ourants" w eiterhin au s : I m  

Gebiet von Belgien und Frankreich 
s t ^  " p u ts c h e  Werkstätten und Fabriken zer-
wean M engen Maschinen und Rohstoffe 
beriv, ^  und viele Menschen nach Jndustrie- 
gefcb ^  Deutschlands und Oesterreich-Ungarns 
tiy Außerdem verfügt es über eine mäch- 
Häk ^"odelsflote, die sicher in  den eigenen 
Dio ^  lu Häfen neutraler Länder liegt. 
N g ^ ^ ^ c h o n  organisieren schon jetzt fü r einen 

^uf die M ärkte der Entente während 
Krlo d er allgemeinen Erholung vom 
an d -^ ' A lliierten hätten sich untevein- 

 ̂ verpflichte^ den feindlichen Mächten

«-» ,0^ E»»«r Pascha.
^ a u l  S c h w e d e r ,  Kriegsberichterstatter.

Iv - ----- ------- llcaeydrua veroore»,. »
Berichterstatter im kaiserlich osmanischen 

eben Herr Paul Schweder, der sich so-
w u rd ^  Reise nach der Suezfront begeben hat, 

^iner Abfahrt vom Vizegeneralissimus 
einnsl> Heere, Kriegsminister Enver Pascha,
B erich t"  ^  sendet -uns darüber folgenden

M t^n /E b tüm lichste  der Türkei, der Ab-
polit Hoere, der leuchtende Held ihrer inner- 
ôst Befreiungskämpfe wie ihrer nun schon 

"^ lährign  und beinahe ununterbrochenen 
"as, rE ^  Unabhängigkeit des alten Reiches 
P g .  und West, nach Nord und Süd, E n v e r  
ein ^  auch heute noch für das Abendland
jeiner^ ^^kster Romantik Umwitterter und trotz 
AZes. lungen Jahre, trotz seines ganz modernen 
öestal/ ^u seinen Lebzeiten fast eine Sagen- 
Lichte der Weltkrieg, der alles im hellsten
die N !udaß uns oft die Augen schmerzen, hat 
Heer» ^  Vizegeneralissimus der Osmanen- 
dem ? -  türkischen Kriegsministers nicht von 
ex -- *^utalischen Märchenmantel befteit, in dem 
diese- wandelt; und es scheint das Schicksal 
Liedern Mannes zu sein, dereinst auch in den 
k̂olle bagen seines eigenen Volkes etwa die 

der a Harun al Raschtd oder eines anderen 
Ipielen"^ ^ * ^ n  des uralten Märchenlandes zu

Tana ^d en  wir seinen ganzen Entwjckelungs-
wigen ullem Anfang an miterleben können. Wir 
von ib r Sohn eines Palastbeamten des
M i d !püter entthronten Sultans A b d u l  H a -  
schluo sehr bald die Offizierslaufbahn ein-
'katkröss ^  uügemein durch seine Intelligenz und 
duften und schon in jungen Jahren beim
diestg ^  Salonik Hauptmann wurde, als
deauitr»^ ^  Verfolgung der Komitatschibanden 

R  wurde. Aber trotzdem Abdul Hamid

für ebne Anzahl von Zähren die Behandlung 
auf der Basis der Meistbegünstigung zu ver­
weigern. W ir müssen alle deutschen Monopole, 
die vor dem K rieg bestanden, verhindern. Die 
Beschlüsse der P arise r Konferenz richteten sich 
nicht gegen die N eutralen. Namens des 
»monistischen Kriegskomiteas erklärte Earson, 
daß die von Asquith dargelegten P län e  die 
Regierung bündsn. Welcher P la n  sei aber 
beschlossen, ehe der Frieden zustandekommt? 
Earson verlangt einen bestimmten P la n , um 
zu verhindern, daß W aren unter P re is  auf den 
M arkt geworfen würden. Deutschlands Handel 
mutz auf sein Reichsinneres beschränkt werden. 
„D aily  News" nim m t Mtschieden gegen diese 
neue HandelSt-Politik Stellung, Auch „Daily 
Chronicle" wünscht nicht, daß die Feindschaft 
nach dem Friedensschluß durch einen Handels­
krieg fortgesetzt werde,

Rußlands Antwort an Schweden.
Die A ntw ort der russischen Regierung auf 

den schwedischen Protest gegen die Aufbringung 
der deutschen Dampfer „Lissabon" und 
„W orm s" ist jetzt eingegangen. Durch die vor 
Abgang des Protestes vorgenommene U nter­
suchung ergab sich für die schwedische Regierung, 
daß die Schiffe in  schwedischem Hoheitsgewässe: 
gekapert worden sind. Von der „W orm s" ist 
das Rettungsboot ausgesetzt worden, in  dem 
dreizehn M ann das Ufer erreichten. Die 
Russen versuchten dies durch Karabinerschüsse 
zu verhindern : ob die Schüsse scharf und gegen 
das Rettungsboot gerichtet waren, ist nicht fest­
gestellt worden. Die Besatzung der „Lissabon" 
hat in  Rettungsbooten das Land erreicht. Da­
gegen wurden 27 M ann von der Besatzung der 
„W orm s", darunter der K apitän  sowie auch 
der schwedische Lotse, von den Russen weg­
geführt. Die russische Regierung hatte am 16. 
J u l i  m itgeteilt, daß ein Bericht des betreffen­
den Befehlshabers eingefordert worden sei. I n  
der jetzt vorliegenden A ntw ort w ird iener Be­
richt angeführt, wonach die Aufbringung der 
Dampfer sowie die Verfolgung der R ettungs­
boote der „Lissabon" außerhalb der Drei- 
meilkiugrenze stattgefunden hätten. E s wird 
jedoch die Möglichkeit eingeräumt, daß P re ll­
schüsse in schwedischem Hoheitsgewässer nieder­
gegangen wären. Es w ird auch behauptet, 
daß die Besatzungen der „W orm s" und der 
„Lissabon" den Befehlen der russischen F ah r­
zeuge zu gehorchen sich geweigert, die Dampf­
kessel entleert und die Maschine beschädigt 
hätten, w as alles a ls  Zeichen dafür ange­
nommen wird, daß den Besatzungen bewußt 
gewesen sei, sich außerhalb der schwedischen 
Hoheitsgrenze zu befinden. Die russische R e­
gierung bedauert, daß P re ll schütze schwedisches 
Hoheitsgebiet getroffen hätten. Der Ober­

kiefer Truppe sein ganzes Vertrauen schenkte, war 
gerade sie der Hauptherd der Verschwörung gegen 
ihn. Von Salonik aus gingen die Fäden nach 
Konstantinopel hinüber, die gesponnen wurden, um 
dem Osmanenvolke die Verfassung zu schaffen, ohne 
die eine neue, schöne Türkei nicht denkbar war. 
I n  Salonik war es auch, wo das zu diesem Zwecke 
eingesetzte „Komitee für Einheit und Fortschritt" 
auf die Unterstützung der Armee rechnen konnte. 
Der damalige Saloniker Postbeamte T a a l a t  ist 
heute der mächtigste Mann in Konstantinopel, und 
nach Salonik brachte man den alten Despoten Ab­
dul Hamid nach seiner Absetzung. Erst spätere Er­
eignisse machten seine Überführung nach Beylerbey 
notwendig.

Als dann die Juli-Revolution von 1808 die 
Verfassung brachte, war es Enver, der sie in Sako- 
nik ausrief. — Bald darauf sehen wir ihn in Kon­
stantinopel und Anfang 1909 bereits als M ilitär­
attache« bei der osmanischen Botschaft in Berlin. 
Im  Frühling desselben Jahres, als M a h m u t  
S c h e f k e t  P a s c h a  hier in Konstantinopel die 
Herrschaft antrat, war auch Enver zugegen, und 
ebenso, als dem Vaterland vonseiten Ita liens der 
Krieg erklärt wurde. Er eilte nach Benghasi und 
organisierte — das volle Vertrauen der Genutzt 
genießend — deren kräftigen und bis heute nicht 
erlahmten Widerstand gegen die feindlichen Ein­
dringlinge. — Beim Ausbruch des ersten Valkan- 
krieges 1912 kam Enver zurück und stellte sich nach 
der unglücklichen Schlacht von LLle Burgas an die 
Spitze der Bewegung, deren Ziel die Beseitigung 
der Mißwirtschaft der Nastm und Kiamil war. 
Er brachte denn auch dieses Ministerium zu Fall 
und war, daran anschließend, der erfolgreiche Or­
ganisator des Widerstandes der türkischen Heere 
gegen die bulgarische Belagerung der Bulair-

befehlshaber der Ostseeflotte habe dem veran t­
wortlichen Offizier einen Verweis erte ilt und 
alle Offiziere der russischen M arin e  hätten  den 
Befehl erhaltöch jede Verletzung der N eu tra li­
tä t  Schwedens zu vermeiden. Nach dem E in ­
reichen des Protestes ha t die schwedische Regie­
rung durch zwei Verhöre des von R ußland 
heimgekehrten Lotsen sowie durch die Zeug­
nisse des Leuchtturmpersonals und des Lotsen­
personals an  der Aufbringungsstells sowie 
ferner des schwedischen K ap itäns Vonnevier, 
der sich an  Bord der „Lissabon" befand, er­
fahren, daß die Aufbringung der Dampfer 
innerhalb des schwedischen Hoheitsgebiets statt­
gefunden hat. Der Schriftwechsel in dieser 
Frage ist noch nicht beendet. B etreffs der 
Torpedierung der „Elbe" ist eine befriedigende 
russische A ntw ort in  den nächsten Tagen zu er­
warten.

Der kühle Rechner B rw tianu.

Die Entspannung, die sich seit Ende voriger 
Woche geltend macht, ist in  erster L inie darauf 
zurückzuführen, daß die rumänische Regierung 
die Kriegslage anders auffaßt, a ls  sie von den 
Ententediplom aten dargestellt wird. M inister­
präsident V ra tian u  hat der offiziösen „Jnde- 
pLndance Roum aine" zufolge erklärt, daß sei­
ner Ansicht nach die englisch-französische Offen­
sive gescheitert sei, während die Offensive 
General Vrussilows gegenwärtig nur geringe 
Fortschritts mache. Unter diesen Umständen 
fei m it einer baldigen Beendiguna des Krieges 
nicht zu rechnen. — W ie die „D reptatea" er­
fährt, hat sich V ra tian u  auch den Gesandten 
der Entente gegenüber in  der gleichen Weise 
geäußert und gleichzeitig betont, daß vorläufig 
ein Eingreifen RumLniems nicht zu erw arten 
sei.

Zu bulgarisch-rumänischen Grenzzwischenfällen
w ird aus Bukarest berichtet, daß der rum äni­
sche M inister des Äußern bei der bulgarischen 
Regierung die notwendigen Schritte un ter­
nahm, dam it sich solche Zwischenfälle nicht 
wiederholen.

E in  bulgarischer M inister über R um änien.
Der M inister der öffentlichen Arbeiten 

Petkow äußerte sich im „U tro" sehr scharf über 
R um änien und sagt u. a .: B innen  kurzem wird 
auch R um äniens S tunde schlagen. Auf sämt­
lichen Kriegsschauplätzen spielen sich jetzt E r ­
eignisse von größter Bedeutung ab. Niemand 
kann w eiterhin Zuschauer sein. am allerw enig­
sten R um änien. Dieses Land steht vor dem 
Scheidewege. W enn es m it uns gehen will, 
werden w ir es warm  empfangen: aber w ir 
sind darauf vorbereitet, daß es gegen uns 
geht.

dieser Zeit führt er unter dem Eroßvezier P r i n z  
S a i d  H a l i m  die Geschäfte des obersten Leiters 
der kaiserlich osmanischen Heere.

M it berechtigtem Stolze verzeichnen wir Deut­
schen es, daß Enver, wenn er auch niemals einem 
ausländischen Heereskörper angehört hat, doch in 
der Konstäntinopeler Kriegsakademie zu den 
Füßen unseres v o n  d e r  E o ltz  gesessen hat, dem 
er kürzlich Lei dessen Begräbnis den bewegten Nach­
ruf der türkischen Armee widmen konnte. — Und 
auch gelegentlich seines Berliner Aufenthaltes hat 
er unendlich viel beobachtet und erlebt, was ihn 
immer mehr der deutschen Sache näher brachte. 
Er spricht unsere Sprache wie ein Deutscher, und 
wer sein schönes Vosporusheim in Ortaköi sah, 
weiß, daß es deutsche Sauberkeit und Gemütlichkeit 
auszeichnet. Vor einigen Jahren Hut Enver Pascha 
die Tochter des kaiserlichen Prinzen S a l a -  
h e d d i n  E f f e n d i  — die Prinzessin A t i e h  
S u l t a n  — geheiratet. Sein Vater leitet heute 
eine nach dem Muster der deutschen Landes- 
erziehungsheime eingerichtete Knabenschule in 
Verchirktasch, und sein jüngerer Bruder besucht zur­
zeit ein Berliner Gymnasium. Beim Ausbruch 
des Weltkrieges hat sich die Türkei bekanntlich zu­
nächst neutral verhalten, dann aber, auf Envers 
Veranlassung, die Politik verfolgt, welche dem 
alten Türkenreiche dereinst die Freiheit und Unab­
hängigkeit auch nach außen hin bringen wird.

»
Ein langer und breiter Korridor mit roten 

Läuferteppichen führt im ersten Stockwerk des Se- 
raskerats — des türkischen Kriegsministeriums — 
zu Enver Paschas Arbeitsräumen. Der ehemalige 
Sultanspalast, der heute den Generalstab der os­
manischen Heere beherbergt, wird gegenwärtig 
einer durchgreifenden Erneuerung unterzogen, und

Linie. Die Begeisterung der Truppen setzte ihn auf so tönt das Klopfen und Hämmern der vielen Ar­
ten Sessel des Kriegsministers, und als solcher 
führte er die Truppen nach Adrianopel zurück, wäh­
rend der zweite Balkankrieg im Gange war. Seit

heiter bis in die prachtvollen Räume des Kriegs­
ministers hinein. Dazu kommt- der Eebetsruf des

Dänisch-Westindien von den Bereinigten 
S taa ten  erworben.

Reuter meldet aus W ashington: S ta a ts ­
sekretär Lansing und der dänische Gesandte 
Konstantin B run  haben den V ertrag un ter­
zeichnet, kraft dessen die V ereinigten S ta a te n  
Dänisch-Westindien für 28 M illionen Dollars 
erwerben.

Lrnahrungrsragen.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts, Herr 

v. Batockr, teilt nunmehr selber dem „Tag" mit, 
daß die im Verein der Gastwirte Erotz-Berlins über 
seine persönliche Gasthauskontrolle gemachten M it­
teilungen im einzelnen irrtümlich seien. Er benutze 
zwar selbstverständlich jede Gelegenheit, um sich 
über die Verpflegungsverhältnisse in Berlin und 
außerhalb zu unterrichten, eine förmliche Kontrolle 
mit Mitgliedern des Kriegsernährungsamtes und 
eine Zurechtweisung eines Magistrats'dezernenten 
habe aber nicht stattgefunden. Auch die Sperrung 
des Fleischbezuges gegenüber einem Hotel sei von 
ihm nicht angeordnet.

Der Neichskommissar für Übergangswirtschaft. 
Als leitendes und zusammenfassendes behörd­

liches Organ für die organisatorischen Aufgaben der 
Beschaffung und Verteilung der Rohstoffe, deren die 
deutsche Volkswirtschaft beim Übergang vom Kriegs- 
in den Friedenszustand in großen Mengen bedürfen 
wird, ist durch Verordnung des Bundesrats vom 
3. August 1916 der bereits angekündigte Neichskom- 
missar für Übergangswirtschaft bestellt worden. Die 
Ernennung des Reichskommissars erfolgt durch den 
Reichskanzler. Dem Reichskommissar werden M it­
arbeiter — in erster Linie sachverständige Männer 
aus den beteiligten großen Jnteressentengruppen — 
und ein Beirat an die Seite gestellt, in dem der 
Staatssekretär des Innern den Vorsitz führt. M it­
arbeiter und Veiratsmitglieder ernennt der Reichs­
kanzler. Damit der Reichskommissar sich einen aus­
reichenden Überblick über Rohstoffbedarf, Rohstoff­
vorräte und bereits erfolgte Ankäufe im Auslande 
beschaffen kann, ist eine allgemeine Verpflichtung 
eingeführt, ihm und seinen Beauftragten Auskünfte 
zu erteilen, Einsicht in Geschäftsbriefe und Geschäfts­
bücher zu gewähren, sowie Besichtigung in Lagern 
zu gestatten. Verweigerung der Erfüllung dieser 
Verpflichtungen ist mit Strafe bedroht; ebenso ist 
natürlich die Geheimhaltung der zur Kenntnis des 
Neichskommissars und seiner Mitarbeiter oder Be­
auftragten gelangten Einrichtungen oder Geschäfts- 
verhältnisse durch Strafvorschristen gesichert. Als 
Reichskommissar ist bekanntlich der Hamburgische 
Senator Sthamer bestellt.

Dr. Friedrich Sthamer war im Ju li 1904 in 
Hamburg zum rechtsgelehrten Bürgermeister ge­
wählt und im folgenden Jahre zum Vundesrats- 
bevollmächtigten dieser Hansestadt ernannt worden. 
Er löste im Ju li 1915 den Senator Brandes in dem 
Amte eines Präsidenten der Zivilverwaltung für

auf dem Jnnenhof aufgefahrenen Kraftwagen und 
das obligate Nachmittags-Konzert der Seraskerats- 
kapelle — alles Dinge, die dem Abendländer den 
Kopf ein wenig warm machen würden. Aber den 
Türken läßt das ganz kalt. Er kann auch bei dem 
entsetzlichsten Lärm arbeiten und plaudert trotz der 
störendsten Geräusche und Unterbrechungen durch 
neu eintretende Besucher. Wir können — nicht nur 
in dieser Beziehung — noch viel von ihnen lernen. 
— Auf breiten Divanen sitzen Geheimpolizisten, 
Ordonnanzen und Asker umher. Der Besucher 
Enver Paschas wird zunächst in den großen Warte­
saal geführt, in dem der schlanke, junge und eben­
falls tadellos deutsch sprechende Generaladjutant 
des Kriegsministers, K i a z i m  B e y ,  ihn 
empfängt. Man hat hinreichend Mutze, den wun­
derschönen S aal zu bewundern, den eine reich be­
malte Decke mit einem riesigen Gaskronleuchter 
ziert. Mächtige Spiegel in breiten Ealdrahmen 
M e n  die Wände zwischen den drei großen Fenstern, 
aus denen der Blick auf den Seraskerats-Platz mit 
seinen Wenden Truppen und weit darüber hinaus 
auf das blaue Marmarameer und die lieblichen 
Prinzen-Jnseln geht, auf deren eine heute der eng­
lische General T o w n s h e n d  als Gefangener sitzt.

Goldene Uhren zeigen die mitteleuropäische und 
die türkische Zeit an. Breite Sofas und bequeme 
Sessel in Purpurstickerei laden zu längerem Ver­
weilen ein. Ein riesiger anatolischer Teppich im 
Werte von vielen Tausenden und in der Größe 
von 14 zu 18 Metern bedeckt den Marmorfußboden 
des Saales. I n  einer Ecke erinnert ein kleines 
Schreibpult mit einer deutschen „Jdeal"-Schreib- 
maschine daran, daß der alten Sultansherrlichkeit 
heute durch nüchterne Vürotätigkeit der Garaus 
gemacht wird. Auch das Telephon an der Wand 
paßt nicht mehr in den Prunk der alten Zeit. Aber 
dann wird das Auge durch den an der ganzen 
Längswand des Saales entlang laufenden Waffen-

mnnsters ymem. Dazu kommt» der Eebetsruf des schrank des SeraskeraLs gefesselt, der die seltensten 
Muezzins in den Wandelgängen, das Fauchen der! und Lösbarsten Trophäen der Türkei in sich birgt,



die Provinz Antwerpen ab. Sihamer war seit 1879 
in Hamburg als RechtsanwalL tätig, aber nicht ge­
borener Hamburger. Er ist der Pflegesohn des Pro­
fessors der Nationalökonomie Seelig in Kiel und 
geboren am 24. November 1856 in Groß-Wreden 
(Lauenburg), Student war er in Kiel und Heidel­
berg.

provinzialnachrichten.
r  Graudenz, 4. August. (Sturmschäden. Feuer. 

Honigernte.) Ein orkanartiger SüdwesLsturm wütete 
in der vergangenen Nacht in Graudenz und in der 
weiteren Umgebung. Der verursachte Schaden ist 
ziemlich groß, da Dächer und Zäune stark beschädigt 
und viele Fensterscheiben zerschlagen wurden. Groß 
ist der Schaden in den Gärten und auf dem Lande. 
Gewaltige Mengen noch unreifes Obst wurden von 
den Bäumen geschlagen, ja sogar ganze Äste. So­
gar Bäume wurden durch die Gewalt des Sturmes 
geknickt. Am Getreide wurde weniger Schaden fest­
gestellt, wenn auch fertige Getreidestiegen durchein­
ander wirbelten. Den meisten Schaden haben jeden­
falls die Gartenbesitzer. — Ein Schadenfeuer wütete 
gestern Nachmittag im Maniaschen Hause in der 
Rothöfersträße, wo im Dachstuhl ein Brand ausge- 
brochen war. Die Feuerwehren von Graudenz und 
Rondsen konnten das Feuer in einer Stunde löschen. 
— Die Honigernte ist infolge des nassen Früh- 
sommers sehr gering ausgefallen. Stände, die sonst 
10—15 Zentner Honig brachten, verzeichnen jetzt 
2—3 Zentner. Der Honig ist denn auch im Preise 
gewaltig gestiegen. Der Preis für das Pfund be­
trägt 2,40 Mk. gegen 1,30 Mk. im Vorjahre.

s Freystadt, '4. August. (Auf der hiesigen meteo­
rologischen Regenstation) wurden im Monat Ju li  
14 Tage mit Niederschlag verzeichnet. Die nieder­
gegangene Regenmenge hatte eine Gesamthöhe von 
io'l,7 'Millimeter. Die größte Tagesmenge wurde 
am 5. Ju li mit 37,6 Millimeter Höhe festgestellt. 
Im  Ju li v. J s . waren auch 14 Regentage. Die Ge­
sa mtniederschlags menge betrug aber blos 71.6 M illi­
meter Höhe. Die größte Tageshöhe war damals 
26,1 Millimeter. I n  diesem Ju li waren 2 Gewitter.

Kreis Danziger Niederung, 3. August. (Besitz- 
wechsel.) Das Grundstück des verstorbenen Herrn 
Flockenhagen-Osterwick ist von dessen Erben an den 
Kaufmann Kurt Deutschendorf, Mitinhaber der 
Firma R. Deutschendorf u. Eo. in Danzig, für den 
Preis von 530 000 Mark verkauft worden. Das 
Grundstück ist 712 preußische Morgen groß.

"  Belgard, 4. August. (Die Bezirksversammlung 
des Bezirks Hinterpommern des Deutschen Buch­
drucker-Vereins) tagte hier bei guter Beteiligung 
der Mitglieder am Sonntag in Walters Hotel. Die 
Aussprache über die gewerbliche Lage ergab volle 
Übereinkunft darin, daß das Vuchdruckergewerbe 
zurzeit mit außerordentlichen Schwierigkeiten in­
folge enormer Preissteigerung des Papiers und der 
Materialien zu kämpfen hat. Weiter wurde fest­
gestellt, dah auch die Zeitungen sich in einer außer­
ordentlich schwierigen Lage befinden, zumal hier 
noch die Haupteinnahmen aus dem Inseratengeschäft 
erheblich gemindert sind. Von allen Seiten wurde 
über die Unverständigkeit weiter Kreise geklagt, 
alle möglichen Notizen, Aufrufe, Bekanntmachungen 
usw. kostenlos zu verlangen. Einstimmig wurde 
beschlossen, derartige Verlangen g r u n d s ä t z l i c h  
abzulehnen.

Stettin, 3. August. (Todesfall.) Am Dienstag 
Abend verschied nach längerem Leiden im 89. Le­
bensjahre der Senior der Stettiner Anwaltschaft, 
Herr Geheimer Justizrat Reinhold Leistikow. M it 
ihm ist einer der geachtetsten und gesuchtesten An­
wälte unserer Stadt und der Provinz dahin­
gegangen. Geboren am 8. Dezember 1827 als Sohn 
eines Pfarrers in Hinterpommern, widmete er 
sich nach Vollendung seiner juristischen Studien zu­
nächst dem Richterstande. Ausgangs der 1860er 
Jahre übersiedelte er nach Stettin und ließ sich hier 
als Rechtsanwalt nieder, sich sehr bald einer um­
fassenden Praxis erfreuend.

Lokalnachrichten.
Zuv Erinnerung. 6. August. 1916 Erstürmung 

des Forts Dembe bei Nowo Georgiewsk. 1914 
Aufruf Kaiser Wilhelms II. „An das deutsche Volk".

Kriegserklärung Österreichs und Ungarns an 
Rußland. — Minenleaung durch den Väder- 
dampfer „Königin Luise vor der Themsemünduna. 
— Untergang des englischen Kreuzers „Amphion.

1607 Beschießung von Casablanca durch die Fran­
zosen. 1901 Heimkehr des Grafen Waldersee aus 
China. — -f Emil Makai, bekannter ungarischer 
Dichter. 1870 Schlacht bei WörLH. Niederlage der 
Franzosen unter Mac Mahon. Erstürmung der 
Höhen von Spichern. Rückzug der französischen 
Armee gegen die Mosel. 1697 7 Kaiser Karl VII. 
1221 -f Dominikus, der Stifter des Dominikaner­
ordens.

7. August. 1915 Erstürmung von Lubartow. 
1914 Eroberung der Stadt und der? Zitadelle 
Lüttich. — Kriegserklärung Montenegros an Lster- 
reich-Ungarn. 1913 Befehl zur Demobilisierung der 
rumänischen Armee. 1904 -f Eduard Hanslick, her­
vorragender Musikkritiker. 1902 -f Rudolf von Ven- 
nigsen, hervorragender deutscher Politiker. 1862 " 
Königin Viktoria von Schweden, geb. Prinzeß von 
Baden. 1814 Wiederherstellung des Jesuiten­
ordens. 1714 Niederlage der schwedischen Flotte 
bei den Alandsinseln. 1106 f  Kaiser Heinrich IV.

Thor«, 5. August 1916.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

Ar me e . )  Zum Leutnant d. R. der Pioniere be­
fördert: der Vizefeldwebel Huckauf (Thorn) in der 
5. Garde-Minenwerfer-Kompagnie.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rentmeister Vewers- 
dorff bei der königl. Kreiskasse in Thörn ist nach 
Marburg versetzt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Ober­
sten z. D. von Holy und Poniecitz, Kommandanten 
des Offiziersgefangenenlagers Mewe, ist der 
Kronenorden 2. Klaffe verliehen worden. — Beim 
übertritt in den Ruhestand sind verliehen worden: 
dem Rechnungsrat, Verkehrskontrolleur Siegeletz 
in Graudenz der Rote Adlerorden 4. Klaffe, dem 
Oberbahnasststenten Aßmann in Zoppot das Ver­
dienstkreuz in Gold, dem Zugführer Wilhelm 
Preißkorn und Hermann Schlutius in Danzig das 
Verdienstkreuz in Silber.

— ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  T e s t b e n z i n . )  
Durch eine im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Be­
kanntmachung ist die durch Bekanntmachung vom 
27. Jun i 1916 zugelassene Ausnahme für die Höchst­
preise für Testbenzin im Kleinhandel bis zum 
31. Dezember 1916 verlängert worden.

— ( D r e i v i e r t e l  M i l l i o n e n  M a r k )  
hat der Verband reisender Kaufleute Deutschlands 
in Leipzig während der ersten zwei Kriegsjahre 
an Unterstützungen für seine Mitglieder aufge­
wendet. Über 650 000 Mark sind hiervon vom 
Verband gezahlt worden, über 100 000 Mark von 
den Sektionen.

— ( H o l l ä n d i s c h e  F l u ß f i s c h e , )  und 
zwar hauptsächlich Schleie und Hechte, kommen dem­
nächst in den Handel. Vorgesehen ist neben der 
Lieferung an Gemeinden der direkte Absatz an Ver­
braucher und Kantinen. Jnfrage kommen aber nur 
Abnehmer, die für ganze Waggons (rund 50 Zent­
ner) Verwendung haben.

— ( K e i n e  e i s e r n e n  1 0 - P f e n n i g  stücke 
f ü r  P  o s t a u t o  m a t e n . )  Es ist vorgekommen, 
daß Postautomaten bei dem Einwurf eines eisernen 
10-Pfennigstückes versagt haben. Die Reichspostver- 
waltung weist daher durch Anschläge an verschiede­
nen Automaten darauf hin. daß nur 10-Pfenniastücke 
aus Nickel in die Automaten gesteckt werden sollen.

— ( E i n s a m m e l n  v o n  S o n n e n b l u m e  li­
s t en gel n. )  Infolge des Krieges ist die Einfuhr 
geschnittener Schalbretter, die im Bauwesen als 
Holzschalung für Decken und Fachwerkwände Ver­
wendung finden, stark beeinträchtigt. Als Ersatz 
hierfür eignen sich, wie uns von sachkundiger Seite 
mitgeteilt wird, die Sonnenblümenstengel, die bis­
her nur als Brennmaterial dienten. Durch Ver­
wendung der Sonnenblümenstengel im Bauwesen 
würde nach Angabe Sachverständiger eine beträcht­
liche Mehreinnahme beim Sonnenblumenanbau er­
zielt werden können.

— ( Gi n  L e h r g a n g  ü b e r  H a l t b a r -  
ma c h u n g  v o n  Obs t  u n d  G e m ü s e n )  findet 
am Donnerstag und Freitag nächster Woche im Ti- 
voli statt, auf den wir hiermit nochmals aufmerk­
sam machen. Die Teilnahme ist für die Mitglieder 
der landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine und des 
Vereins zur Förderung des Obst- und Gemüsever­
brauches gebührenfrei. Andere Teilnehmerrnnen 
haben für jeden Kurfustag 1 Mk. Eintrittsgeld zu 
zahlen. Anmeldungen sind an Frau Gutsbesitzer 
Klug-Ernstrode bei Swierzynko zu richten.

Thorner Lokalplauöerel.
Die 1. Woche des dritten Kriegsjahres ist, wie 

zu erwarten, ausgezeichnet worden durch einen 
Erlaß unseres Kaisers an Heer und Volk, in dem 
er, was alle bewegt, in schönen, stark zu Herzen 
dringenden Worten ausspricht: „Nach den furcht­
baren Stürmen zweier Kriegsjahre regt sich die 
Sehnsucht nach dem Sonnenschein des Friedens in 
jedem menschlichen Herzen. Aber der Geist der 
Pflichttreue gegen das Vaterland durchgingt 
Wehrmacht und Heimat. Auch daheim ist Helden­
tum bei Frau und Mann, im stillen Entsagen und 
in der Arbeit. Dank den tapferen Frauen, die, 
Mannesarbeit auf sich nehmend, mitwirken, die 
Anschläge unserer Feinde zunichte zu machen." Das 
sind goldene Worte, die wohl in jedem das stille 
Gelöbnis angeregt, durchzuhalten, damit so viel 
teures Blut nicht umsonst geflossen, bis zum Siege! 
„Frei, sicher und stark wollen wir wohnen unter den 
Völkern des Erdballs." Nur wenn das erreicht ist, 
werden die Geister der Gefallenen von Walhall 
Herabschauen, in der Fröhlichkeit der Nachfahren 
mitfroh des Opfers, das sie für ihr Volk gebracht 
haben. Und dies Ziel, das der Kaiser sich und 
seinem Volke gesteckt, an dem alle, unter denen 
kein Unterschied der Nationalität mehr fein wird, 
in gleicher Weise teilhaben werden, dürfen wir 
hoffen zu erreichen, wenn jeder wie bisher seine 
Pflicht tut. Im  We s t e n  ist die große Offensive 
der Engländer und Franzosen erlahmt, während 
die Einschnürung von Veroun weitere Fortschritte 
gemacht und auch vor Belfort wieder die Kanonen 
donnern. Im  Os t e n ,  wo Armeekorps gegen 
Division steht, hat die Übermacht, die rücksichtslos, 
um Rumänien mit fortzureißen, eingesetzt wird, 
Teilerfolge erzielt, aber die Lage wird sich auch 
hier in dem Maße, in dem die westliche Offensive, 
die die warme Jahreszeit nicht überdauern kann, 
erschöpft, wieder bessern, selbst wenn die Moldauer 
und Walachen, die sich jetzt, ihre Geschichte an die 
des römischen Kaiserreiches anknüpfend, Romanen 
nennen, an der Seite der Franzosen und Italiener 
als Stammesgenoffen in den Weltkrieg eintreten, 
um mit diesen vereint gegen Bulgarien vorzugehen 
und hier das Rad der Weltgeschichte zurückzudrehen.
I n  lichtvoller Weise erörtert Oberst Stegemann im

7 .................................. Folg
solchen Schrittes. „Die Bulgaren", schreibt er,
Berner „Bund" die militärischen Folgen eines

„sollen in drei starken, reichlich mit Artillerie aus­
gerüsteten Armeen gegliedert bereitstehen und sind 
im Besitz fester Stellungen sowie der i n n e r e n  
Linien gegen die von drei Seiten operierenden 
Gegner. Da auch noch türkische Divisionen in 
Thrazien stehen" — deren Ankündigung, gegen die 
sonstige Gepflogenheit der deutschen Heeresleitung, 
nicht, wie ein neutrales B latt meint, ein Zeichen 
der Schwäche, sondern ein vorbeugender Finger­
zeig für Rumänien war — „und das bulgarische 
Donau-Ufer mit einer ungewöhnlich starken Artil­
lerie armiert wurde, ist die bulgarische Zentral- 
stellung eine bedeutend bessere, als es auf den 
ersten Blick erscheinen möchte. Das von drei Seiten 
umfaßte Rumänien liegt einem konzentrischen An­
griff der Zentralmächte und ihrer Balkan-Verbün­
deten offen und sähe den Krieg wahrscheinlich im- 
eigenen, fruchtbaren und ebenen Lande." Wie be-i 
konnt, ist Rumänien, ungleich dem Hügel- und? 
Berglande Serbien, eine völlige Ebene, in der man 
ohne erhöhte Stellung, von der Landstraße aus, eine 
meilenweite Übersicht hat, wie über einen See, aus 
dem nur die Ziehbrunnen wie Masten kleiner 
Kähne hervorragen. „Rumänien," schließt Oberst 
Stegemann, „könnte leicht die Rolle des unglück­
lichen Sachsen im siebenjährigen Kriege auf sich 
nehmen." Nun, noch ist der Würfel nicht gefallen. 
Wie die Dinge sich entwickeln werden, wenn dies 
geschehen, wird davon abhängen, ob die Rumänen, 
die noch keinen Krieg geführt, sich, beraten von 
französischen Generalstabsoffizieren, so tüchtig er-- 
weisen werden, wie ihre kriegsgeübten Gegner. 
Bisher haben sie von dem Ruhm der Erstürmung 
der Crivitza-Schanze im russisch-türkischen Kriege 
(1877) gezehrt, rn welchem sie von den Russen, die 
nicht vorwärts kamen, zu Hilfe gerufen wurden, 
wofür sie zum Dank das fruchtbare Deßarabien — 
abtreten mußten gegen die Sandbüchse der Do- 
brudscha. Bei diesem Sturm soll, so erzählte man 
sich später, der Führer der mit dem gefahrvollen 
Unternehmen gegen die türkische Feste beauftragten 
Truppe unmutvoll gefragt haben/warum gerade er 
dazu ausgewählt sei. Indessen wäre es verfehlt, 
daraus auf den heutigen Geist des rumänischen 
Offizierkorps irgendwie Schlüsse zu ziehen. Das

von der Zeit Sultan Mohammeds des Eroberers 
angefangen, über die Jahre hinweg, wo die Türken 
vor Wien lagen, bis zum letzten Balkankriege. 
Sarazenen- und Kreuzritterrüstungen, Schilder, 
Speere und Lanzen, Krummsäbel mit goldenen 
und silbernen handgearbeiteten Verzierungen, 
Tscherkessengehänge, alte Steinschloßflinten, Beile, 
Morgensterne und Pistolen, Armbrüste, Harnische, 
Sättel — kurzum: ein ganzes Arsenal alter und 
ältester Erinnerungen an die großen Zeiten des 
alten Osmanenreiches bewahrt dieser Schrank, der 
die Blicke der Besucher anzieht, solange sie auf den 
obersten Herrscher dieses gegenwärtig interessante­
sten Gebäudes warten. Und es warten viele, viele 
auf ihn. Da kommt der allseitig bewunderte Ge­
neralintendant des Feldheeres, I s m a i l  H a k k i  
P a s c h a ,  der Mann, dem des gelungen ist, die 
Versorgung der gewaltigen Heere der Türkei nun 
schon durch 1Z4 schwere Kriegsjahre sicherzustellen. 
Ein kleiner, untersetzter Mann mit einem künst­
lichen Bein, das ihn zwingt, an zwei Stöcken zu 
gehen, und der vor allen anderen vorgelassen wird. 
Auch S o u c h o n  P a s c h a ,  unser früherer M ittel­
meerdivisionschef und jetziger oberster Flotten- 
kommandant der Türkei, der in Begleitung des 
allzeit fröhlichen und auf seine „Goeben" stolzen 
Kapitäns des „Jawuz Sultan Selim", A cker­
m a n n ,  erscheint, wird sogleich zu Enver Pascha 
geführt, und wenige Stunden später hören wir 
eine Breitseite nach der anderen vom Meere her­
über rollen, mit denen das schöne Schiff Sr. M a­
jestät des Großherrn seine Lebenskraft und Frische 
anzeigt.

Es kommt noch Exzellenz B r o n s a r t  v o n  
S c h e l l e n d o r f ,  der Nachfolger von der Goltz' in 
der Leitung der Generalstabsgeschäfte des türkischen 
Großen Hauptquartiers, und General Back, der 
deutsche Chef des osmanischen Feldeisenbahn- 
roesens, das ebenso wie unser deutsches glänzend

arbeitet. Einer gibt dem anderen die Klinke zum 
Zimmer des Kriegsministers in die Hand: der 
Chef der Operationsabteilung, der liebenswürdige 
Oberstleutnant v o n  F e l d m a n n ,  dem Chef des 
Flugzeugwesens, dem deutschen Major S e r n e  
und dieser wieder dem Leiter der türkischen Heeres­
zensur, dem für unsere — der osmanischen — 
Kriegsberichterstatter in umsichtiger und entgegen­
kommendster Weise sorgenden Oberstleutnant 
S e f i  Be y .  Zwischendurch huschen Feldjäger, 
Meldereiter und Ordonnanzen in großer Zahl in 
das Allerheiligste, und man fragt sich schließlich 
einigermaßen besorgt, was Enver Pascha uns selbst 
noch zu sagen haben wird, wenn er so angestrengt 
den laufenden Dingen folgen muß. Denn ununter­
brochen gehen ja doch auch die Meldungen von den 
verschiedenen Kriegsschauplätzen der Türkei bei 
ihm ein und machen rasche und gute Entschlüsse der 
obersten Heeresleitung notwendig. Eben erst hat 
Enver die verschiedenen Fronten in mehrwöchiger 
Kraftwagenfahrt inspiziert, und schon machen sich 
die Folgen seiner Anordnungen überall bemerkbar.

Aber als ich nun zu ihm gerufen wurde und 
einen Augenblick schweigend vor dem Vierund- 
dreißigjährigen st6he, in der kleidsamen Feld- 
uniform aus weichen Kamelhaarloden, mit den 
Bändern des Eisernen Halbmondes und des Eiser­
nen Kreuzes im Knopfloch, in der Erwartung, einen 
müden und abgearbeiteten Mann vor mir zu haben, 
bezaubert er mich geradezu durch die Frische und 
Elastizität seines Auftretens und seiner Unter­
haltung. Er ist bereits darüber unterrichtet, daß 
ich nunmehr nach der Suezfront abgehen will, und 
bedauert mich, daß ich gerade in die Hitze geraten 
werde. „Na, aber Sie werden es ja wohl über­
stehen bei Ihrer Schlankheit!" sagt er dann, heiter 
lächelnd. „Ich wünfche Ihnen jedenfalls alles 
Gute. Sie werden viele Deutsche unten finden und 
gut aufgehoben sein!" Dann erkundigte sich Enver

Pascha nach meinen Eindrücken auf Gallipoli und 
an den Dardanellen und meinte, daß ich wohl 
drüben im Westen und an der Jsonzofront viel 
Interessanteres gesehen hätte. Ich erwidere ihm, 
daß ich mich hier unten angesichts des großen Ent­
gegenkommens aller Behörden und der Offenheit, 
mit der mir hier in alles Wichtige Einblick gewährt 
worden ist, durchaus wohlfiihlte und nur den 
Wunsch hätte, sowohl an der Front, die ich jetzt 
besuchen würde, wie auch an anderen recht bald 
große und entscheidende Dinge mitzuerleben. Die 
Gallipoli-Kämpfe, deren Schauplatz ich eingehend 
studieren konnte, würden immer ein geschichtliches 
Ereignis von entscheidender Bedeutung bleiben, 
namentlich wenn man die Ergebnisse der jetzigen 
Feststellungen kennen lernen würde, die erst nach 
der Flucht der Engländer und Franzosen von der 
Halbinsel getroffen werden konnten. Daß aber die 
Türken auch bei Kut el Amara siegreich waren, 
zeige deutlich, wie der Geist der Gallipolikämpfer 
überall lebendig sei; und auch an der Kaukasus­
front und unten am Suez werde man ja wohl bald 
erkennen, daß alle Spekulationen auf die angeb­
liche mangelnde Offensivkrast der türkischen Heere 
falsch gewesen seien.

Enver Pascha wollte dann noch mancherlei von 
uns daheim, unseren Stimmungen und Gefühlen 
wissen. Er war gut informiert über unsere Ver- 
pflegungsfragen und freute sich, als ich meiner Ver­
wunderung darüber Ausdruck gab, im letzten 
halben Jahre hier unten ganz wie daheim versorgt 
gewesen zu sein. über vieles, was er dann noch 
sagte, darf ich leider nichts mitteilen. Aber er war 
so erfüllt von guter Zuversicht und Vertrauen zu 
seinen und unseren Heeren, daß ich schließlich 
frohen Mutes von dem Leiter der türkischen Ge­
schicke Abschied nahm, um nunmehr im fernen 
Süden deren weiteren Lauf zu verfolgen und dar­
über zu berichten.

rumänische Volk steht heute auf einer b eb e u ^  
höheren Kulturstufe als noch vor einem MenM .. 
alter. Die Entwickelung, müssen wir mit Ove 1 
Stegemann schließen, bleibt also abzuwarten -7-  ̂
Vertrauen zu unserem Stern, zu unserer Kraft u 
dem aufs neue zum Oberbefehlshaber im r-m 
berufenen Marschall Hindenburg. .

Die Stadtverordnetensitzung dieser Woche 
auch eine interessante Erörterung über die NW 
lung der Nahrungsmittelverteilung, die wieder ö 
zeigt hat, daß unsere Volkswirtschaftsordnung e 
feiner, empfindlicher Mechanismus ist, in den 
gestaltend einzugreifen nicht nur hohe Umücht 
Weisheit, sondern auch ein gewisses Maß vo 
Sinnesänderung des Menschen voraussetzt. ^  
Anlaß gab der Antrag des Bürgervereins A  
Thorner Vorstädte, in ihrem Bezirk eine s täd tE  
Verkaufsstelle — nach Vorschlag des Stv. War 
mann etwa im Zentrum der Vorstadt am 
denen Löwen" — zu errichten, um eine gerecht^ 
und weniger Zeitaufwand erfordernde VerteuM  
der Nahrungsmittel zu ermöglichen. Aber AW 
bei der Berichterstattung zeigte sich, daß die M  
nungen in dieser Frage stark auseinandergrnge^
Für den Antrag wurde geltend gemacht, daß ^  
städtische Verkaufsstelle preisregulierend wirke uv 
daß die Verteilung gerechter, d. h. ohne Anftye 
der Person, erfolge, während die Inhaber der Han­
delsgeschäfte in erster Linie ihre alte KundMll 
bedenken, die Gewährung der Ware — wie lAn 
Petroleumverkauf geschehen — von der^Entnab^ 
auch anderer Waren abhängig machen ober g a r ^  
ihnen zugewiesenen Vorrat nach auswärts ver­
kaufen, wo ein höherer Preis winkt. Durch 
richtung einer städtischen Verkaufsstelle werde aM 
der Privathandel nicht geschädigt, da hier nu 
Waren feilgehalten werden, die dem freien Verleg 
entzogen sind. Gegen den Antrag wurde ins

daß der Verkauf von wenigen Stellen aus, bestv 
ders Lei Beschränkung der Verkaufszeit, zu den 
Ladenpromenaden oder Ladenbelagerungen mit M 
geheurem Zeitverlust führen, die heute im T h o E  
Straßenbilde eine charakteristische Erscheinung bll 
den, und daß es überhaupt mißlich sei. ohne 
gendsten Grund in das Wirtschaftsleben emO 
brechen. Die Verteilung sollte daher dem Hande»-s 
gewerbe überlasten bleiben, und zwar allen, daim 
nicht die Unberücksichtigten als Kaufleute zweite 
Klaffe gekennzeichnet würden. Die Bedenken, vr 
der Ausführung des letzteren Vorschlages e n tg e h  
stehen, wurden durch die Zusicherung eines 
treters der Kaufmannschaft zerstreut, daß die Kam 
Mannschaft die sich als notwendig erweisende Aus? 
wähl selbst in die Hand nehmen und unter 
regeln werde, mit besonderer Berücksichtigung de 
Kleinhandlungen. Der Antrag, über den ein De 
schluß noch nicht gefaßt werden konnte, wurde E i  
dieser erschöpfenden Erörterung und Beleuchte 
dem Magistrat als M aterial überwiesen — ^  
nicht verfehlte, darauf hinzuweisen, daß das Ä E  
O der Frage nicht die Verteilung, sondern A 
Beschaffung der Lebensrnittel bilde, und daß A  
weiseste Regelung der Verteilung der Lebensmut? 
nichts nützt, wenn keine Lebensmittel da sind. ^  
liegt auch der Urgrund der Klagen über die F leM  
not doch darin, daß der Viehhandelsverband unser 
Stadt imstich gelassen und weniger geliefert ^  
als uns bestimmt war.

Hoffen wir, daß sich dies nicht wiederholt un 
in Zumnft, nach den Worten des Kaisers, 
mehr „brüderliche Verteilung" erfolgt! Die he^

ich-

wohk doch ernstlich gefordert 'werden/ daß die 
Lazarette der Garnison, für die wir die zwei J E  
hindurch uns gern nicht unerhebliche Entbehrung^ 
auferlegt haben, nunmehr von staatlicher Seite, m 
Heranziehung des Milchüberschusses anderer K r E  
versorgt werden, damit wir, solange noch  ̂
Fleischknappheit andauert, etwas entlastet werden' 
— ein bei der langen Dauer des Krieges wohl ^  
rechtster und verständlicher Wunsch, der auch * 
der Stadtverordnetensttzung schon einmal MM ^  
druck gebracht worden ist. Damit würde auch  ̂
Butterknappheit gemildert werden. Geboten ^  
scheint ferner eine Untersuchung über die WA 
knapphelt, durch welche die Fleischnot eine roerr?^ 
unliebsame Steigerung erfahren hat; es 
nämlich, daß die Fische jetzt nach Bromberg v? 
sandt werden, wo die Höchstpreise höher bemeil^. 
lud  als in Thorn. Sollte die Spannung grvä 
ein als die Frachtkosten, so muß der H öchW ^ 
entweder in Bromberg herabgesetzt oder in TYvA 
hinausgesetzt werden; .
ein unhaltbarer

sehende Fleischknappheit im Ju li 1 
so großer Übelstand nicht gewesen,

wäre übrigens »V'
. wenn nicht gleiA

zeitig eine Milchknappheit geherrscht hätte. Es

nun, wo die reiche Roggenernte ziemlich voll ^  
gebracht ist — in Steinau, dem Sitz des Amtsra 
Donner, hat sie das Wache Korn ergeben 
alte Wunsch endlich erfüllt wird, wieder ein rein 
Roggenbrot, ohne L-Zusatz, zu erhalten, wenn nm 
in kleinerer Ration, und es der Bevölkerung 0 
überlassen, für den Kartoffelzusatz in 
nehmerer Form selbst zu sorgen; bei der K napE § 
an Milch und Fett ist die Lieferung eines ̂ rein 
Brotes — das auch ohne Verwendung schadU^, 
Hefe-Ersatzmittel hergestellt werden müßte - 7 ^ !  
radezu eine Forderung der Gesundheitsp 
M it Freuden wird allseitig die Maßregel beE v 
worden sein, die Kartoffeln wieder zur Derfütteru 
freizugeben, was eine baldige Abhilfe der Schwe» 
fleischnot verheißt. Möge nun auch die 
wieder zur Hühnerfütterung freigegeben 
damit dem Zustand, der eine Denkwürdigkeit 
Kriegszeit bilden wird, ein Ende gemacht 
daß ein Hausbesitzer in Mocker zwanzig fl 
füttert, ohne ein Ei für den Frühstuckstisch zu 
und der Eierpreis infolgedessen bereits aüL 4 
die Mandel gestiegen ist! Die TransfW stann^ 
d. h. Umwandlung von Gerste in Eier, ist 
wahrlich erwünschter und notwendiger, als dre ^  
arbeitung zu trockener Grütze, bei dem Mangkr 
Fett und Milch. Von allen Mißgriffen, dre 
macht sind, war dies nicht der kleinste, 
regung im vorigen Frühjahr, recht viel, 
blumen zur Llerzeugung zu pflanzen, scheint re 
wenig beherzigt zu sein, da eine Zunahme 0 hj

Häuser Kürbispflanzungen rn vouer Bmre 
Der Schluß der Woche brachte noch eine 1-- 

erfreuliche Meldung: die Errichtung eines ^  
wucheramtes, eine Maßregel, an der nur d a s ^ f t  
zu bedauern ist, daß sie nicht schon früher einge^n 
worden ist. Die Beschlagnahme von K arron^ 
und Brotgetreide, die Zwangsenteignung ^  her 
das Heer erforderlichen Dinge, die Ausgabe ^  
Verteilungskarten bei beginnender K nappd^ und 
die Einsetzung eines Wucheramtes — 
eigentlich die einzigen Maßnahmen, die irorru^h 
wesen wären; rm übrigen hätte man des ^



ruhig seinen Lauf lassen können. Nun, 

reu^n^r. uugebuhrllchen. dem Volke das Leben ver-

5 5 ? - ^ " ^N L "  Viehprers in der Provinz und Grob'

,erne Tätigkeit auf die zum 
» i» . ,»„»

^eutiina ^  ° u e r auch eine erschöpfendeL - I M ?  -
voller lunMe Gericht, in humor-

x ^ ^ " ^ s t  atmender Zeichnung,mit s a n L ^ ^ ^ k e r  °uf dem Faß. dem Händler 
«olschem Maß und Gewicht, dem Hoffärtiaen 

^ u i e L  ^ u ae , Geistlichkeit'und Bischof von 
w e r ^ ^ " > ,^  Fegefeuer vor Beelzebub geschleppt 
werden,, der mrt dem ganzen Schwergewicht aufFudo- -rr^ - oem ganzen Schwergewicht auf 
Zunae Schlissen sttzt. dass diesem die
vallA heraushangt. Die beiden Bilder
an d ^  ^.A nordnung und Geist so wenig zu ein" 
schiede'«^ Klauben könnte. Darstellungen ver- 
stch m ^ N ^ ^ > .^ ? ^ ^ rs c h ie d e n e r  Zeitalter vor
P ü t n ^ - i t  der katholische Klerusyert nicht mehr den Humor oereiok -in-

Lbertiin»! ?  ^as aufgedeckte Bild ist jetzt wiedei 
von * q e iA m m -n ^ "m ^ ^ ?  eine farbige Kopie da- 
Pfarrer"°§-«--' Scharfsinn hat Herr
^ r  G -k » ;^ . L gestutzt auf gründlicher Kenntnis 
heitm Malerei, die zahlreichen Einzel-
s ü n L ^ . M ? -  ^ ^ a s  .auch noch die sieben Tod

W W M Z M
wird ausführliche, schr lehrreiche Beschreibung 
auck «  aebracht werden. — I n  dem Aufsah, der 
ziebt in den Kreis seiner Betrachtung
a u c k B e s p r e c h u n g  des Ämrner Rathauses 

Umbaus gedacht, den Bürger- 
nam ^ §^oband, dem die Zeitgenossen den Vei- 
Iabr*? Großen gäben — Naanuo erat — im 

^?03 durch Antony van Obbergen, den Er- 
M p >. des Danziger Rathauses, ausführen ließ. 
baub?^' ^ l - n ik  meldet, ist auf dem g a n z e n  Ge- 

Stockwerk aufgesetzt, um in diesem Waffen

Fenn^»- prächtig ausgestattet wurden. „Alle 
vonAApse, Türeinfassungen und das Estrich sindvon!^<Use, ^ureinfassungen und das Estrich sin! 
dbHp Steinen aufs beste verfertigt, die Rat-
ÄinsirrL^.schonen Gemälden, nicht minder mit sehr 

eingelegter Holzarbeit und Tapetzerei aufs

kostbarste ausgezieret, sodaß das Thorner Rathaus 
nach dem Urteil eines Geschichtschreibers mit den 
meisten vornehmsten Rathäusern Europens um den 
A rzug streiten konnte — denn leider hat das 
D örner Rathaus, weniger vom Schicksal begünstigt, 
als das Danziger, in den Schwedenkriegen durch 
emen Brand seine Pracht eingebüßt; nur weniges 
davon ist der Nachwelt erhalten. Außer dem obersten 
Stockwerk sind auch noch die Giebel und die Eck- 
turmchen aufgesetzt worden. Während der nach­
trägliche Aufbau der Giebel durch den Mangel an 
Symmetrie ms Auge springt, ist der Aufbau des 
^ D " ^ ? c k w e r k s  mit einem Geschick ausgeführt, 
daß Fachleute sich versucht fühlen konnten, die Tat­
sache anzuzweifeln. Im  Interesse einer objektiven, 

ihrem Geiste heraus beurteilenden 
Geschichtsschreibung muß angemerkt werden, daß die 
Anstchr. auch Thorn sei in den Niedergana des 
Ardensstaates. als dieser 1410 bei Tannenberg den 
tödlichen schlag erhielt, hineingezogen worden, nicht 
aufrechtzuerhalten ist. Die alten Thorner selbst, 
wenigstens das städtische P atri iat, hat den Kampf 
gegen den Orden als „Freiheitskrieg" betrachtet, 
und die Nachkommen haben in den folgenden Jah r­
hunderten noch Gedächtnisfeiern der „Erlösung von 
der Tyrannei des Ordens" veranstaltet. Die Blüte­
zeit Thorns fällt auch in die Zeit nach der Schlacht 
bei Tannenberg. beginnend mit den großen Land- 
lchenkungen seitens der Krone Polen. Der schließ- 
liche Niedergang im 18. Jahrhundert — von dem 
die Stadt Thorn nicht allein betroffen wurde — 
kann nicht wohl mit einem Ereignis in ursächlichen 
Zusammenhang gebracht werden, das über drei 
Jahrhunderte früher stattfand; die Entwicklung 
hätte auch einen ganz andern Gang nehmen können.' 
sie hätte sich z. V. schon anders gestaltet, wenn auch 
Polen, wozu Anfänge vorhanden, die Reformation 
angenommen hätte.

Das Wetter der Woche glich wieder im ganzen 
Deutschland so ziemlich dem unserer Gegend, nur 
daß im Ostsee- und Weichselgebiet etwas mehr Regen 
fiel, als in den übrigen Teilen des Reiches. Die 
ersten Tage waren noch sommerlich, aber schon am 
Mittwoch setzte kühles, schon herbstlich anmutendes 
Wetter bei Winden aus Nordwesten und Westen 
ein, und die Witterung blieb veränderlich, sich mehr 
und mehr verschlechternd. Einen Hochsommer haben 
wir auch in diesem Jahre nicht gehabt; Hundstage. 
Hundstagshitze, bei der in früheren Zeiten nicht nur 
der Unterricht in der Schule, sondern auch der 
Gottesdienst in der Kirche ausfiel, sind ja in 
Deutschland in den letzten Jahrzehnten zur Sage 
geworden. Ein Sturm von ungewöhnlicher Stärke 
hat in den Obstgärten Schaden angerichtet und auch 
den Landwirten durch Umstürzen der Hocken einen 
argen Streich gespielt. Sonst hat die Witterung der 
Woche, obwohl kein glänzendes Erntewetter, die 
Getreideernte wenig beeinträchtigt, da die schwachen 
Regengüsse, die gefallen, kaum mehr geschadet haben, 
als auch der Morgentau zu schaden pflegt. Selbst 
Güter, bei Thorn. wie Lissomitz, haben die Noagen- 
ernte bereits geborgen. Der moderne Landwirt 
hat ja auch Mittel gefunden, durch Errichtung offe­
ner Feldscheunen, durch Einlagern von Futter­
mitteln, wie Klee, in Mieten, sich von der Witte­
rung unabhängiger zu machen als bisher. Heute ist 
das Barometer wieder gestiegen, und vormittags 
schon klärte sich der Himmel auf. Möge das Wetter 
günstig sein, um die Gersten- und Weizenernte mn- 
geschädigt zu bergen, die schon in vielen Bezirken be­
gonnen hat!

Zur Rückfahrt -e s  Sandels-Unterseebootes 
..Deutschland" nach Europa.

Die Cheasapeake-Ba» mir Cap Henry und Cap 
Charles.

Mannigfaltiges.
( E i n  b e s t i a l i s c h e r  M o r d )  wird aus 

Erotz-Tinz bei Nimptsch (Schlesien) gemeldet. 
Als der Ackerpächter Schilk, der behufs Ver­
richtung von Erntearbeiten aus dem Gefäng­
nis beurlaubt war, am Sonnabend nach Hause 
kam, wurde er von seinem Sohne mit der 
Düngergabel ins Genick gestochen, worauf seine 
Frau ihn mit der Holzaxt auf den Kopf schlug. 
Da der Überfallene noch Lebenszeichen von sich 
gab, nahm nunmehr auch die Tochter die Axt 
und schlug weiter auf den Pater ein. Er trug 
so schwere Verletzungen davon, dass er am 
Sonntag seinen Verletzungen erlegen ist.

( D r e i  P e r s o n e n  v e r g i f t e t . )  Ei n 
erschütterndes Famili-endrama hat sich Montag 
Nachmitttag in Charlottenburg zugetragen. 
Der Elasermeister A. Moses hat sich, seine 
Ehefrau und seine beiden 21 und 25 Jahre 
alten Töchter mit Das vergiftet. Die beiden 
Cheleute und eine Tochter sind tot. bei der 
zweiten Tochter hatten die Wiederbelebungs­
versuche Erfolg.

( E i n  s c h we r e s  S t r a ß  e n b a h i r u n -  
glück ereignete sich, wie aus Berlin gemeldet 
wird, an der Grünauer Brücke. Zwei Wagen 
fuhren, wahrscheinlich infolge falscher Weichen- 
stelluing, mit solcher Wucht ineinander, daß die 
Vorderteileder Wagen eingedrückt wurden.

Mehrere Personen wurden erheblich verletzt 
und mußten nach der Unfallstation gebracht 
werden.

( Z u m S c h i f f s u n g l ü c k  i m La n g e n !  
S  e e.) Der Kapitän Kanwischer des Nobiling» 
dampfers „Hindenburg", der den verhängnis­
vollen Zusammenstoß bei Erünau hatte, ist 
auf Verfügung der Staatsanwaltschaft I I  
wieder aus der Haft entlassen worden. Ob 
gegen den Kapitän Anklage erhoben wird, steht 
noch nicht fest. Kanwischer bestreitet nach wie 
vor jede Schuld an dem bedauerlichen Unglück.

( E i n e  b r a v e  F r a u . )  Die Frau des 
Leipziger Gastwirts Klein, der seit anderthalb 
Jahren unter der Fahne steht, hat seit Sep­
tember 1615 bis jetzt über 80 060 Portionen 
Kriegsmittagsessen, anfangs zu 26, später zu 
30 Pfennigen an die ärmere Bevölkerung ab­
gegeben, ohne dafür auch nur einen Pfennig 
Zuschuß aus gemeinnützigen Mitteln zu bean­
spruchen.

( E i n  s c h we r e s  S e g e l b o o t u n -  
glück) wird aus Züllichau gemeldet. Bet 
ziemlich bewegtem Hochwasser schlug am Don­
nerstag ein Segelboot bei Tschicherzig (Oder) 
um, und die fünf Insassen ertranken sämtlich. 
Es waren Regierungsbaumeister und Stadtv. 
Kuhlmann aus Züllichau und dessen Gattin, 
Gymnasiallehrer Quark aus Züllichau und 
dessen Gattin und Dr. Pomptow aus Ober­
weinberge bei Züllichau. Von den fünf Leichen 
konnte bisher noch keine geborgen werden. Die 
Ertrunkene), waren zumteil als Sommergäste 
in den Oberweinbergen während der Schul» 
ferien wohnhaft; sie stehen im Alter von 25 
bis 40 Jahren.-

( Di e  P i l z v e r g i f t u n g  i n  D e ssa u ), 
die durch eine Verwechselung von Champignons 
mit dem überaus gefährlichen Knollenblätter- 
schwamm herbeigeführt worden ist. hat zwei 
weitere Opfer gefordert. Im  Kreiskranken­
hause starben noch eins 13- und eine 14jähritzs 
Tochter des Arbeiters Müller. Von dieser 
Familie sind nunmehr 5 Kinder der Vergif­
tung erlegen. Im  ganzen find 7 Personen ge­
storben. Man hofft, die anderen 5 Erkrankten 
am Leben zu erhalten.

Bei Kopfschmerzen, Neuralgie, 
Migräne hilft oft kein Mittel 
T o g a l - T a b l e t t e u  stillen 
sofort die ärgsten Schmerzen. 
Ärztlich glänzend begutachtet. I n  
Apotheke» zu 1.4V M. und 3.50 M

b e i  M e r e r i"  le iä e i» ,  H a r n s ä u r e ,  2 u o L e r ,
MS k«dii AM r ü r s tL L v L e  d S u u g e r  A l i n e r a l ^ u e l l e n  D a s  W i M u r i Z e n  —  S e d r i t t e n  L o s t e n k r e i

^ k t e n  k e f l g a r n
.u n d  H efk»a-eln
für B ü ro s, "WW

G »rne stirFischnetze 
und Sackzivirne

stets vorrätig bei
O r» o sssi» ,

Heringe.

KMeekpjkUzetl

baben^ D^hfutler. Pfund S Pfg., z„ 
Bornstraße 12.

Z» iiklkaiilkii

W irtsch a ft. M S M
u- Kasernen,

zu verull. M o rt oder ,pä,ee
. Nahere^du!ä>°!?" L''verkaufe».
K " . per Adrelse ?"

« «  U°ck,ü. ft. m. d. L .

2 »  «rlr° f a l t i g  zu verlausen. 
M . u, der Geschästsst. d. .Presse«.

Echt S ilb e r !

Nr. 10 1 Mk. S S .
G o !-w a r e n  nrrd U hren, 

sehr preiswert! 
Breitestraße 46, 1 Treppe, am sltstädt. Markt.

Nr. 32 1 Mk. 2 S .

k * .  K ü v M s I d a H L S i ? .

H aus- und 
Gartengrundstück

(Landgrundstück mit Vaugeschäft), sowie 
ein S p ortw agen . S p ieg e l und ein  
fchw. Jak etlan zn g  für Alter v. 15—16 
Jahren fortzugshalder zu verkaufen.

Zu erfragen in d. Gesch. der „Presse".

MüeiimUlii.
I n s t , fast neu, billig zu verkaufen.

L .  I « « » t  8 s « « k e . .  Gerslenstr. 10

Bandeisen
von Papierballen bat billig abzugeben
6. vomdrowslli'sche Buchdruckern,

Latharinenstraße 4.

Fast neuesKeim - M M  Ml.
N. 61oivne!ü, Cuimer Chausse 53. 1 Tr.

Achtung G efegenheitSkauf.
gebraucht. Landauer,
HkUbverdeck, sowie 1 Droschke sofort 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei

Blücherftr. 13, a. d. Culm. D

Eine Anzahl leererWer M im en  mL -MAil
sind billig zu haben.
v. vomdrowslii'sche Buchdruckerei,

Katharinenstraße 4.

Jederm ann trinke

Greismstemer mit Zitrone.
Es ist ein köstliches Getränk, das seinen Geschmack dem

Sreifenfteirm Sauerbrunnen
verdankt.

Lager bei N u N .  ä s o N .
Vertreter: L r n L L  Telephon 941.

Stückenseifen-Ersatz,
für Hände »n d  Körperreuiigung, feste Stücke. Kiste, 500 Stück. Mk. 45.—  Dali. 
karta», 38 Stück, Mk. S.— gegen Nachnahme. ' ^  '
__________________  B er lin  , StegNtzerstr-he 4.

l  Offiziersattel mit Zaumzeug, 
1 Revolver,
1 ganz neuer Rasierapparat,
1 fast neues, kurzes Offizier- 

Seitengewehr mit Lederkoppel, 
1 gebrauchter Mantel,
1 Keilhose.

Geretstraße 5, 1 Tr.

Gebrauchte, vorzüglich erhaltene
8 8 N  Immr-Lokomobile, 
mit 10 4tm ., aus 1908. 
60" Lrmr-rtastei, ».Stroh­
presse IisvL (selbstdindend)
verkäuflich. Probe und Garantie 
wird gewährt.

L oäam  L  K esÄ er,
D anzig V .

Ju n ge  M ilchziege
zu verkaufen.
______ Tkorn-M ocker. Kosakenstr. 10.

neun Z im m er
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

Brombergerstr. «2.
Wohnungen:

Gerechteste. » 1 0 .  3. E tage. 0  Z im .. 
M ellienstr. 8 0 . 1. E tage. K Z im .. 
P arkstr. 31. 4. S tock w erk , 3 Z im ., 
Parkstr. 29 . 1. E tage, 4 Z im m er, 
mit reicht. Zubehör. G as- und elektrischer 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. I s .  oder 
früher zu vermieten.

6. 8oM rt, FWrjK. 8Z.

von 8 —7 Z im m ern  mit Gas- und elektr. 
Licktanlage.Warmwasserheizung und reich­
lichem Zubehör in der 3. Etage. M eU ien- 
straße 3 0  ist vom 1 .1 0 .1 6  zu vermieten. 

Zu erfragen
Barrgeschkist'L kovrousk L  Vom kv, 

Pastorstraße 5.

mit herlichem, gr. Garten, in schön ge- 
legener Gartenvilla zu vermieten.

Zu erfr. m der GeschLftsst. d. .Presse".

S ofort
billig abzugeben

1 neue
W M W n e  ZW e,

„Simplex», 4 M .. 2->, m breit, 
mit 17 Reihen, 1 gebrauchte

M m iW u e  N W u iO ,
2's, m breit, mit 17 Reihen, 

1 gebrauchte
W U W v e  Sam ia,

1 2 ' breit, mit 29 Reihen,
1 wenig gebrauchte

W M W u e  M .
Klaffe 4a . 3 m breit, mit 21 

Reihen, 1 gebrauchter
A s O k O W e n .

Garret^ Smith L Co„ 60 Zoll 
breit, gut durchrepariert,

1 neuer
M s A W O l!  StM O.

, Normal Nr. 1. mit Sortierzylinder, 
auf Wunsch mit sehr gut erhaltener

LokMllile LW.
1896 gebaut, 10,5 Heizfläche, 

1 wenig gebrauchter

Obotritia Nr. 2, mit Sortierzylin- 
der; ferner einige neue

ümOreWWnkN,
erstklassiges Fabrikat.a .
K u lm  W p r .

Lralllie» kraiM
teile ich un-ntgeltl. die völlige > 

j Befreiung von langjährigem 
Frauenleiden (Weißfluß) mit. 
Rückporto erbeten.

Fra« » « „ i s  » « « « v l. 
B erittt, Hallesche Straße 28.

Bei Bettnässen
verlangen S ie  kostenlos meinen Pr, 
Alter und Geschlechtsangabe.

Wwt «Sbel, W'KLW.'
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Kökvvtravsporlvvrv StrokelevLiorev.

L s n r 2u g lv k « m v b i ls n
bsi L L N n v N s tv r LsstsIIunZ nook r s e k i r s iN g  lieferbar.

Ksveralvertrster. L Isnri^  Z. Ksueralverireisr.

F ü r unser Getreide- und Futtermittel- Ein guterhaltener

Bekanntmachung.
Verteilung von Bodenleder.

Alle diejenigen Schuhmacher und Besohlanstalten usw., welche 
noch nicht namhaft gemacht sind, werden aufgefordert, sich schleunigst 
Lei ihrer Gemeindeverwaltung zu melden, damit sie noch in die 
Verzeichnisse aufgenommen werden können.

Wer nicht gemeldet ist, erhält keine Lederkarte und somit kein 
Leder.

Es ist zu unserer Kenntnis gelangt, daß in  vielen Fällen ver­
sucht worden ist, falsche Angaben hinsichtlich der beschäftigten Ar- 
Leiterzahl zu machen.

Wer nachweislich falsche Angaben macht, wird von der weiteren 
Lederverteilung ausgeschlossen. Die Angaben werden kontrolliert werden.

Es dürfen nur soviel Arbeitskräfte gemeldet sein, als tatsächlich 
am 1. 7. 16 vorhanden sind.

Es darf niemand zweimal aufgeführt werden, etwa einmal als 
selbständiger Schuhmacher und zum andern als Arbeiter eines anderen.

Bezirkstommission 31 
der Reichslederhandelsgesellschaft, 

Handwerkskammer Graudenz.

Bekanntmachung.
Verteilung von Bodenleder.

Die Lederkarten werden jetzt den einzelnen Betrieben zugestellt 
werden. Aufgrund der Lederkarte, welche vorzuweisen ist. mutz ein 
jeder in die bei seinem Lederhändler ausliegende Kundenein- 
schreibungsliste in der Woche vom 7. bis 12. August eingetragen 
werden.

Irgend ein Zwang in der Wahl des Lederhändlers besteht nicht, 
ein jeder kann innerhalb des Regierungsbezirks Marienwerder kaufen, 
wo es ihm beliebt.

Einschreibungen bei mehreren Lederhändlern sind unzulässig.

Bezirkskommission 
der Reichslederhandelsgesellschaft, 

Handwerkskammer Graudenz.

Bekanntmachung
für die Mitglieder der Brandkuffe der Provinz Mrechii.

(Westpreutzische Feuersozietät).
Zur Vermeidung von Verlusten im Brandfalle wird, insbesondere 

den ländlichen Mitgliedern wiederholt dringend empfohlen, die Ver­
sicherungen mit den heutigen hohen Werten in Uebereinstimmung zu 
bringen, notwendige Nachversicherungen vorzunehmen oder Kriegs- 
Vorsorgeversicherungen (Versicherung des zurzeit ungedeckten M ehr­
wertes an Gebäuden und Wirtschaft) abzuschließen.

D a n z i g , im J u li 1916.

Der Generaldirektor.
D r .  L  » n e k .

Beratungen.
sktierung, Leitung und Ab- WProjektierung, Leitung und Ab- 

rechnung, betr. Ausführung von 
Arbeiten für Hoch- u. Tiefbauten, 
Schätzungen jeder A rt übernimmt

Baugewerksmst., ger vererb.Sachver.

SkM. WWDOeil
werden Quintanern bis Untertertianern 
erteilt. Gesuche bitte m it Bedingungen 
unter 1 1 9 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" richten.

aus Leder und Schlanchgmt
- empfiehlt preiswert

Ktzrklmrä Imer 8oliii,
Telephon 391, —  Heiligegeiststr. 16.

Erteile russischen und 
polnischen Unterricht.

Z u  erfragen in d. Gesch. der „Presse".

UM
empfiehlt sich Schmiedebergstraße 1, part.

LeabbielitiM 8ik
ein v irk lie k  §utes

S I? 8 lK 1 » 8 8 lK e i»

sliWl ikr vsrmiii«
AÜQLtiA 2U Lauten, 80 verlangen 
8 ie  Lrn eigenen Interesse meinen 
illustrierten kraoktLataloA vedst auk- 
LlLrenäer Lrosebüre „ D e r X la v ie r-  

Lauk" Lostenlos.

?i»vofviteZro88bsiniImiK

II
S r o m b e r K .

derüdoatester ^VeltwarLen

t8 » i» 8 . L e T i r l v l L .  l k « i r l 8 v l r ,  
V ^ v l8 8 b l7 < > Ä ,

Stets xrosse ^ u s v a ü l in  Oelexen- 
üeitsLäuten.

1000 Mark
auf Hausgrundstück in Thorn (W . 20000 
M k.) hinter 8200 M k. sof. oder 1 .1 0 . ges. 
Zinsf. n. Vereinb. N ur Selbstrefl. Selten 
günst. Kap.-2lnl. Angebote unter 
1 4 7 2  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

8M I M U
sucht Offizier und weidger. I .

Angebote unter Us. 1 5 9 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

/H u r  Beaufsichtigung und Nachhilfe der 
l A  täglichen Schularbeiten wird für 
einen Schüler der Quarta ein Schüler 
der höheren Klassen oder der Präpa- 
randie gesucht.

Angebote unter 1 5 1 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Pr. oberschl.

Hüttenkoks
liefert prompt

S M M M -iO W e n -!
W e lM W s t lil. h. H.

Teteph. ö40j84i, Mellienstr. 8.

Uiizerer Gehilse
zum Holzmessen gesucht.

W o, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Tüchtige

S

1 W W M  L
finden dauernd^ Beschäftigung bei

V . O oLLva, ArtllShlls.
Tüchtige

Ban-Aschler
werden bei hohem Lohn und dauernder 

Beschäftigung eingestellt.

Baugeschaft L 81»»,
Brombergerstraße lbs18.

stellt ein

?. rraMmLNu, Thorn.
W . W H in O k B I le
findet dauernde Beschäftigung.

N  Heiligegeiststr. 17.

Portierstelle
zum 15. August zu vergeben.

Näheres im Büro. B ro m b erg ers tr. 5 0 .

LllOvlslhe Kim ßrh Ulderr.

W ir bitten um

Liebesgaben jeder Art
für unsere gesunden und kranken Krieger, vor allem um

Sbft, Gemüse, Eier, Geflügel und W e n
für unsere Lazarette.

A n n a h m e :

im Geschäftszimmer des „Roten Kreuzes", Vaderstr. 18, (Loge), 
bei Frau Kommerzienrat D i e t r i c h ,  Breitestraße, und 

bei Frau Pfarrer H e u e r ,  Mocker, Bergstraße 48.

Den geehrten Damen von Thorn und Vorstädten zeigen Ä  
I  w ir ergebenft an, daß w ir uns Lindenstr. Nr. 46 als A

ß Friseusen - - - - - -  1
R selbständig gemacht haben und empfehlen uns als solche in A 

und außer dem Hause und bitten m it Aufträgen uns gütigst Bvi- 
w
^  beehren zu wollen

w
vi-

G 
0-

Ondulieren, Manicuren wird sachgemäß ausgeführt.
Ergebenft H

Geschwister Neta und L rna Vvrau, Z
Mocker, Lindenstratze 46.

gescyasr sumen w lr von sofort einen

Lehrling»
der lm Besitze des Einj.-Frejw ill.-Zeug- 
nlsses ist.

Lebenslaus und Zeugnisabschriften er­
beten an

l l .  K ir ik i r v ,
_________ _______ Cnlmsoe W p r ._______

Einen

Rutscher
______  auch

Arbeiter
stellt ein6 v o i*§  OlStr»1v1r,

stellt ein

m i t .
Ein kräftiger

WMurslhe
kann sofort eintreten bei

L. 8eKüH, ZlhllhMlhelSr. 12.
l Menll. Lliilsbiirsche
kann sich melden. H v K «  O I » » 8 .M.illAllklchkgklllG.

üeivried üreidieb. Elisabeth,tr. 12>!4.

möglichst zum sofortigen A ntritt gesucht, 
weiche im CngroS-Geschäst schon einige 
Jahre tätig war.

Bewerbungen unter K .  1 5 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A U  «Wem
per 1. Oktober gesucht.

Angebote unter Q .  1 4 8 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Gewandte Verkäuferin
sür dauernde Stellung gesucht.

T h o rn ,
Culmerstr. 12, Telephon 346.

Für meinen Damensalon suche ich

i M e m in .
E intritt sofort oder später. 

_____________ Brückenstraße 29.

Änsmarterin gesucht.
Pastorstraße 2.

iö M W k l M  R «ins Haus erwünscht.
Angebote mit Lohnansprüchen unter L .  

1 5 1 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen;
das ein Jah r ohne gegenseitige Vergü- 
tigung kochen lernen möchte, sucht

Frau  H » v 8 8 l v L ' .  Kasino 61, 
_______  Koernerstratze 12. ____

Aufwörteri«.
polnisch sprechend, von sofort verlangt

Mrechtlir. 2,1 Tr., rechts.

Srdentl. Aufwürterin
bei voller Verpflegung sür sofort gesucht. 
______________________ Schloßstraße 7.

WMttilt m  M  seW.
Gerechtestrahe 18>20. 2 T r , rechts.

SiWMZ AMllttmWkll
für vormittags sofort gesucht.

V H Is u v ,  Schmiedebergstr. 8, ptr.

ki» AilmMlemWki
von iof. gesucht. Mellienstr 8 !. 2. rechts.

A u M tte rln  N 7 S S
Mellienslraße 62. 1 T r ., links.

AitslvllttMg Schillerstr. 20. 2 T r

Suche nnd empfehle
M ädchen f .  a lles  u . K inderm ädchen.

Frau
gewerbslnähigeStellenvermittlerin.Thom, 

Bäckerstr. 11.

Will U M «
bei Thorn, 20 Morgen groß, davon 5 
M orgen gute Kuhheuwiesen ist m it voller 
Ernte und Gebäuden sehr günstig zu ver­
kaufen oder zu verpachten. Auch für 
Gärtner sehr geeignet, da ein Obst. und 
Gemüsegarten vorhanden.
___________ V .  V Iv F 'S i ' ,  Seglerstr. 25.

CD. GeUUiW
für starke F igur zu verkaufen.

Z u  erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

Bersch. gebr. Möbel,
Nußbaum-Büfetts, dunkeleichene Herren­
zimmer-Einrichtung, Pannel'Sopha kleines 
Sopha. Salom Vertikow. Bücherschrank, kl. 
u. große Spiegel, Bettgestelle mit M a -  
trotzen, Tische, Schreibsekretär u. a m. 
zu verkaufen_____________ B acheftr. 6 .

r
Basier, S tu te  und W allach , beides 
Schimmel, hat zu v e rk a u fe n .

Kn8tLV llvzwr,
Fernruf 517, —  Breitestr. 6.

ist zu verkaufen.
IT  8o1»^v».ü»»:. Gerechtestr. 22.

3 Eber
(5 M onate alt), gute 
Rasse, u. 1 Aritschke
zu verkaufen. ____________
____ ____________O .  L u lk a u

Gutes Kuhheu,
ca. 60 Z tr., sowie die Kirschen-, B irueu -  
und A pselernte habe von meinem Grund­
stück in Mocker preiswert abzugeben.

Zu  erfragen________Coppernikusstr. 28.

Z» Ilaiileu geluiilt, 

Suterh. Slhrasiitvmerelurilhtuug
und Plüschgaruitur zu kaufen gesucht.

Angebote unter k * . 1 5 1 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse'.

zu kaufen gesucht. Ängeb. m it Breis an
Frau M. ^Valtsr, Mocker,

17.

M  SlM l- MX rikgemgm
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter X .  1 4 9 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

EilleT M m M er M e l ­
den M lMlk» M M .

Angebote an L s e k k s u » , Breitestr. 29.
Ein guterbaltenes, zweispännig^

Rotzwerk
wird von alt zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter D .  
1 5 9 5  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Msiniiiiusaiiiikliilt
Wilhelmstratze 7

ist eine hochherrschaftliche 4 -Z im m e r-  
w o h llu n g  mit Zentralheizung von sofort 
oder 1. 10. 1916 zu vermieten. A us, 
kunft erteilt die Portierfrau X 1 e k l r » 8 ,  
da'elbst.

Wohnungen
von 6 Z im m e rn . Erdgeschoß und eine 
Treppe, zu vermieten.

i^ i '« n 8 8 ,  Parkstraße 16.

I n  den Häusern V ro m b e rg e rftr . 52  
und F riedrichsir. 8 sind

mit Bad. reich!. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier und im Büro  
________ B ro m b ergerftra tze  50 .

3-Zimmermohnnttg,
Gas u. sämtl. Zubehör, v. 1. 10 zu verm. 
^ L N 8 v K i7 » .« ,  Mocker, Sedanstr. 5 a .

Hindenburg-
G e d e n k -T a le r . sowie solche m it dein 
Doppelbildnis des deutschen und öfter» 
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen König-, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön» 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Ernden".
Ferner: N is m a rc k -J a h rh ttrrd eri-J u b n  
iäum sta lev. O tto  W edd igen , Kapitän' 
Leutnant, Führer der Unterseeboot 

1LS  und 17 29.
A ls  neueste P r ä g u n g :

Mackensen,
des Besiegers der Russen in  GalizieN- 
Jedes Stück m it 5.00 M k. zu haben irN

Lotterie-Kontor Thorn
B re ites tr. 2. Fernsprecher 1036. ^

3 LiMMsr u. reicht. Zubehör, 
2. Etage, Gas und

elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. sür 8SV 
M k. zu verm., auf Wunsch S ta ll uno 
Remise._______________ Mellienftrsße 89^

Wohnungen:
4, 5 und 6 Zimmer

mit reicht. Zubehör, Bad, Gas, elektr- 
Lichtanlage. Ganenland rc. (auf Wunsch 
m it Pserdestall und Burschengelaß) zuNl 
1. Oktober, resp. früher preiswert zu oett 
mieten.

Ilviiil'ikli M tm ruin,6.in.d.Ü.,
Mellienstraße 129.

Mellienstratze 81
sind Wohnungen von 5 und 4 Zimmerst 
von sofort oder 1. Oktober d. I s .  S" 
vermieten. Auskunft erteilt

.1 « ,v ,-« 1 e n 8 , Gerechteste 15sH

3 Zimm er, Küche, Mädchenstube, Bad, 
Gas und elektr. Licht, vom 1. 10. 
zu vermieten. Mellienstraße 111.^.

Kleine Wohnung,
S tu b e  und Küche, an nur ruhige M ietet 
zu vermieten. Z u  erfragen bei

« » v i e l .  W a ld straß eL :

I M m r ,  gr. W e  n. Z n M
zum 1. 10. zu verm. Talstr. 26, 2 T c ^ ,

Kleine Wohnung»
Stube, Alkoven, Vorflur, Küche mit Gü* 
u. kl. Garten, an alt. Ehepaar od. alleinst« 
Person billig zu verm. Konduktstr. 6 ^

KI»e Z- od. j-WmrW«i
mit Balkon, Gas, Bad und allem änderest 
Zubehör von sofort oder 1. Oktober 3" 
vermieten. L rum r M ü lle r .  «

Tborn-Mocker. Lindenstr.^.'

AlsevilgshnlbekM t n k /d s
wohnten 2 gut m öb l. Z im m e r  ab so«' 
zu vermieten. Wilhelmstrabe 7, 3 T r. 

Besichtigung bitte v 1>', bis Z's, U ^'

FkMndt.Sjen>!krl8esNori>er!lN.,
möbliert, Schuhmacherstr. 1, in der ^ 
Etage links sür 20 M ark  monatlich S" 
vermieten.

Grow.oiSdl.Bordmi«kl
mit elektr. Licht, Bad zu vermieten.  ̂

BaderNraße 21, 2 TreppLl
M .V z m , I <  o. Gerechtellr.33,^!

« b l . ' 7  '  ;
Küche, Badestube, elektr. Licht, vorn 
August zu vermieten. .

l » « Ä i n » n n .  Brombergersir.

Miidl. M m e r  r . : L S
straße von sofort billig zu vermieten. ,  

Z u  erfr. in der Geschäftsst. d. „Pres!^,'

Möbl. Zimmer, .
herrsch, in hübscher Gartenwitta sofort 
vermieten.________Culnier Challflee 1 i>

Eiskeller
vom 1. Oktober zu vermieten. .4 

L , .  « o v ß L ,  Cuimer C haufleeLI

Allskuttsis-Biirosovi^
» n v l V f s n n l K ,  G . m. b. H . 
Detektiv-Abteilung, befindet sich B er»'"  
Potsdamerstraße 51.

Direkte Aufträge von 600 h e ir a t -^  
D am en m . V e rm . v . 5 - 2 0 0 0 0 0  d '  p 
Herren (a. ohne Verm .), die rasch "o. 
reich heiraten wollen, srh. kosten!. A usku^  
L . Svürlsstugsr, B e r lin , W aßm annst^>

1 ^ 0 8 6
zur 2L. Badischen P s e r d e .L - t « E

4S73 Gewinne in, Gesamtwerte -Ä  
100000 M ark. Hauptgewinn im

Ziehung am 14. September d. 2^

von 10000 M ark, zu' 1 M k., 11 
ZU 10 Murk, 

find zu haben bei
1>«N,L>L<»HV8Kji. 

t ö n l g l. L  o r r e r  i e - E  t N n e h lll
. Tdorn. Breitestr. 2 .



vr. ,83. Lhsrn. Sonntag den b. August ,y,b. 34. Zahrg.

Die prelle.
lvritt«  Blatt.)

Stadt und Land.
2m „Tag" finden wir die nachfolgende Plau- 

v ^ e n ^  ^  weiteste Verbreitung wünschen

„Der A g r a r i e r  — ich brauche für ihn keine 
zu brechen, denn wir wissen jetzt besser als je, 

W « f ü r  den Verteidigungskampf des deutschen 
E e s  bedeutet, den wir seit zwei Fahren zu führen 
Sezwungen sind. Wie schön wäre es gewesen, wenn 

re EmmütiAeit zwischen Stadt und Laich, die im 
" Kriegsjahr allenthalben anzutreffen war, die 

Achsenden Versorgungsschwierigkeite« der späteren 
A ü  überdauert hätte. Aber mit dem Knapper- 
^ L e n  der Vorräte und dem Ansteigen der Lebens- 
m ^lpreise wurden die alten G e g e n s ä t z e  wieder 
« A r  und mehr lebendig, und heute stehen Erzener 
s , . Verbraucher sich wieder mit nicht sehr freund- 
7?^" Erfühlen gegenüber. Ein bloßer Ferien- 
d r i «  soll stch nicht einbilden, hier als Versöh- 

VAostel Gehör finden zu können; er mutz es 
und Exzellenz v. Batocki überlassen, für 
Stimmungen wieder Raum zu schaffen, 

^oer als persönliches Bekenntnis wird es in unsern 
nicht überflüssig sein, davon zu sprechen, wie 

Städter die Ernährungsfrage darstellt, 
Ai?" ̂  ^  ^ r  kurze Erholungswochen mit dem 
^ S e  des Erzeugers zu betrachten Gelegenheit findet.

wieder nrütz er s t a u n e n ,  wenn er den 
E H ,  die Sorgfalt und die Eewiffenhaftigkeat dieser 
rkka^.E Werke ficht, die dem manchmal recht stör- 

Boden die Frucht abgewinne» wollen, die 
„ -- .su c h e n , um gegen Englands menfchenfreund- 
.-7^ Absichten geschützt zu fein. Frauen und Kinder, 

da von älteren Männern unterstützt, mühen 
um, m das Wetter es irgend zuläßt, Futter 
^ .G em ü se einzubringen, Kartoffeln zu graben, 
D»? ö« pflücken und dieses durch sofortige Bs- und 
sTAdertung M  zweckentsprechenden Verbrauch 
itzss^^ellen, das Vich zu besorgen und durch neue 

2 >aat die günstigen Wachstumsverhältnisse dieses 
Muk Wahres nach Kräften auszunutzen. Dazu 
yy? der Boden wieder gehackt und umgegraben, 
tzH ^chLdringen aller Art freigehalten und, wo sie 
fitz AkFenistet haben, mit geduldiger Hand gegen 
ja ^ ^ ü a n g e n  werden. Die Bewässerung liefert 

SAige Himmel diesmal zumeist gratis und 
HtzTss' aber auch hier mutz zuweilen nachgeholfen 
M-, En, wenn der Sonnenbrand kein Unheil aa- 

Kurz, die tägliche Arbeit setzt stch aus 
Keinen Verrichtungen zusammen, von 

Eekne ungestraft vernachlässigt oder auf eine 
Zeit verschoben werden darf. Es gehört

Besitzers an feine Scholle dazu, um dieser viel 
^ lt itz e n  Aufgabe in Wind und Wetter, vor 
H^ENaufMNg bis weit nach Sonnenuntergang faf 

i-. E Ruhepause gerecht zu werden. Alles irrn 
des 9 ^  gefchchen, um die Arbeitsfreudigkei 
^  E drnannes und seiner Helfer, auf deren Händ< 
^ r r  das Volk in seiner Gesamtheit unweigerM  
z^Ewiesen ist, zu  h e b e n  u n d  zu s t a r ke n  

blos von der eigenen Kraft und Geschick 
^keit, v o n  t a u s e n d  Z u f ä l l i g k e i t e n  häng

de .̂ Ertrag seines Schaffens ab, und wenn sein guter 
Wille oder auch nur seine geistige rcker körperliche 
Spannkraft erlahmen würde in dem unausgesetzten 
Ringen mit den nicht immer freundwilligen Mäch­
ten der Natur, wir alle würden den damit verbun­
denen Niedergang der Gütererzeugung bitter.zu be­
reuen haben.

Statt dessen, was ist geschehen? Man verfügt 
von Obrigkeitswegen über den Ertrag seines 
Fleißes, über die Waren, die er nicht heranschafst, 
die er selber erzeugt hat — als wäre er nicht freier 
Eigentümer seines Grund und Bodens, sondern 
bezahlter Angestellter auf fremder Scholle. Man 
überschüttet ihn mit Verordnungen und Anweisun­
gen, von denen er oft garnicht weiß, wie er sie mit 
einem Betrieb, mit seinen verringerten Arbeits­

kräften in Einklang bringen soll. Man schreibt ihm 
die Preise vor, zu denen er kaufen mutz und ver­
kaufen darf, man befiehlt ihm, was er tun und was 
er lasten soll, nicht in seinem Interesse, sondern in 
dem des Volksganzen, und appelliert dabei ein- über 
das anderemal an seine Vaterlandsliebe, an sein 
Solidaritätsgefühl der städtischen Bürgerschaft 
gegenüber. Ja, selbst für die Versorgung seines 
eigenen Hauses, seiner eigenen Wirtschaft mit den 
zu ihrer Erhaltung und zu ihrem Fortbetriebe not­
wendigen, selbstgewonnenen Vorräten muß er sich 
tief eingreifende Vorschriften gefallen lassen. Und 
er läßt sie sich gefallen, weil ihm klargemacht wird, 
von Behörden und Verufsgenosten, daß es eben im 
Drei- und Vierfrontenkriege nicht anders sein kann. 
T r o t z d e m b l e i b t  er Le i  s e i n e r  A r b e i t  
u n d  setzt  s i e  u n v e r d r o s s e n  f o r t .  Aber zu 
der zwangsamtlichen Zügelführung, der er sich 
unterwirft, kommt nun noch etwas hinzu, was ihm 
doch auf die Dauer die Fassung räuben muß: D a s  
a l t e  g e h ä s s i g e  o d e r  z u m m i n d e s t e n  u n ­
v e r s t ä n d i g e  Ge s c h r e i  ü b e r  a g r a r i s c h e n  
E i g e n n u t z ,  ü b e r  l ä n d l i c h e  H a m s t e r e i  
u n d  wuc he r i s c h e  A u s b e u t u n g  d e s  L e ­
b e n s m i t t e l m a r k t e s .  In  der Stadt macht 
man sich wohl keine Vorstellung davon, wie den 
Bauern und ihren Frauen zumute sein muß, wenn 
sie sich um der Allgemeinheit willen in der Freiheit 
ihrer Arbeit in Feld und Garten auf Schritt und 
Tritt gehemmt und sich dann noch von den Ver­
brauchern sträflicher Selbstsucht beschuldigt sehen. 
Zur Erhöhung ihrer Arbeitsfreudigkeit können solche 
Erfahrungen u n m ö g l i c h  beitragen. Und wenn 
man glaubt, daß bei den guten Preisen, die heute 
für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse gezahlt 
werden, ein paar ungerechte Vorwürfe ruhig mit in 
Kauf genommen wenden könnten, dann nimmt man 
das psychologische Problem, mit dem wir es hier zu 
tun haben, doch gar zu leicht. Auch d er  B a u e r  
h a t  s e i n  b e s o n d e r e s  E h r g e f ü h l ,  d a s  
i h m  f ü r  G o l d  ni cht  f e i l  i s t ;  u n d  n i c h t s  
k r ä n k t  i h n  t i e f e r  u n d  s c h me r z l i c h e r ,  
als die Behauptung, daß ihm die Kriegsnot seines 
Volkes gerade gut genug fei zu unrechtmäßiger Be­
reicherung. Gewiß, es ist menschlich verständlich, 
wenn man durchaus einen Prügelknaben haben 
möchte für beklagenswerte Mißstände, an dem man 
wenigstens seinem Arger Lust machen kann. W er

mir will scheinen, daß man stch in diesem Falle 
keinen Ungeeigneteren aussuchen kann als den Land­
mann, der vor allen andern dazu berufen ist, mit 
seiner Hände Arbeit erst die Schätze aus dem Boden 
herauszuholen, die wir für unsern Wirtschaftskrieg 
brauchen. Und soviel volkswirtschaftliche Einsicht 
sollte heutzutage in Deutschland eigentlich schon über­
all anzutreffen sein, daß man der leidigen Prügek- 
knabentheorie mit starkem Mißtrauen begegnet. Sie  
hat uns während dieses Krieges wohl ungleich mehr 
Unheil als Nutzen angerichtet. Unbefangenheit des 
Urteils und Wille zur Gerechtigkeit sollten wir ge­
rade der m ü h e v o l l e n  A r b e i t  d e s  L a n d ­
m a n n e s  gegenüber mehr als je walten lassen; 
wir werden damit auch unsern eigenen Interessen 
den besten Dienst leisten."

Die Plauderei ist überschrieben: „ B e k e n n t ­
n i s s e  ei  n e s  B e k e h r t e n . "  Es ist zu wünschen, 
daß recht viele Städter stch zu dieser gerechten Wür­
digung des Landes und seiner Arbeit bekehren 
möchten; es würde dann besser um Volk und Vater­
land stehen.

Wissenschaft und Uunst.
Neißers hinterlassenes Hauptwerk. Wie Professor 

Wolf in den „Dresdner Neuesten Nachr." mitteilt, 
hat der am Sonntag verstorbene berühmte Vres- 
lcmer Dermatologe Neißer kurz vor seinem Tode 
noch sein großes Hauptwerk über die Geschlechts­
krankheiten vollendet, worin stch der ganze Schatz 
einer wissenschaftlichen und praktischen Lebensarbeit 

findet. Das Merk soll bei Springer in Berlin er- 
cheinen und wird wohl auch die neue erfolgreiche 

VaccineLehandlung der Gonorrhoe darstellen, die 
aus Neißers Klinik durch seine Schüler hinausge­
tragen worden ist. — Obwohl seit längerer Zeit 
nierensteinleidend, hatte Geheimrat Neißer trotzdem 
zur Einrichtung einer wissenschaftlichen Ausstellung 
eine Reise nach Brüssel unternommen und müßte sich 
auf der Rückreise am 21. Ju li in Berlin einer Ope­
ration wegen Eintritts eines Nierensteins in die 
Blase unterziehen. Neißer'reiste schon nach zwei 
Tagen nach Vreslau zurück, wo er unter dem Ein­
fluß einer älteren Zuckerkrankheit unter starkem 
Fieber erkrankte. Der Gelehrte verbrachte den letz­
ten Tag im Dämmerzustand:

Der Münchener Schriftsteller Dr. Karl EtLlinger, 
Verfasser zahlreicher humorvoller Merke, ist ziem­
lich schwer am Arm verwundet worden.

Theater und Musik.
Der Verband zur Förderung deutscher Theater- 

kultur, der unter seinem Aufruf annähernd 1000 
Unterschriften von führenden PersönliMeiten aus 
allen Ständen, Parteien und Konfessionen zählt und 
von großen Verbänden in seinem Vorhaben unter­
stützt wird, lädt jetzt zur Gründungstagung im 
SLadttheater zu Hildesheim in den Tagen des 26. 
und 27. August ein. I n  den öffentlichen Veranstal­
tungen wenden sprechen die Schriftsteller Dr. T. Th. 
Kämpf-Berlin und Professor Dr. Vogeler-Hildes- 
heim, der Dozent Dr. Ernst Leopold Stahl-Heidel- 

— ........................ „

berg und der Reichstagsabgeordnete Dr. Maximilian 
Pfeiffer-München. Die Anteilnahme an dieser 
Gründungstagung ist in allen Teilen des Reiches 
und Österreich sehr groß. Einladungen versendet die 
Geschäftsstelle Hildesheim, Marktstr. 14.

Mannigfaltiger.
( E i n  ß c h w e r t f u n d  a u s  dein  13. 

J a h r h u n d e r t . )  Beim Fischen in der 
Peene fand ein Fischer ein deutsches bronzenes 
Schwert, das aus dem 13. Jahrhundert stam­
men soll. Es wurde dem Stadtmuseum m 
Airklam überwiesen.

( S t i f t u n g . )  Gelegentlich des bayerischen 
Opfertages stiftete für Zwecke der Wohltätig­
keit und Kriegsfürsorge Kvmmerzienrat 
Wellenfiek 50000 Mark.

( U n w e t t e r  itz S a v o y e n . )  Wie die 
Agence Havas meldet, wütet« in Savoyen ein 
furchtbares, Unwetter mit Hagel,schlag, der 
stellenweise noch nach 48 Stunden den Boden 
bedeckte. Zn manchen Gegenden ist die Tabak- 
und Weinernte völlig vernichtet. Der Schaden 
wird auf 3 Millionen angegeben

Salzbrurmer

Martha-Luelle
ist eine reis natürliche Q u e lle , welche ss 
ab g e fü llt u n d  v e rsan d t w ird , w ie sie dem  
F e ls  en tsp rin g t.
g ib t ih re  K o h lensäu re  n u r  g an z  a llm ählich  ab , 
b eh ä lt d ah e r  auch im  offenen G lase lan g e  
Z e it  ih ren  köstlichen Wohlgeschmack.
besitzt kein dem  M a g e n  schädliches W e r m a tz  
von  K oh lensäu re , w ie so viele künstliche, 
imprägnierte T afelw ässer.
ist, w ie alle  koh lensäu reha ltigen  Q n e llen , in  
F laschen ste ts liegend au fzubew ahren .
h a t vo n  H ause a u s  gerade K e lle r tem p e ra tu r, 
d ah e r ih re  jahrelange H altb a rk e it in  Flaschen- 
fü llu n g  bei A u sb ew ah ru n g  in  gu tem  K eller.

M G -
steh t in  ganz O stdeutschland konkurrenzlos 
!da, und  m an  bezeichnet sie d ah e r gern  a ls  
d a s  „Selters des Ostens".

Geüe wixkt söureLilgend, re g t deu Appetit a n  
und  fö rd e rt die Verdauung.
eignet stch ih re r  vorzüglichen chemischen u n d  
physikalischen E igenschaften  w egen zu m
täglichen, dauernden Genuß.
w ird  in fo lge ih re s  gu ten  Geschmacks auch vo n  
K in d ern  u n d  a llen  K ranken g e rn  gen o m m en .
eignet sich ganz besonders zu r  M ischung  m it  
F r n c h tM e n  un d  W ein , auch R o tw e in , den 
sie n icht e n tfä rb t.

'

ist, w ie a lle  alkalischen Q uellen , frostem­
pfindlich, d ah er  v o r  K ä l t e  zn  schützen.!w u rd e  v on  H e r rn  G eh . M e d .-R a t  P ro s .  D r .  

l E . H arnack, D irek to r  des pharm akologischen 
^ In s t i tu ts  der U n iv e rs itä t H alle , in  einer 
lä n g e re n  A b h an d lu n g  w a rm  em pfohlen.

In  allen besseren Hotels, Kaffees und Gastwirtschaften 
erhältlich.

Berliner Brief.
---------  l'NaSdrsck

Wichtigste vorweg: Hier hat es einen, 
AN mehrere „Stürme" gegeben. Es ging 
k — bei der Post. Da wollte Berlin 
ke«̂  - ̂  irgend angängig, sich mit Mar- 

^  K Hecken, wie der schöne KriegMUS- 
sTA lautet. Man kaufte die fast noch druck- 
^chvsn Zweieinhal-pfennig-Marken ein in
ab. LV" ^  hamsterartig, wie wenn man 
? ^ v te , von den gedruckten postalischen Neu- 

genug stch sichern zu können, wie 
^  inbezug auf Wurst, Butter. Eier und» 

rmhrhafteu Scherze, die einer besseren 
^rgangenheit angehören. Dicke Anstürm.hz^-"22nheit angehören. ___  .

^en  S ie an diesem goldenen Montag erleben
Dicke Anstürme

. «--------a Montag erleben
um sich endlich einmal über den 

^^"8gehe>nden Berliner klar werden zu kän- 
w ^ . sch"t der sogenannte Deu-el nichts, 

Ls nur um etwas N e u e s  geht. Se 
. übe n  sie denn zu Tausenden Briefmarken- 

weil es ihnen die Forderung der 
war, am Schalter. Und harrten aus, 

^ /te n  durch, Wie wenn ernsteste Vaterlands- 
in Frage stände, übrigens waren zu 

AbtAr Zeit die Briefkasten übervoll. Manche 
t,»w *Essen von förmlicher Briefraserei ret- 

Mslog überfallen worden sein. nur damit 
so eins kuvertierte Sache nach Matz- 
alten Portosatzes in die blaue Kom- 

reinschmeihen konnten. Von heute ab 
dem ^ rd en  sie es weniger eilig haben mit 
^  Kriegszuschlag fürs Vaterland. Und dann 
Zier ^  noch einen Sturm, dessen strategisches 
^ . ^ r e n  die Warenhäuser und weiland 
htz^ektionshäuser, die jetzt BekleidUNWhäuser 
ket^x-' ebenfalls mit diesem 1. August

waren aller Art nur mehr gegen Bezugsscheine 
aller Art zu haben sind. Da wurde denn in 
fliegender Hast noch in Schürzen. Kleidern, 
Strümpfen uud solchen Sachen gehamstert, 
was das ,Zeug" halten wollte.

Zum dritten gab es Anläufe zum R e i c h s -  
t a g s p a l a s t .  Der hat es eben jetzt am 
Schlüsse des zweiten Kriogsjahres „erreicht", 
nämlich der Ausschmückungsausschutz des 
Reichstages beschlossene Aufschrift für die 
Eiebelftont „Dem deutschen Volke" ist dort­
selbst in großen goldenen Buchstaben angebracht 
worden. Und solche welterschütternden Ereig­
nisse darf der Berliner ebenfalls nicht ver­
paffen. Im  Ernst: ist das nicht rührend, datz 
unsers Leute noch so naiv sind. in dieser 
ernstesten aller Zeiten sich um derlei Äußerlich­
keiten aufzuregen?

Ansonstem, wie der schöne Ausdruck in den 
Kriegsberichten unserer Wiener Verbündeten 
lautet, -gibt es jetzt K a r t o f f e l  Ü b e r ­
s c h w e m mu n g .  Wer hätte das noch vor 
kurzem gedacht, datz Kartoffeln, die PralinSS 
des kleinen Mannes, so überreichlich auf den 
Kriegstisch des Volkes kommen würdem? Die 
Kartoffelerzeuger schicken andauernd ungeheure 
Sendungen nach Berlin, so umfangreich, daß 
die Gefahr besteht, datz die Kartoffeln ver­
derben. So viel kann ja selbst der „ausgehun­
gerte" Magen eines Kriegsdeutschen nicht ver­
tragen, wie die Echollenkeute uns vorsetzen. 
Eine andere Kriegssrags, die zur Stunde noch 
ungelöst ist, ist die: warum werden bei so 
grotze-m Kartoffelsegen die Kartofselpreise 
nicht herabgesetzt? Da schweigt Ihres Berliner 
Berichterstatters Höflichkeit!

Wer jetzt durch die Straßen Berlins wan-
nordnung ein, daß Strick- und WeL-t dertz, findet eine Unmenge VerkaufsWPn,

seltsamen Inhalt Sergen: a l t e s  P a p i e r ,  
berücktes und unbedrucktes, Bücher, Zeitungen, 
Schriftstücke usw. lagern da in ständig wachsen­
der Menge. Das hat die Sammelstelle der 
Alt-Papier-Sammlung, die der preutzische Lan­
deskriegerverband auf die Kriegsbeine gestellt 
hat, zuwege gebracht. Ein wahrer Papierstrom 
ergießt sich nach dicken Läden. Er rinnt von 
allen Bodenkammern, Speichern her. aus den 
dunkelsten Kellerecken Berlins. Der Krieg, 
der alles umschmeißt, hat uns gelehrt, selbst 
das scheinbar am wenigsten Ausnutzbare, das 
wertloseste zu werten. So entspringt großer 
Segen aus dem alten Papier. Wir sind eben 
nicht klein zu kriegen, auch nicht in kleinen 
Kriegsdingen!

So kriegsverständig mutet nicht an, was 
hoher Magistrat königlicher Haupt- und Resi­
denzstadt Berlin beschlossen und verkündet hat 
in Sachen des — b e l e g t e n  B u t t e r ­
b r o t e s .  Fortan sollen sowohl Kopffleisch als 
auch belegte Brötchen nur gegen Fleischkarte 
entnommen werden dürfen. Danke ergebenst! 
Das ist ein glatter Mißgriff, durch den glei­
chermaßen der ohnehin schwer leidende Gast­
wirt, wie auch d e r  Teil der Berliner Be­
völkerung arg betroffen wird, der darauf an­
gewiesen ist, im Gasthaus zn effen. Wenn ge­
sagt wird, daß man auf diese Weise sitze miß 
bräuchliche Ausnutzung der Vergünstigung, 
belegt« Brötchen ohne Fleischkarte abzugeben, 
verhüten will, so kann ich nach meiner Etz- 
ersahrung nur sagen, daß in dicken Fleisch­
sachen der hohe Magistrat auf dem Holzwege 
wandelt, denn wahrlich das Berliner belegte 
Kriegsbrötchen war von Kindesbeinen an so 
mager, wie irgend denkbar. W er es war doch 

die! immerhin ein NotbeHM M dicker harten Zeitt

wo die ach so knappe Fleischkarte die Stunde 
beherrscht. Jedenfalls stehen wir. wird die 
Verfügung nicht aufgehoben, vor dem Ende des 
beklagenswerten Butterbrotes, denn das kann 
mir keiner zumuten, daß ich auch nur einem 
einzigen der fünf kostbaren Abschnitte meiner 
Fleischkarte preisgebe um so eine spärliche 
Brötchensache zu erstehen, wenn mein Kriegs­
magen auch noch so sehr murrt.

Im  übrigen murrt der Berliner — aber 
nicht zu knapp! — zurzeit wegen der V e r ­
t e u e r u n g s p l ä n e  d e r  G r o ß e n  V e r  
l i n e r  S t r a ß e n b a h n ,  die letzten Endes 
ein gütiges Oberkommando totschießen möge. 
Leute mit dein dicken Dividenden mögen sich ja 
notleidend vorkommen. Wir arme Fahrgäste 
aber haben es eben einfach nicht übrig. 15 Pfg. 
für die Fahrt, statt bis dahin 10 Pfennig zu 
bezahlen. Alle Gründe, die von der „Großen" 
für die Fahrpreiserhöhung geltend gemachj 
worden, find fadenscheinig. S ie haben an den 
tüchigen Fahrer- und Schvffnerfrauen so 
billige Arbeitskräfte, wie kaum ein anderes 
Unternehmen in dieser männsrknappen Zeit 
And — Dividenden Seweissn! Die Gesellschaft 
verteilte von 1889 bis 1895 je ITsH v. H., dann 
15,16 v. H., seit 1898 bis 1913 immer noch 8 
v. H. Wenn dann die beiden Kriegsjahre 
«inen Rückgang gebracht haben auf 6 v. H., st 
sollten sich die satten Aktieninhaber auch ein­
mal dst, Binsenwahrheit dieses gewaltiger 
Krieges klarmachen, daß wir alle uns nach dei 
Kttogsdecke strecken müßen. Dividendemhung« 
ist unanständig in dicker vaterländischsten alle, 
Zeiten!
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großes weißes Edelschwein, abgehärtete 
Medrkchswerter Nachzucht, schöne, lange, 
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die Flasche von 1.— Mark an,Rheimeille
die Flasche von 1.10 Mark an,

B oriM W ine
rote, die Flasche von 1.50 Mark an 

empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität

« ? . K .  M ! M ,
w s I n k s n M u n s ,

Vreitestraße 23.

1V 8 Lsmerr Ksrlnge,
garant. kzesuttd, preisw., Inh. gar. nicht 
unter 1500 St., Tonne, ca. 160 lc  ̂schwer, 
verkaufe b. Atm. v. 3 Ton. ä 142 M k., 
Proketorme 158, '1z Tonne 79 M ark 
per Nachnahme. Inanbetracht des bitt. 
Preises empfiehlt es sich, sof. zu bestellen. 

N a v E in  I^QivLirsIrZ, Danzig, 
Postfach 177, Hopfengasse 52.

M " ' ' .  ^  .
nsus, moderne und wenig gesahr. Lrrxu^- 
wagen aller Gattungen. Gelegenhetts- 
kaufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge L E seL M v, Berlin, Z ^ V ., 
Luisenstraße 21.

fettlos,
- -  in ftpen Stücken ä 160 Gramm, — 

Paket -- 30 Stück M ark ,
Kiste ä 100 Stück  ̂ 1 5 .- ,
Kiste ä 260 Stück „ 35.—.
Kiste L 500 Stück „ 65.—,

Ut8kdmLW, Ukötikberg W .
Beste fettlose 
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per Nachnahme.
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hat zu verkaufen

L M M M ? «M lM lM ,
_______  Nnifisch Polen.
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hat abzugeben

M i e ä r i e k  R i n r ,  ßhM  Z.
u  Agraute Haare U

! erhalten ihre Naturfarbe wieder mit Lsn-
MN3S2'8vorzügUcherHaarsarbe„FnlLü"
1.50 Mk. u. 3 Mk. braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend!
V- DL»irr«e1>i, S s v l

M . ^  e i E s v k  X a e L Q

Z ahn-A telier  
I-Uv-S Uvkms, Dentistin,

Breiteste. 25. I (neben Caf6 TVovak).
Sprechstunden 8—1 und 2—6, Sonntags 8—12.

Für Veamtenoereive und Militär 20°/- Rabatt. — Telephon 22S.
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^«Zsekksnice,
Lismssekmsn,

Lisbüeksen, ssiisgensekranke, 
fliegengioeken, fliegeniailen

okkeriert dLNiZst

^ s , » L  V s , r r « ^ ,
H ^IZ S t. N a rk t 21. kervspreelier 138.

°G  Gesunde Frauen — kranke Frauen! >G»
Aue sollten die soeben erschienene Broschüre: „Lehren und Ratschläge süe jede 
Frau" von Dx. « sä . Neisulrvrg. Speziakarzt für Frausukraukhetten. Beriiu, 
lesen. Der Verfasser sagt n. a , daß Unterleibskatarrhe (Weißfluß re) Frauen früh­
zeitig altern lassen und gibt Mittel und Wege zur Selbstbehandlung dieser gefahr­
vollen Krankheiten an. Alls Verl. Zirs. in geschl. Kouvert ohne Firmenaufdr. geg. 
Einsendung von 40 Pf. durch L. S . LüLv. NaLlsSor! U b. Berlin, Moltkestr. 16

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt vsn Pet er  Th i e l -  Ber!ln-Niedersch8nhans-n. (Nachdruck verbat«,.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Gruttdbuchbezeichnung

Weftprendsn.
A. Piellufch, Sommerau 
I .  Kohls, Prondzmma
St. Balcerzak, Gollub
B. Schönicke, Danzig 
F. Goroncy, Danzig
Ww. M. Demski, Strasburg 
F. Rybinski, Jastrzembie 
F. Sikorski, Karden 
Z. Zadruszynski,Ehel.,Wichelau Z. Hedtke, Ehe!., Karlshorst 
N. Kran, Ehel., Kaldau
C. Pister, Ehe!., Gdingen 
A. Lewandowsll, Sturz 
Ww. M. Kaszubowski, Skurz
F. Wlsniewski, Ehel., Weißen-

berg
vstprerrtzen.

H. Ianz, Schabchnen 
C. Putsch. Schallen 
Fr. W. Lukau, Lsinau
E. Graß, Ehel., Ambraßgirren
I .  Harder, Blumenau,
R. Meyruhn, Schlaszen
Fr. B. Ianorvski, Wartenbmg 
A. Kelch, Przykopp 
E. Helmbach, Bommelsvitte 
A. Foremny, Allenstein 

Posen.
A. Lück, Konigsruh 
E. Krämer, Weitendors 
I .  Mikolajczak, Ehe!., Perkowo 
I .  Nosa, Pietzki 
W. Data. Ehel., Lonke 
Fr. A. Borowiak, Gneseil 
Th. H. Kreuz, Biberseld 
St. Matysiak, Stenschewo
G. Staaks, Brombsrg 
K. Bobrowski, Neudorf
A. Skoracli (^), Chrzan 
E. Sibierski, Gora
B. Kaczmarek, Crone a. Dr.
A. Bochenski, Czerwonak
I .  Gawlowicz, Pojen 

Pommern.
E. Hastelmann, Stralsund 
Fr. I .  Schultz/ Hammelstall 
I .  Schöning. Sagard
K. Mann, Middeihagen 
Fr. M. Schülke, Neustettin
F. Scheibe, Garrin u. n.

*) 2 Grundstücke. 
**). r^MLr Termin.

Zuständiges
Amts-
gericht

Derstei-
genmgs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

GekSirdt-
steuer-

nutzungS-
u»ert

Rosenberg 7. 8.10 > - - - ! .
Schlochau 7. 8.10 18,87 23.29 45
Gollub 8. 8. 9 — — 1276
Danzig 8. 8 .10t,'r 0,04 — 2957
Danzig 8. 8.10 0,02 — 710

Strasburg 6. 8.11 3,4 38,61 420
Strasburg 9. 8.10 0.44 4.62 45
Strasburg 9. 8. 9 7.3 40,92 40

SLuhm 12. 8. 9 10.72 46,26 45
Schwetz 12. 8. 9 4,67 29,76 60

Schlochau t4. 8.10 ra 4 ha ea 55,— 1105
Zoppot 16. 8. 6 4,71 29.13 '450

Pr. Stargarv lh. 8. M/z 6.61 5,8S 105
Pr. Stsrgard 16. 8.10 0,64 9,54 726

Stuhm 16. 8.10 0,4 0,54 259

Ruß 8. 8.LS 1,54 28M
Allenburg 8. 8.11 50,75 694,38 174
Allenstein 8. 8.10 0,21 — 36
Pillkallen 9. 8.10 50,25 455^2 84
Pr.Holland 11. 8.10 30,76 415,35 216
Hsydekrug 11. 8.10 5,62 25,47 75

Wartenburg 11. 8.11 0,02 — 623
Allenstein 15. 8.10 7,89 22.80 —' ^

Memel 15. 8.10 . —. —- 218
Allenstein 18. 8.10 0.06 740

Rogasen 7. 8. M/x 24,48 143.55 120
Hohensalza 7. 8.10 15,34 126,69 90
Hohensalza 7. 8.10 1Z.L 202,35 90
Hohensalza 7. 8. 52,02 498,36 258

Strelno 8. 8.10 51M ca460. 1S3
Gnesen 8. 8.10 — — 3614

Wongrowitz 9. 8.11 0,91 7,— 45
Posen 9. 8.10 0,07 —- 700

Bromberg
Exin

10. 8.10V, 
10. 8.11

0,07
**)

8560

Kosten 10. 8.10 24.15 210,75 80
Schildberg 11. 8.11 2,82 12,12 36
Crone a.Br. 12. 8.10 ea 33 ho ca14Z, 195

Posen 16. 8. 11'i, 3 ha 26.76 36
Posen 16. 8.10 0.11 ' —̂ ^ 13690

Stralsund 7. 8.12 0,05 2,28
Wolgast 8. 8.1Gs» 

10. 8.11*/.
ca 4 ha 2 2 .- 70

Bergen a.R. 0.05 885
Bergen a.R. 10. 8.10 0,08 — 955
Neustettin U. 6.11 — 228
Kdlberg 12. 8.10 9.74 ea 75,— 7 5

? i a n i n o 8
»us ä s n  erstkIassiK Sn k rav o k ad rik sn  von

«UM, «Im, 8»IIss, «rll Wallt, 
lilsils. «atmaeM, l. «atiailllt alc.

s m M s li l t  !n g rö s s te r  ^ n s ^ a d l

k . A . S « » r s m , K ! M : U L
Alleinverlreier obiger padriksn für Iborn.
ksUskiZs RstsnrsklunZsn sinä gestattet.

6 e ! < i ° L o t t e r i e
zugunsten des Bundes Fungdeutschkaud.

«  Ziehung am 15. und 16. August 1S16. « »
8618 Gewinne im Gesamtbetrags von Mark

i s o o o o
Mss" bar ahne Abzug zahlbar. "Wg

—  Eewinn-Plan: — -
1 Hauptgewinn .
1 Gewinn . . . . . . . .
1 Gewinn ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S Gewinne zu 1080 Mk. — 
10 Gewinne zu 500 Mk. — 
50 Gewinne zu 100 Mk. — 

108 Gewinne zu 50 Mk. — 
550 Gewinne zu 10 Mk. - -  

4900 Gewinne zu 5 Mk. —

60000 Mk. 
30008 Mk. 
10600 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5500 Mk. 

24 580 Mk.
5 618 Gewinne. ,50000 Mk.

O irilis r n  Ä  iM V  einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und Liste 
«N M l s  30 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Pokimmreisttttg, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. tostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D am b ro w sk i, köchl. Muß. Lsttkne-ßimhiiltr.
T h om , Breitestraße 2, Fernsprecher 1636.

H im beev und Kirschsaft,
mit Raffinade-Zucker eingekocht,

1 Ltteeflasche 2.3« Mk.. Merslasche 1.2« Mk.
I  . v k tm m W n  L  L v r ä s s ,  A ll« .

Z p e i c d r r ,
Grundfläche 986 Quadratmeter, nur Erdgeschoß, elektr. Licht, vom 
16. August d. Js. ab zu vermieten.

k e t t e  U l m s e ,  Aia-M sA
Lindensttatze 43.

M  Laden,
in guter Lage der Breitenstraße, ist zum 
1. Oktober d. Js., auf Wunsch auch früher, 
z« vermieten.

Gest. Angebote unter 1 3 3 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"___________

In  unserem Hause Baderstr. 23 ist1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver- 
mieten.
8 .  M t z v ä e l  L  8 a M o m k x .

GroßerL a c k e n
mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft passend, vom 
1. April d. J s . zu vermieten.

a ^ l L u »  v a L » ,
SchillerUr. 7, 1.

HtstSSt. « srL t 1S.
r » s > a v i b

mit angrenzenden Räume» und Kellereien, 
mich geteilt, zu vermieten.

Näheres HeMgeaewftr. 1K.
Der von Herrn Glasermeister SednUL 

bewohnte

Laden
nebst darunter befindlichem Keller ist von 
sofort zu vermieten.

N . Drückenstr. 27.

AkOMU. S t A M I.
helle Küche u.Zubehör vor» 1.10. zu oerm.

L s S e n

' ^  V

mit hellen Nebenraum, worin ein Putz» 
gefchäft mit bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zü verm. 

Näheres zu erfragen bei 
Optiker GRILLS,', Altst. Markt 4.

Moderner Laden,
2 Schaufenster, mit Hellem angrenzendem 
Zimmer und Kellerräumen vom 1.10.16 
Seglerftr. 23 zu vermieten. Zu erfragen 
bei A. krüvdn»», Altstadt. Markt 2.

Großer Laden,
Brückenstraße Z8 und Mauerstraße 37, 
zu jedem Geschäft geeignet, von sofort 
preiswert zu vermieten. Zn erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Laden,
für jedes Geschäft paffend, vom 1. Oktober 
zu vermieten.

O.. «n rS eok l. Coppernikusstr. 21.

L a d e n
mit Hellem, als Lagerraum oder Werk- 
stätte geeignetem Nebengelaß, sowie an» 
schließender Wohnung mit reicht. Zubehör 
zum 1. Oktober, resp. früher preiswert 
zn vermieten.

lltzivried IMiMM,ü.vi.h.N.,
Mellienstraße 129.

In  unserem Hause, Baderstr. SS, ist 
die 3. Etage, bestehend aus8 Zimmer«
unv reichlichem Zubehör- zum 1. Otto! 
d. Js . zu vermieten.

8 . 8ekeiM L 8aiMMckx.
WM»ßk 28

ist die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree u. 
retchl. Zubehör, vom 1.10. zu vermieten. 

Zu erfragen daselbst, 1. Etage.

rÄllkvÄhi.üislleA' 
6 i-5ssen Iie)e^ L d  
H skürrM rE  
K U eb r i

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reichl. Zubehör. Altst. Markt 3S, S ^  
Zu erftagen bei

M M ü S  N .  8 . I lv ls s r .

WilhelmstaSl.
i -  M  S ° W M M » W M
Mbrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4 . 1v^ 
vermieten. Näheres die PortisS!^ 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. ^  
Culmer Chaussee 49.

i .
getrennt oder ganz, für Bürozwecke S 
eignet, von gleich oder später zu ven- 

L  ( « » ,  Breitestr.

4-Zimmerwohnuttgk.
L. Etage, mit sämtlichem ZubehSr. ^  
zu Bürozweiken geeignet, bezw. 6 Zunl" 
s-sort zu vermieten. 5

»«in-ri-«i « « I , » e r S .  Windst^-

,  ^  u. V»., Alkoven u. 2°
behör, per 1. 10. 16 zu vermieten.

3-Zimmerwohmmg'
3 Tr.. mit Zub^ Gas vom 1.10. zu ver^

HVeilndn»»!», Elisabethstr^>

1 Wohnung, 3. v'..
3 Zimmer,Küche «.Zubehör, p.l.lO.d.^ 
zn verm  ̂ LElrrLyÄ K v lr i» e v !>

Hereschastt.WohnuM
7 Zimmer mit großer Veranda. 
nahe Breitestraße, per 1. Oktober - 
vermieten. Zu erfragen . 4t,

______ Culmer Chaussee^

5-Zimmerwohnuugj,
evtt. geteilt, 2 und Zzimmerig, 
Gartenvilla zu vermieten. ^  ̂

_______ _ Culme-r ChauffL>

B iir a , ^
2 Zimmer mit voller Einrichtung 
zu vermieten. Culmer Chaussee^>

W ill s-W mMW llA
Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermietet 

8 e l,» 1 re1 . Culmer Chaussee^

2-3iMmerwohnung>
somiig,Gas, Wasser, sof. od. 1.10. zu ^  

G o k v lrv l , Culmer C hauffee^^

mit Balkon vom 1.10.16. zu vettN^

UNMWcheke, MeüP^'
U d m o r r k o i t t - S
iivä
öraUsbrosekürs mir Lrrtl.
irS rv 1 ,« r1 'sed s  L potkeks.^V <

-A- Veraltet« 4!
Gefchlechtskrankhert jeder Art, 
SarireSkrerrleideii, Syphilis,

von Einspr.
H arnrShren leiden, S y p h ilis , Ästest 
Bes. oh. Quecks., von Einspr. 
Auskunft gratis. In st.
______ B er lin , Chausseestr. 16.^

- -  « A ! ,
Frauen verwendet in befand. F6VAM. 
meine glänzend bewährt, unschädl. M p -  
Preis 4.50 Mk^ exttastark 6.S0 
doppelt 10 Mark. Dankschreiben. ^  
Versand überallhin.  ̂ g

Sanitätshans F r a n ed M
Segr. I89S .B erlin « l4 . S c h ö n e b e ^ M

^  B ettnäss«! , W
u. Geschlecht angeben. ^
diskr

^Berlin Dilin. F t d l E ^
Bi>rg.-u

EUl. L »N r««ks1, Berlin 
benstr. 18. Rückp. Hundert.

im 3. Stock unseres Hauses K athari^ 
straße 4, die bisher von Herru Overp 
N v1km a.iL» bewohnt wurde, ist 
sofort oder später zu vermieten, ooer»^ 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, 
große Wohnung. Beide Wohmwgeu ° 
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 g e ^  
migen, mit allem ZubehSr und find 
Gas- und elektr. Lichtanlage versey '̂ 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ^  
mit Loggia ausgestattet. Burfchevstu 
und Pferdestall ist vorhanden. z

C. Bombrowski7che Buchdrttörewt
_________ Kalharinenftr. 4. ^

I-R m m eM ohm uM
mt Gas und reicht. Zubehör vom 1-^
.6 zu vermieten. Gerberstr. 13/1Z>  -

Wohtlllvg, 2 Stube», Köche
rebst Zubchör, vom 1. 10. zu venm ^nebst Zubehö^ vom 1. 10. zu vennielb'

SoL-lraLV srrl, Schuhmacherstr^.

Wohnung, ,
pariere. 2 Zimmer. Küche, Gas vo^ 
10 zu verm. Näheres Elisabethstr. 1 0 ^

Hgfwshnung, KüZkv '̂
zu vermieten. Schillerstr. 7 ^ >.
»  Stuben und Küche von sofort^ 
^  vermieten. Strobandstr.


